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r 59. Halle, Sonntag den 10. März. [Mit Beilagen und Sonntagsblatt.] 1878.
W. an

Celegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 8. März. Erzherzog Franz Karl der

Vater des Kaiſers, iſt gegen 1 Uhr Nachmittags geſtorben.
Rom, d. 8. März. Die Majorität der Deputirten-

kammer vermochte ſich über die Wahl eines Präſidenten
noch nicht zu einigen. Die „Agenzia Stefani“ meldet:
Der franzöſiſche Botſchafter Baude erbat in Folge der
Ernennung Franchi's zum Staatsſecretär ſeine Abberufung.

Franchi forderte die Nuntien in einem Rundſchreiben
zu eingehenden Mittheilungen über ihre Beziehungen zu
den Regierungen auf, bei denen ſie beglaubigt ſind, und
wünſchte gleichzeitig Auskunft darüber, wie dieſe Regierun
gen einen Wechſel in der Politik des Vaticans in feſtem,
aber doch jedenfalls weniger aggreſſivem Sinne anſehen
würden. Bezüglich der Meldungen über die Beglück-
wünſchung des Papſtes durch König Humbert und die
Antwort des Papſtes theilt die „Agenzia Stefani“ mit:
Der König beauftragte einen hohen italieniſchen Prälaten,
den Papſt in ſeinem Namen zu beglückwünſchen; der
e dankte dem Könige mündlich durch dieſelbe Mittels-
perſon.

Verſailles, d. 8. März. Deputirtenkammer. Der
legitimiſtiſche Deputirte Baudry d'Aſſon lenkte die Auf-
merkſamkeit der Regierung auf einen Artikel des Journals
„Réveil“, in welchem den Katholiken ſchuldgegeben wird,
daß ſie Verſchwörer ſeien und zu einem Kriege mit dem
Auslande ſchürten. Der Konſeilspräſident und Juſtizmi-
niſter, Dufaure, gab zu, daß der Artikel ein heftiger ſei,
erklärte indeß, für die Regierung liege kein Anlaß vor,
ohne Weiteres einzuſchreiten, es müſſe den Beſchuldigten
überlaſſen werden, ſelbſt die Jnitiative zu einer gericht
lichen Verfolgung zu ergreifen.

Petersburg, d. 8. März. Unmittelbar nach Ein
treffen der Nachricht von der Unterzeichnung des Friedens
gab Kaiſer Alexander von dieſem Ereigniß ſeinem Oheim,
dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch Kenntniß. Es war
dies die erſte Mittheilung, die von hier aus über den
Frieden fortging.

Petersburg, d. 8. März. Die „Agence ruſſe“
erklärt die Nachricht, daß der von Bulgarien zu leiſtende
Tribut als Garantie für die ruſſiſche Kriegsentſchädigung
dienen ſolle, für unrichtig, es ſei überhaupt keinerlei Ga
rantie dafür im Friedensvertrage ſtipulirt.

Zur Orienktfrage.
Die „Köln. Ztg.“ iſt in der Lage, in einem Tele

gramm aus Pera vom 7. d. die 29 Artikel des Vertrages
von San Stefano zu veröffentlichen, wenn nicht dem
Wortlaute, ſo wenigſtens dem Jnhalte nach. Derſelbe iſt,

im Weſentlichen mit den vom Bureau Reuter mitgetheil-
ten und ſomit bekannten Angaben übereinſtimmend, im
Uebrigen aber wohl noch ebenſo unverbürgt als jene,
folgender:

1) Montenegro wird unabhängig und erhält Antivari.
2) Ueber ſeine Beziehungen zur Pforte bleibt eine weitere Ueber-

einkunft vorbehalten. Streitigkeiten ſollen durch Oeſterreich und
Rußland geordnet werden.

3) Serbien wird unabhängig, erhält Niſch, den Thalweg der
Drina und Kleinzwornik.

4) Die Mohamedaner können ihr bewegliches Eigenthum be-
halten. Eine türkiſch-ſerbiſche Commiſſion ſoll in zwei Jahren über
die Fragen des unbeweglichen Eigenthums, in drei Jahren über
d den erung von Staats und Kircheneigenthum (Vakuf) ent

eiden.
5) Rumänien wird unabhängig; die Frage der Kriegsentſchädi-

gung ſoll durch einen beſondern Vertrag zwiſchen Rumänien und der
Türkei geregelt werden. Die rumäniſchen Unterthanen werden in
der Türkei dieſelben Rechte haben wie die der anderen Mächte.

6) Die endgültige Gränze der Bulgarei wird durch eine türkiſch-
ruſſiſche Commiſſion poge werden noch vor der Räumung Rume-
liens. (Eine Karte iſt beigefügt.) Die Gränze geht von Wranja
über den Karadagh, die Karadrina, das Grammosgebirge, Kaſtoria,
vom Zuſammenfluß der Moglenitza und des Wardar weſtlich von
Salonichi] bis an die Mitte des Beſchikgul, tritt mit dem Karaſu
(Struma) an die Meeresküſte, umfaßt den Buſen von Kawala,
Burugul und die Tſchaltepekette bis zum Rhodopegebirge, Karakolos,
geht über den Fluß Arda bis Tſchirmen, ſchließt Adrianopel aus,
geht über Luleh Burgas an das Schwarze Meer bis Hekim Tabiaſſi,
von da bis Mangalia, die Gränze des Sandjaks Tultſcha entlang bis
unterhalb Rafſowa an der Donau.

7) Der Fürſt ſoll frei durch die Bevölkerung gewählt werden,
von der Pforte beſtätigt werden und der Zuſtimmung der Mächte
bedürfen. Kein Mitglied einer der Dynaſtien der Großmächte kann
gewählt werden. Die National Verſammlung wird nach Tirnowa
oder Philippopel berufen wegen der künftigen Organiſation des
Landes, welche analog der Geſtaltung der Donaufürſtenthümer im
Jahre 1830 bereits vor der Wahl des unter der Ueberwachung
eines ruſſiſchen Commiſſars und im Beiſein eines türkiſchen einge
richtet werden ſoll. Die Einführung der neuen Regierung wird für
wei Jahre einem ruſſiſchen Commiſſar anvertraut. Nach einemShre können auch Bevollmächtigte anderer Mächte Theil nehmen,

wenn dies für nothwendig gehalten wird.
8) Die türkiſche Armee verläßt die Bulgarei, alle Feſtungen

werden geſchleift auf Koſten der Gemeinden. Bis zur Bildung einer
s Miliz bleibt die Bulgarei für zwei Jahre von den
Ruſſen, und zwar von ſechs Diviſionen Jnfanterie und zwei Divifionen
Cavallerie, im Ganzen von n 50,000 Mann beſetzt, welche
auf Koſten der Bulgarei unterhalten werden.

9) Die Höhe des Tributs der Bulgarei wird durch ein Ueber
einkommen der Türkei, Rußlands und der andern Mächte feſtgeſetzt.
Die Bulgarei tritt in die Verpflichtungen der Türkei der Eiſenbahn
Geſellſchaft Ruſtſchuk-Varna gegenüber ein, nachdem eine Einigung
zwiſchen der Pforte, der Bulgarei und der Geſellſchaft erzielt iſt.
Eine Ordnung, die andern Linien betreffend, bleibt vorbehalten.

10) Die Pforte hat das Recht, eine Militärſtraße für den
Transport von Truppen und Kriegsmaterial nach den jenſeit der
Bulgarei gelegenen Provinzen zu bauen. Die Regelung der Poſt
und Telegraphenverbindung wird einer beſondern Commiſſion vor
behalten.

11) Jn Betreff der Rechte der außerhalb der Bulgarei anſäſſigen
Mohamedaner auf in der Bulgarei befindliches Eigenthum gelten
dieſelben Beſtimmungen wie bei Serbien.

12) Die Donaufeſtungen werden geſchleift; es iſt verboten, Be
feſtigungen an der Donau anzulegen und dieſelbe mit Kriegsſchiffen
zu befahren. Geſtattet ſind nur Zoll und Polizeiſchiffe. Die Vor
rechte der internationalen Donau Commiſſion bleiben in Kraft.

13) Die Pforte ſtellt die SulinaMündung wieder her und
leiſtet für die Privatverluſte Entſchädigung.

14) Jn Bosnien und der Herzegowina werden unverzüglich
Reformen eingeführt, wie dieſelben in der erſten Sitzung der
Conferenz von Konſtantinopel feſtgeſetzt wurden, mit Zuſtimmung
Oeſterreichs und Rußlands. Steuerrückſtände werden nachgelaſſen;
zukünftige Steuern bis zum I. März 1880 für die Entſchädigung
der Flüchtlinge verwendet.

15) Jn Kreta findet die organiſatoriſche Ordnung von 1868
genaueſte Anwendung. Eine ähnliche Ordnung wird für Epirus,
Thefſalien und die anderen Theile der europäiſchen Türkei geſchaffen
Eine beſondere Commiſſion wird die Einzelheiten dieſer Organi
ſation ausarbeiten. Dieſelben werden der Prüfung der Pforte
unterworfen, welche Rußland vor der Ausführung zu Rathe
ziehen wird.

16) Armenien erhält Reformen nach den örtlichen Bedürfniſſen
und Sicherheit wird geboten gegen Kurden und Tſcherkeſſen.
w d Es ſoll eine vollſtändige und allgemeine Amneſtie bewilligt

erden.
18) Die Pforte wird die Anſicht der Commiſſare der vermitteln

den Mächte über den Beſitz der Städt Khotour in ernſte Erwägung
ziehen und führt die Arbeit für die Abgränzung der türkiſch-perſiſchen
Gränze aus.

19) Die zu leiſtende Entſchädigung wird auf 1410 Millionen
Rubel feſtgeſetzt, davon entfallen 900 Millionen auf die Kriegskoſten,
400 auf den Schaden, den der Handel erlitten, 100 auf den Auf
ſtand im Kaukaſus, 10 für die Entſchädigung der ruſſiſchen Unter
thanen und Einrichtungen in der Türkei.

20) Jn Erwägung der bedrängten financiellen Lage des türkiſchenReiches und im Einverſtändniß mit dem Wunſche des Sultan
der Kaiſer von Rußland zufrieden, daß auch mit dem Sandſchak
von Tultſcha (welches gegen Beſſarabien ausgetauſcht werden kann)
Ardahan, Kars, Batum, Bafafid bis an den SoghanlyDa
ahnt greiket werden ſigie ſcch

e Pforte verpflichtet ſich, die ſchwebenden ru en Reclamationen in freundſchaftlicher Weiſe zu St en. wich

d feige Die Vorrechte der Mönche vom Athosgebirge verbleiben
enſelben.

23) Die Verträge und Conventionen treten wieder in Kraft.
24) (In Betreff der Meerengen bleibt es bei dem Bekannten.)
25) Der Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen aus dem türkiſchen

Gebiet vollzieht ſich in drei Monaten. Ein Theil ſchifft ſich in den
r Schwarzen Meeres, des MarmaraMeeres und in Trape
zunt ein.

26) Die Ruſſen verwalten das türkiſche Gebiet bis zum Rück
zuge der Truppen.

27) Die Pforte verſpricht, nicht gegen die ottomaniſchen Unter
thanen einzuſchreiten, welche Beziehungen mit den ruſſiſchen Truppen
gehabt haben.

28) Nach der Ratification erfolgt die Auslieferung der Ge
fangenen.

29) Die Ratification ſoll ſpäteſtens in 14 Tagen erfolgen, wo
möglich in Petersburg. Der formelle Friedensſchluß bleibt vorbehal-

6] Doktor Leopold.
Amerikaniſche Criminalgeſchichte von Fr. v. Wickede.

(Schluß.)

Es ſchoß mir wie der Blitz durch den Sinn, „dies muß
Doktor Leopold ſein,“ nur das wollte mich ſtutzig machen,
obgleich die Aehnlichkeit frappant war, daß er eine Dame war und
franzöſiſch ſprach, das ich nie an ihm wahrgenommen hatte, jeden
falls war das Geſicht aber ganz bartlos. Ich ließ Beide nach ge-

gebener Auskunft gehen, ſprang aber wie ein Pfeil zur Thüre
hinaus ihnen nach. Weit konnte ich nicht fort vom Bureau, es
war aber ſelbſt bei meiner Eile ein vergebliches Mühen, denn ſie
waren ſchon ſpurlos verſchwunden, als ich in's Freie kam.
Jch ging auf meinen Poſten zurück, dachte über die ſonder
bare Erſcheinung nach, konnte mich aber nicht überreden, daß
ich mich geirrt haben ſollte. Nicht recht wiſſend, was zu
thun nöthig ſei, unbekannt, wie ich in der Stadt war, zog
ich es vor, gegen Jedermann zu ſchweigen ſchrieb aber ſofort
in engliſcher Sprache an den dabei ſehr intereſſirten Ziegler,
um den Brief nöthigenfalls an den betreffenden Polizeibeamten
zu geben. Nach noch nicht acht Tagen ſucht mich eines
Morgens ein ſehr feingebildeter Herr auf und bittet mich um
eine Unterredung unter vier Augen, die ich ihm aber erſt zur
Mittagsſtunde bewilligen konnte. Jch machte mir zu dieſer
Zeit einen mehrſtündigen Urlaub, da ich eine entfernte Ahnung
von dem Charakter des Beſuchers hatte und ging zu ihm
in's St. Charles Hotel. Er ſtellte ſich mir als Mr. Under-
hill Detective von NewYork vor und zeigte mir den an
Ziegler geſchriebenen Brief gleichſam als Empfehlungſchreiben

vor. Jch mußte in ihm einen der fähigſten New Yorker
Spürnaſen erkennen und gab ihm auf ſeinen Wunſch eine
ganz detaillirte Schilderung der zu ſuchenden Perſönlichkeit
und deren Begleiterin. Nach langem Hin und Herreden
über die Sache ſelbſt, wobei ich von ihm erfuhr, daß man
ſeither ohne jede Spur von Leopold ſei, verabſchiedete ich mich

von ihm und bat ihn, jedenfalls, ehe er von NewOrleans
fortgehen würde, mich etwas von dem Reſultate ſeiner Be-
mühungen wiſſen zu laſſen. Er entgegnete, daß er nicht aus
der Stadt gehen werde, ehe er ſeinen Zweck erreicht habe
der überzeugt ſein könne, daß das Wild ihm aus dem Garn

Eegangen ſei.

n

Und bei Gott, er hielt Wort. Nach acht Tagen, wäh-
rend welcher er öfter nur flüchtig an meinem Fenſter vorüber-
ging, um mich von ſeiner Anweſenheit zu überzeugen, hatte
er, von Lokalbeamten unterftützt, ſo vollſtändig reuſſirt, wie
er es nur wünſchen konnte. Aber das Glück war ihm dabei
ungemein hold geweſen. Er begegnete der Dame Sinclair,
verwittwete Leopold, deren Figur und Erſcheinung er ſich
nach meiner Schilderung ſo genau eingeprägt hatte, daß er
jede Dame, die er ſah mit dem Bilde ſeiner Geliebten ver
glich, jede ihm verdächtige verfolgte und nimmer ruhte, bis
er ſich von der Jdentität derſelben überzeugt hatte, in der
Rue Chartres und folgte ihr in einen Modeladen, wohin ſie
mit der frühern Begleiterin, die als ihre Tochter paſſirte, um
Einkäufe zu machen, gekommen war. Er ſah, wie ſie ein
Paket Handſchuhe auf ganz geſchickte Weiſe fallen ließ, um
davon, während ſich beide Damen danach bückten, einige Paar
zu behalten die ſie gewandt zu verbergen wußte, während
die Tochter das Gefallene auf den Tiſch zurücklegte. Jhm

denn wir müſſen ihm jetzt die Maske der Kokette herab-
reißen dreiſt entgegentretend, fragte er laut genug, daß
es alle Anweſenden hören konnten! „Doktor Leopold ſeit
wann tragen Sie denn Damenhandſchuhe? Oder haben Sie
ſolche nicht für ſich geſtohlen Die Farbe wechſelnd und zum
Tode erſchrocken, fragte er kleinlaut, ob der Herr ſie meine,
„nein“, entgegnete der Poliziſt, „ich meine ihn, den Mann
in Frauenkleidern, den ich, ohne weiteres Aufſehen zu erregen,
bitten muß, mir zu folgen, vorher aber die Handſchuhe heraus-
zugeben, die Sie in Jhrem Sacktuche ſo eben in die Taſche
ſtecken.“

Dies wurde nun ſogleich veranlaßt, aber gegen die
Männlichkeit proteſtirte die Dame ſo entſchieden und mit ſo
viel Theilnahme der Umſtehenden, welche den ſich ſeither
noch nicht als Poliziſt dokumentirt Habenden beſtürmte, die
Dame ſchlüpfen zu laſſen, daß er, wenn er nicht dieſen be
rüchtigten Dieb vor ſich gehabt hätte, ſicher hätte weichen
müſſen, denn ſolchen Bitten und Thränen zu widerſtehen,
würde das Herz eines jungen Mannes nicht im Stande ge-
weſen ſein. So aber half kein Widerſtreben und er führte

legitimirt hatte.
war ein noch mehr Staunen erregendes, als alles vorher

Gehörte. Die begleitende Tochter mußte bei Leopold's beharr
lichem Schweigen die erſte Auskunft über Wohnung, Beſchäf
tigung u. f. w. geben und mit Heiterkeit wurde vernommen,
daß ſie die Stieftochter dieſer männlichen Dame ſei, die mit
ihrem Vater ſeit drei viertel Jahren verheirathet war; ſie
behauptete, nicht gewußt zu haben, daß dieſe Mutter ein
Mann ſei, und obgleich ſie ſpäter als die Diebin von Pro
feſſion ſammt ihrem Vater eingeſteckt und einige Jahre nach
Baton Rouge wandern mußte, ſchien es doch, daß die Miene
der Unſchuld, welche ſie bei der Unterſuchung zur Schau trug,
keine falſche war, denn allem Anſchein nach war ſie erſt durch
Leopold in die Schule der Verbrechen eingeführt worden.
Jhr Vater war ein alter Geſchäftsfreund von Leopold geweſen
und ſo hatten ſie mit einander, da er Wittwer war, zu dieſem,
den Doktor vor allen Verfolgungen ſicher ſtellenden Ausweg
gegriffen und wer weiß, ob das neue Geſchäft nicht noch
lange florirt haben würde, wenn nicht die unglückliche Be
gegnung mit mir auf der Poſt Urſache geweſen wäre, den
raffinirten Beamten auf ſeine Spur zu bringen.

Underhill nahm den Gefangenen mit nach NewYork
und lieferte ihn nach ziemlich langwieriger Fahrt, da er
ſtets auf dem qui vive ſein mußte, damit der Vogel nicht
noch einmal fortfliege, wieder in die Tombs ab. Sein Urtheil
lautete auf zehn Jahre nach Blackwells Jsland. Jn der
Nacht vor ſeiner Ablieferung dahin ſtarb er aber plötzlich
und die ſtattgehabte Sektion zeigte, daß er Gift genommen
hatte. Wie er in den Beſitz deſſelben gekommen war, iſt
unaufgeklärt geblieben; vielleicht hatte er es für alle Fälle
bei ſich getragen.

Unter ſeinen Sachen fand man mehrere Depoſitenſcheine
von ſtädtiſchen Banken, von denen keiner auf ſeinen eigenen
Namen lautete; ſie waren aber jedenfalls die NettoErträge
ſeiner Transaktionen und betrugen zuſammen nahezu vier-
tauſend Dollars, welche, weil die Eigenthümer rechtlich nicht
wohl ermittelt werden konnten, einigen Wohlthätigkeitsanſtalten

überwieſen wurden.
Ziegler ging ehrenwerth aus der gegen ihn anhängig

die beiden Perſonen auf's Polizeiamt, woſelbſt er ſich vorher gemachten Unterſuchung hervor und iſt noch viele Jahre ſeinem
Das Reſultat der angeſtellten Unterſuchung Brodherrn ein treuer Diener und ſeinen Landsleuten ein

guter Frennd geweſen.

a
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ten, doch find auf jeden Fall dieſe Präliminarien für Rußland und
die Türkei bindend.

Das Zuſtandekommen des Congreſſes in
Berlin ſcheint nunmehr geſichert. Der Zuſammentritt
des Congreſſes in der deutſchen Hauptſtadt erfolgt
auf Anregung Oeſterreichss. Graf Andraſſy hat ein
Circular an die Cabinette erlaſſen, in welchem der Vor-
ſchlag bezüglich einer Conferenz in BadenBaden, welcher
keine Ausſicht für die Verwirklichung hatte, zurückgezogen
und Berlin als der Ort bezeichnet wird, wo der Congreß
der Cabinetschefs am leichteſten und in der kürzeſten Zeit
ſich verſammeln könnte. Wie ein geſtern von uns in der
2. Beilage mitgetheiltes Wiener Telegramm meldet, hat
Kaiſer Wilhelm ſeine Genehmigung dazu auch bereits
ertheilt und die noch außenſtehenden Beitrittserklärungen
einiger Mächte werden hoffentlich bald erfolgen. Selbſt-
verſtändlich wird die formelle Einladung nach Berlin und
die Bekanntgabe des Termins des Zuſammentritts durch
den Reichskanzler erfolgen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Salzwerks-Direktor, Bergrath Pinno
zu Staßfurt, und das Mitglied der Bergwerks-Direktion
zu Saarbrücken, Bergrath Noeggerath, zu Ober-Berg-
räthen zu ernennen ſowie dem Handlungsgehülfen Otto
Arendſee zu Oranienburg die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Was das Entlaſſungsgeſuch Camphauſen's be
trifft, ſo dürften die nächſten Reichstagsſitzungen die Ent
ſcheidung darüber weſentlich beeinfluſſen. Geht die Stell
vertretungsvorlage durch, ſo hält man es für wahrſchein
lich, daß Herr v. Bennigſen auserſehen iſt, Camphauſen's
Nachfolger zu werden. Als ſolcher würde er dann das
ganze Gewicht ſeiner Perſönlichkeit dafür einzuſetzen haben,
daß die Steuervorlagen zu einem guten Ende geführt
werden. Gelingt dies nach dem Wunſche der Regierung,
ſo dürfte eine umfängliche Organiſation des Reichsfinanz-
amts die nächſte Sorge Bennigſen's ſein. Vor Allem würde
man für dieſes Reſſort die Stelle eines Unter-Staats-
ſekretärs ſchaffen, und es tritt von Neuem die Meldung
auf, die ſchon vor einigen Tagen umlief, daß der General
Steuerdirektor Burghardt die meiſte Ausſicht habe, für
dieſen Poſten beſtimmt zu werden. Wie viel an dieſen
Gerüchten Wahres iſt ſteht einſtweilen freilich noch
dahin.

Die Miniſter des Jnnern und des Cultus haben
zum Zweck der Erörterung der Frage, ob eine Nothwen-
digkeit zum Erlaß eines Geſetzes über Leichenſchau vor
liege, die königlichen Regierungen um Auskunft darüber
veranlaßt, ob 1) außer den in den 99 149 bis 178 ent-
haltenen Vorſchriften über Beſichtigung und Beerdigung
Derjenigen, welche nicht unter den Augen glaubhafter
Zeugen eines natürlichen Todes verſtorben ſind, und außer
den in dem A. L. R. enthaltenen Vorſchriften in den
einzelnen Regierungsbezirken noch Beſtimmungen aus
früherer Zeit vorhanden ſind, welche den Gegenſtand be
rühren und noch Geltung haben und 2) welche landes-
oder localpolizeiliche Vorſchrift von den zuſtändigen Be
hörden zur Verhütung vorzeitiger Beerdigungen und zum
Zweck der Feſtſtellung der Todesurſache erlaſſen wor-
den ſind.

Die Reichs- Kommiſſion für Reform der Sta-
tiſtik des auswärtigen Waaren- Verkehrs des
deutſchen Zollgebiets, welche vom 14. Januar bis
zum 27. Februar tagte, hat dem Bundesrath einen Geſetz
entwurf vorgelegt, der von der Statiſtik des auswärtigen
Waaren-Verkehrs des deutſchen Zoll-Gebiets handelt. Da
die Kommiſſion die Maßnahmen zu erörtern hatte, welche
zur Beſeitigung der ſeither in der Statiſtik des auswärtigen
Waaren-Verkehrs hervorgetretenen Mängel zu treffen ſein
möchten, ſo hat die Kommiſſion zunächſt dieſe Mängel
näher erwogen. Sie findet ſie, wie wir dem „Frankfurter
Journal“ entnehmen, beim Nachweiſe der Mengen der ein,
aus und durchgeführten Waaren, und zwar bei dem Ver-
kehr auf gewöhnlichen Landwegen, auf den Eiſenbahnen,
zu Waſſer und mit den Staats-Poſten; ſie findet ferner

Mängel beim Nachweiſe der Waaren-Gattungen beim
Nachweiſe der einzelnen Verkehrs Richtungen und
beim Nachweiſe der Werthe der ein und aus-
geführten Waaren. Die Commiſſion war der Anſicht, daß
eine wirkſame Abhilfe oder auch nur eine weſentliche Ver
beſſerung dieſer vielfachen Mängel und Lücken nicht erreicht
werden könne, wenn nicht den mit der Anſchreibung des
auswärtigen Waaren- Verkehrs des deutſchen Zollgebiets
beauftragten Organen einerſeits durch eine ausgiebigere
Mitwirkung der öffentlichen Verkehrs- Anſtalten und ſonſtigen
Waaren Transportanten, andererſeits durch eine Be-
theiligung des mit dem Auslande verkehrenden Publikums
an den bezüglichen Aufgaben der Verwaltung zuverläſſigere
Hilfsmittel als bisher geboten würden. An eine wirkſame
und dauernde Hilfeleiſtung ſeitens der genannten Kreiſe
kann aber nicht wohl gedacht werden, wenn man dieſe
Mitwirkung lediglich dem guten Willen derſelben überläßt.
Es herrſchte deshalb im Schooße der Commiſſion Ein-
verſtändniß darüber, daß die zur Beſeitigung der Mängel
erforderlichen Aenderungen in den Vorſchriften für die
Statiſtik des auswärtigen Waaren- Verkehrs nur durch Be
ſchreitung des Geſetzgebungs-Weges erreicht werden können.

Die Berathung der Stellvertretungsvorlage
im Reichstage.

Berlin, d. 8. März. Jm Reichstage ſtand heute der Ge
ſetzentwurf betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers
d zweiten Berathung. Die S 1 und 2 wurden gemeinſam
iscutirt. Die Regierungsvorlage beſtimmt im S I, daß die Geſchäfte

des Reichskanzlers, insbeſondere die Gegenzeichnungen durch Stellver-
treter, welche in Behinderungsfällen des Reichskanzlers auf deſſen An
trag der Kaiſer ernennt, wahrgenommen werden können. F2 geſtat-
tet die Stellvertretung für den ganzen Geſchäftsumfang, ſowie für
diejenigen einzelnen Amtszweige, die ſich in unmittelbarer Verwaltung
des Reiches befinden, und zwar in letzterem Falle durch die Vorſtände
der betreffenden oberſten Reichsbehörden. Ein Antrag des Abg.
Beſeler will in S 1 einen Stellvertreter für den Geſammtumfang
der Geſchäfte durch den Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers ernannt
wiſſen. Nach S 2 können für die einzelnen in unmittelbarer Ver-
waltung des Reiches befindlichen Amtszweige die Vorſtände der be-
treffenden oberſten Reichsbehörden auf Antrag des Kanzlers vom
Kaiſer zur Stellvertretung ernannt werden. Die Abgg. Windthorſt
und v. Frankenſtein wollen überhaupt nur einen Stellver-
treter des Reichskanzlers zulaſſen, verwerfen die Vertretung für
die einzelnen Reichsämter und verlangen für den Beginn und die
Beendigung der Stellvertretung eine kaiſerliche Verordnung. Abg.
Dr. Hänel beantragt, daß oberſten Reichsbehörden, deren
Vorſtände mit der Stellvertretung werden können, durch
Geſetz oder im Etat feſtgeſtellt werden ſollen. Die Abgg. Schnee-
gans und Gen. (Elſäſſer Autonomiſten) verlangen daß der Stell

für ElſaßLothringen ſeinen Amtsſitz in Straßburg neh-
men ſoll.

Der erſte Redner Abgeordneter Beſeler motivirt ſein Amende-
ment, durch welches er in keiner Weiſe das Zuſtandekommen des
Geſetzes zu gefährden hoffe, durch den Hinweis auf die conſtitutio
nellen Bedenken, die eine ſo weit gehende Vollmacht, wie ſie die
Regierungsvorlage dem Reichskanzler in die Hände gebe, mit Recht
erwecken müſſe. So groß das Vertrauen ſei, das er ſelbſt dem Fürſten
Bismarck entgegentrage, ſo könne man doch nicht jedem ſeiner Nach
folger die Befugniß einräumen, eine ihm beliebige Zahl von ſoge-
nannten Stellvertretern zu ernennen und die Geſchäfte unter ſie zuvertheilen. Abg. Fretherr v. Frankenſtein erklärte ſich gleich
e mit der Ernennung eines einzelnen Stellvertreters einver-
tanden; dieſelbe entſpreche einem nothwendigen Bedürfniß und dem
Sinne der Verfaſſung. Dagegen müſſe er der Beſtimmung, welche
dem Kanzler die Befugniß gebe, mehrere Stellvertreter zu
ernennen entſchieden entgegentreten. Dieſe Art der Stellver-
tretung führe mit Nothwendigkeit zu Reichsminiſterien, durch
welche die Stellun
verfaſſungsmäßige Zuſtand der Reichsregierung geändert werde. Die
innere Verbindung der oberſten Reichsämter mit den preußiſchen Mi
niſterien, namentlich die zwiſchen dem Reichsfinanz
amt und dem preußiſchen Finanzminiſterium halte er für äußerſt
bedenklich. Es werde unvermeidlich ſein, daß dadurch die Geſchäfte
des Reiches vorzugsweiſe im preußiſchen Sinne geführt würden unddaß man insbeſenbere bei den Steuervorlagen mehr die Jntereſſen

der preußiſchen als der ſüddeutſchen Finanzen im Auge behalten
werde. Schon jetzt beſtehe in beſchränktem Maße ein derartiges Ver
hältniß, wie die Tabaksſteuervorlage beweiſe, die in
viel härterer Weiſe treffe, als den Norden. Er hoffe deshalb, daß
der bayriſche Bevollmächtigte, falls die Vorlage wieder an den Bun
desrath zurück gelange, ſeine Zuſtimmung nur zur der Ernennung
eines einzigen Stellvertreters geben werde. Abg. v. Grävenitz
(deutſchkonſervativ) trat mit Lebhaftigkeit für die Regierungsvorlage
ein, die die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
erſt zu einer Wahrheit mache, während ſie bis jetzt bei dem großen
Umfange der Geſchäfte eigentlich nur eine formelle geweſen ſei. Er
bat, alle Amendements abzulehnen da die Regierungsvorlage auf
einem Kompromiß der Regierungen beruhe und durch eine Abände-

des Bundesrathes alterirt und demgemäß der

rung der Foſſung das Geſetz leicht ganz in Frage geſtellt werden
könne. v. Kleiſt-Retzow hielt die Erwartung des Abg.
v. Frankenſtein, daß der bayriſche Bevollmächtigte im Falle eines
Zurückgehens des Entwurfs an den Bundesrath gegen eine Mehrzahlvon Stellvertretern ſtimmen werde, für eine durchaus trügeriſhe.

Vorausſichtlich werde der Entwurf unverändert angenommen werden,
und dann kommt er überhaupt nicht wieder vor den Bundesrath,
ſollte dies aber auch der Fall ſein, ſo werde der bayriſche Bevoll
mächtigte ohne Zweifel ſich reichsfreundlicher beweiſen, als der Abg.
v. Frankenſtein, deſſen bayriſcher Standpunkt über den der bayriſchenRegierung ſelbſt hinausgehe. Gegen die Bildung von Reiche

rien müſſe auch er ſich erklären, weil dieſelben neben dem Bundes-
rath gar nicht beſtehen könnten, ohne dem Bundesrath ſeine weſent
lichſten Machtbefugniſſe zu entziehen. Solche Reichsminiſterien
würden aber auch durch die Vorlage gar nicht geſchaffen. Die

über den überwiegenden Einfluß Preußens ſeien in keiner
eiſe gerechtfertigt; überdies möge man doch nicht vergeſſen, daß

Preußen die größten Opfer für das Reich gebracht habe, daß es noch
heute daſſelbe trage und ſchütze und daß das Reich ohne Preußen
gar nicht beſtehen könne. Das erheblichſte Bedenken, das er ſelbſt
gegen die Vorlage hege, beruhe in der Beſchränkung, die man dem
8 2 dadurch gegeben habe, daß eine Stellvertretung nicht für alle
Amtszweige, ſondern nur für diejenigen zugelaſſen werde, welche ſich
in der eigenen und unmittelbaren Verwaltung des Reiches befinden.
Gleichwohl werde dieſer Mangel ihn nicht beſtimmen, der wichtigen
Vorlage ſeine Zuſtimmung zu verſagen. Der Bedingung, die man
von mancher Seite an die Annahme des Geſetzentwurfs knüpfte, daß
man in Preußen dem Landtage das unbeſchränkte Steuerbewilligungs-
recht einräume, müſſe er beſtimmt entgegentreten. Man würde da
durch den Schwerpunkt von der Krone Preußens ganz und gar in
das Parlament verlegen. Er könne dies nicht für wünſchenswert
halten. Gerade das ſei das große Verdienſt des Fürſten Bismarck,
daß er in den Jahren 1862-—66 den Kampf gegen den Mißbrauch
des Parlamentarismus aufgenommen und mit Energie feſtgehalten
habe. Nur dadurch ſei es möglich geweſen, das Jahr 1866 und in
weiterer Folge die Jahre 1870 und 71 mit ihren großen Erfolgen
durchzuführen. Die Stellung Preußens im Reiche laſſe es ihm ſelbſt
am meiſten wünſchenswerth erſcheinen, daß die Reichsverwaltung
thatſächlich und formell in die Hände der preußiſchen Miniſter
gelegt werde.

Nachdem ſich an der Debatte (über welche wir in der zweiten
Beilage Näheres berichten werden) noch Fürſt Bismarck und der
königl. ſächſiſche Bundesbevollmächtigte Staatsminiſter v. Noſtiz-
Wallwitz ſowie die Abgg. Dr. Beſeler, Lasker, Hänel, Reichenſperger
(Olpe), Schneegans, Kleiſt-Retzow und v. Bennigſen betheiligt, wer
den die Paragraphen 1 und 2 angenommen und die weitere Be-
rathung der Geſetzesvorlage auf Sonnabend vertagt-

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-

kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXIII. Nr. 6 u. 7. Braunſchweig Friedr.
Vieweg u. Sohn.

Jnhalt Nr. 6: Cameron's Reiſe quer durch Afrika. Mit
Abbildungen. Das Reich China und ſeine Alterthümer. Mit
Abbildungen. A. Schlagintweit. Phyſikaliſche Geographie
Britiſch-Jndiens. Aus allen Erdtheilen.

Globus.

Jnhalt Nr. 7: Cameron's Reiſe quer durch t r Mit
Abbildungen. Theod. Der Fortſchritt des amerika-
niſchen Nordweſtens. Ferdinand v. Richthofen's China. Mit
Abbildungen. Aus allen Erdtheilen.

Die Biene. Jlluſtrirtes Familienblatt. Achtundzwanzigſter Jahr
gang. Heft 4. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft zum Preiſe von
36 Pfennigen. Den Jnhalt werden Romane, Novellen und Hu-
moresken, Erzählungen aus Geſchichte, Natur-, Länder- und Völker
kunde, ſowie intereſſante Mittheilungen aus allen Gebieten der
Kunſt und des Wiſſens bilden. Wien, Verlag von J. N. Enders.

Jnhalt: Jm gräflichen Hauſe. Original-Roman von Carl
Zaſtrow. Unter den Dornen. Gedicht von Pauline Schanz.
Zweierlei Maaß. Aus dem Tagebuch eines alten Redacteurs.
Von Julius Grofſe. Drei Bilder und ein Porträt. Von Fr.
C. von Wickede. Aus der Ferne. Gedicht von Max Kalbeck.

Die guten Surrogate in der Hauswirthſchaft. Von Helene
Löffler. Buntes. Notizen. Literatur. Praktiſches.
Jlluſtrationen Wer iſt glücklicher? Zigeunermädchen.
Zigeunerknabe. Beſuch bei der Wöchnerin. Der Traunfall.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.Fünfter Jahrgang. Nr. II. Halbſaährlicher Preis 3 Mark. Als

Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd
freunde. Von erfahrenen Waidmännern S 12
Hefte jährlich, pro anno 6 Mark. 3. Lieferung: R. von Dom
browski, Das Streifen auf Niederwild. 4. Lieferung: Friedr.
Freiherr von Droſte-Hülshoff, Geſchichte der Faſanerien in der
Mark Brandenburg. Leipzig, Verlag von Schmidt u. Günther.
Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt: Der Rothwild ſtand im v von Kühnemund.
Zünden der Gewehre von C. Brandt. Wolfsfagd in Lothringen.

Geſchoſſe und Ladungen von Dr. Pechuel-Löſche, mit 9 Jhnſtra
tionen. Das 50jährige Parforcejagd-Jubiläum des Prinzen
Carl von Preußen. Jllnſtrationen: Humoreske vom
Maler L. Beckmann. Zwei Fuchsportraits vom Maler Weinberger.

Amerikaniſch Deutſch.
Caspar Leberecht, ein biederer Deutſcher, trifft, vom alten

Vaterlande kommend, in St. Luis ein, wo ſein Vetter Jakob
Leberecht ſeit langen Jahren als wohlſituirter Barbier an-
ſäſſig iſt. Der Caspar hat ſich außer yes und no noch nichts
von der hier herrſchenden Sprache angeeignet. Und nun
führen die beiden Vettern nach der erſten Begrüßung folgen-
des Geſpräch: „Vor Allem mußt Du Reſt (rest, Ruhe)
haben,“ ſagte Jacob zu Caspar und führte ihn in ein Frem
denzimmer im 2. Stock des Hauſes, das ihm gehörte.
„Deinen Trunk (trunk, Koffer) will ich auch gleich herauf-
bringen.“ „O ich danke ſchön; ich bin nicht durſtig,“ er
widerte Caspar. „Das iſt ein Platz für Boxen (box,
Schachtel),“ fuhr Jacob, der ſeines Vetters Antwort überhört
zu haben ſchien, fort und zeigte dabei nach einer Ecke. Eben
war Caspar im Begriff, zu bemerken, daß er keine Luſt zum
Boxen habe, als der Andere fortfuhr: „Auch will ich gleich
ein Beſen (basin, Becken) ſchicken, damit Du Dich waſchen
kannſt.“ Caspar machte große Augen, es ſchien ihm faſt wie
eine Beleidigung. „Ein Beſen,“ ſtotterte er, „und wozu
denn „Na,“ lachte Jakob, „man merkt, daß Du noch
ein Grünhorn biſt. Jch meine ein Ding zum Waſchen, hier
wäſcht man ſich in Beſen. „Ach ſo“ ſagte Caspar, der
wieder um einen Schatz des Wiſſens reicher geworden war,
aber nicht recht wußte, wie er dazu gekommen; „ach ſo, ich
verſtehe. Hier in dieſem Lande iſt doch Alles anders.“ Als
ſie des Abends in vertraulicher Unterhaltung beiſammen ſaßen,
gab ſeinem Verwandten Jakob einen kurzen Abriß ſeines Lebens
zum Beſten. Er erzählte ihm, wie gut es ihm jetzt ginge,
daß das Haus, in dem ſie ſich befänden, ſein eigen ſei, wie
hübſch und praktiſch es eingerichtet wäre c. Nur beklagte er
ſich über den Ruf (Dach) ſeines Hauſes, dieſer ſei wirklich
ſchlecht. Caspar fuhr bei dieſer Mittheilung erſchreckt zuſam
men. „Früher,“ theilte Jakob mit, „habe ich eine Anſtellung
mit ganz guter Sellery (Gehalt) gehabt, jetzt jedoch habe ich
mein Sein (Schild) als Barbier herausgehängt.“ Jm Laufe
des Geſprächs wuchs das Erſtaunen in Caspar. Endlich kam
das Reden auch an ihn, und da er ſchon in Deutſchland die
Jdee gefaßt hatte, ſich auf den Landbau zu werfen, ſprach er
ſich in dieſem Sinne aus. „Jn Deinem Käs (Falh,“ begann

Jakob wieder, „iſt das nicht ſo leicht, wie Du zu denken
ſcheinſt. Du biſt ein Schneider und kein Farmer (Landbauer),
an dieſe Art von Leber (Arbeit) muß man gewöhnt ſein.“

Was für eine Art Leber?“ rief hier Caspar ziemlich pikirt
aus, „ich glaube, Du treibſt Deinen Spaß mit mir, Jakob.
Man kann doch in Amerika billig Land kaufen, das habe ich
ſtets gehört.“ „Glaube mir, Caspar,“ entgegnete der
Vetter, „es geht nicht. Wer kein Rieſen (Urſache) dazu hat,
ſoll's bleiben laſſen. Du biſt kein Farmer, kannſt nicht mit
dem Plauen (pflügen) umgehen und von Meinen (graben)
verſtehſt Du auch nichts. Man hängt Dir Land auf und
ſagt, es wäre für den Stock (Viehzucht), oder mit Kohl (Kohle)
und Eiern (Eiſen), und wenn Du hinkommſt, iſt Alles nur
ein Rock (Felſen) und etwas Peinwuth (Fichtenwald). Und
dazu mußt Du Vieh (Sporteln) und die Leier (Advokaten)
bezahlen, bis Du merkſt, daß Du geſchiehtet (geprellt) biſt.“

Jetzt veränderte Caspar die Geſichtsfarbe. Solchen Un-
ſinn hatte er noch nie ſchwatzen hören. Einen Augenblick
zweifelte er, ob Jakob bei Sinnen ſei, dann aber fuhr er in
gereiztem Tone fort: „Jakob, Du haſt kein Recht, in ſolcher
Weiſe zu mir zu ſprechen. Wenigſtens verbitte ich mir, daß
Du mich ein Vieh nennſt!“ Daß eine ſolche unvermuthete
Wendung der Dinge den Deutſch- Amerikaner aus dem Gleich-
gewicht bringen mußte, war natürlich. Jm erſten Moment
ſah er ſeinen grünen Vetter eben ſo verblüfft an, wie dieſer
ihn kurz zuvor; dann aber brach er nicht nur in ein unaus-
löſchliches Gelächter aus ſondern rief zum Ueberfluſſe noch
ſeine Frau herbei, um ſeine grenzenloſe Heiterkeit mit ihr zu
theilen. Wie jedoch Frauen mit richtigem Takt ſchnell die
Situation begreifen und gern dem Mitleid Raum geben, ſo
ſah auch Frau Eliſe das Unglückliche von Caspar's Lage in
einem Nu und ſchnell verfiel ſie auf einen rettenden Ausweg,
um alle Theile zu befriedigen und ihrem Gaſte aus der Ver-
legenheit zu helfen. „Wir wollen in's Theater gehen,“ ſagte
ſie mit feldherrnmäßiger Entſchloſſenheit. „Jch möchte gern
den Staar (Stern) ſehen, von dem in den Zeitungen ſteht.
Aber bleiben Sie nur ja Klos (nahe, dicht) bei uns, Miſter
Caspar,“ ſagte ſie, ſich freundlich an dieſen wendend, „damit
Sie ſich nicht im Kraut (Menge) verlieren.“ Mit dieſen
Worten ſchritt ſie zur Thüre hinaus und begab ſich in ihr
Ankleidezimmer. Caspar wußte in der That nicht, was er

ſagen ſollte. Wegen eines „Staares“ ins Theater zu gehen,
ein „Klos“ bleiben, wobei man ſich im „Kraut“ verlieren kann.
Doch ſchwieg er klüglich, weil er ſich nicht auf's Neue blamiren
wollte. Zur Vermehrung ſeiner Verlegenheit flüſterte ihm
noch Jakob ſcherzweiſe in's Ohr: „Meine Lizzy iſt gewiß nicht
Braut (ſtolz), aber zwei falſche Kerls (Locken) muß ſie ſich
doch anhängen, das thut hier jede Frau, die Männer (Manieren)

hat, weil es ſo Steil (Mode) iſt. Jch muß mich ſelbſt auch
umziehen, denn in dieſem Koth (Roch) kann ich nicht aus
gehen.“ Und damit verſchwand auch Jakob. „Hol' Euch
Der oder Jener,“ murmelte Caspar, als er allein war. Jhm
wurde ſchwül in dem gelobten Lande Amerika, und die Schweiß-
tropfen perlten ihm von der Stirne. Die Fahrt nach dem
Theater ging nicht ohne einen kleinen Unfall ab. Der
Straßenbahnwagen gerieth nämlich aus dem Geleiſe, wurde
aber ſchnell wieder in die richtige Lage gebracht. Am Ziele
der Reiſe wurde Caspar hinter dem Ehepaare förmlich in's
Theater geſchoben, ſo voll war es. Spät zu Hauſe angelangt,
trennte man ſich ſogleich, um ſich zur Ruhe zu begeben. Die
freundliche Hausfrau reichte beim Scheiden Caspar ein Licht
und bemerkte dabei auf die holdſeligſte Weiſe: „Hier iſt ein
Leid (Licht) für Sie, Miſter Caspar. Jhr Ruhm (Zimmer)
in der Front iſt zwar nicht groß, aber dafür haben Sie ein
Springbett (Sprungfeder). Zum Eſſen morgen bekommen
Sie Motten (Schöpſenfleiſch), was mein Mann ſo liebt. Und
wenn Sie den Tag über ausgehen und kommen heim, und
die Dohr (Thür) iſt gelockt (verſchloſſen) ſo bellen Sie nur
(Glocke); hier bellt man bei allen Leuten die gut ab ſind.
Casper ſchlief in der That in einem „Springbett“ und auch
nicht ohne „Leid.“ Er waälzte ſich die ganze Nacht unruhig
hin und her, denn er träumte immerzu von „Beſen“ und
„Boxen,“ „Motten“ und „Staaren,“ „Rieſen“ und anderen
Ungeheuern, bis ihm am Morgen die Sonne auf den Kopf
ſchien. Was weiter aus ihm geworden vermag der „Weſt
phäliſche Merkur,“ welcher alle dieſe heiteren Mißverſtänd-
niſſe belauſcht hat, nicht zu ſagen; nur ſo viel iſt gewiß, daß
er nach wenigen Wochen eines transatlantiſchen Aufenthaltes
reißende Fortſchritte im Spieken (reden) des Deutſch Ameri-
kaniſchen gemacht und ſeine Freunde ſelten mißverſteht, wenn
er dieſelben miethet (begegnet.)
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Gegen Huſten, Hals oder BruſtUebel
äſt der allein ächte rheiniſche TraubenBruſthonig ſowohl direkt aus der Flaſche als

auch in heißer Milch, Thee u. ſ. w. genommen, von unübertrefflich
vorzüglichſter Wirkung. Koſten beim Gebrauch ca. 20 Pfg. täglich.

A Originalflaſchen à 1, 1 und 3 -4 allein ächt mit nebiger Ver
S ſchlußmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders in alle aſs. bei

J Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109; in Eilenbur
bei Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld b
Ackermann „zum Mohren“.

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)

Zekanntmachungen.

Concentrirt. Malzextrakt b-
Lungenl. 1 FI. 2.&, auch 1,40.

Nämorrſoſdal- und NMagenſeiden.
Stegers, den 23. November 1877. Auch ich muss Ihr Malzex-

trakt-Gesundheitsbier als Hülfe leistend in der Krankheit anerkennen,
Bitte um Postsendung etc. F. Pretzell, Gendarmerie-Wachtmeister.

Düssel dorf, den 18. Novewber 1877. Durch den Genuss des
I Hotf'schen Malzextrakt-Gesundheitsbiers und der Hoff'schen Malz-Ge-
sundheits- Chocolade bin ich von meinem veralteten Husten wiederher-
i gestellt worden. Hubert von Schwedler. Das coucentrirte
Malzextrakt wird als schmerzlinderndes Mittel bei Lungenleiden ge-
braucht bei Husten treten die Brustmalzbonbons hinzu. Die Kkaiserl.
I und königl. Hof-Malzpräparaten- Fabrik und Malzextrakt Brauerei von
Joh. Hoff in Berlin.
I Verkaufsstelle b. B. Lehmann in Mal

Malzchocolade, Stärkung f.
Blutarme 1 Pfd. 3 auch 2

Malzextraktgesundheitsbie
bei Schwäche 1 PI. 50 Pfg

M Brus

Hlösend 80 Pf., auch 40 Pf.

Nachdem Herr C. Wraue die für Holleben und Umgegend
geführten Agenturen der

„Colonia“, Kölniſche Fenerverſichernngs-Geſellſchaft,
und der Kölniſchen Hagelverſicherungs- Geſellſchaft

niedergelegt hat, ſind dieſelben dem

serrn Wilh. Schroeder in Holleben
übertragen und erſuchen wir ergebenſt, in Verſicherungs- Angelegenheiten
ſich gefälligſt an denſelben wenden zu wollen.

Magdeburg, im März 1878.
Fabricius Comp. Haupt- Agenten

der Kölniſchen Fenerverſicherungs Geſellſchaft „Colonia“ und
der Kölniſchen Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Auf
nahme von Verſicherungs-Anträgen für genannte Geſellſchaften und bin
zu jeder Auskunft gern bereit.

Holleben, im März 1878.

Wilh. Schroeder.

Gustav IkKer, Burgſtraße 46; in Zeitz bei Apotheker G.

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand am 1. Jannar 1878.

Verſichert 50640 Perſonen mit

Bankfonds 78,830,000Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 106,550,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Prozent.
Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je 4A1

genommen und vermittelt.
Halle, d. 5. Februar 1878. L. MHildenhagen.

ſebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.

328,000,000 Mark

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen

Landwirthschaftliches Iastitot
Brancdös bei Leipzig;

20 Minuten von Leipeig bis zur Station: Reucha-Brandis,
ebenſo bis zur Station: Machern-BErandis,

vom Dresdener Bahnhof in Leiprig.
1) Die land wirthſchaftliche Realſchule

für Schüler vom 14. bis 20. Lebensjahre.
Gelehrt werden: Die Realfächer die Landwirthſchaft Engliſch

und Franzöſiſch. Die Schüler abſolviren das Examen für
den einſjährig-freiwilligen Militärdienſt.

2) Die Verwalterſchule
für junge Landwirthe im Alter vom 15. bis 30. Lebensjahre.
In 4 Klaſſen wird gelehrt: Rechnen, Deutſch, Feldmeſſen, Ni-

velliren, Chemie, Maſchinenkunde, Buchführung, Landwirthſchaft, Thier
heilkunde, Hufbeſchlag, Molkerei, Brennerei.

3) Die Verwalter- Akademie
für junge Landwirthe, welche eine Realſchule, ein Gymnaſium be-

ſuchten oder beim Militär als Einjährig- Freiwillige dienten.
Gelehrt werden Chemie, Landwirthſchaft, Thierheilkunde, Buch

führung, Feldmeſſen, Nivelliren, Maſchinenkunde, Hufbeſchlag c.
Das Schulgeld beträgt durch alle Abtheilungen 100 Mark halb
jährlich; Wohnung und Koſt bei Familien 30 50 Mark monatlich.
Die Schule wird von Schülern aus Deutſchland, Holland, Aſien,
San c. beſucht und beſucht die Schule Leipzig und deſſen

ätze.

Näheres durch die Direction.
den 18 d. Mts., Vormittag von 9-—-10 Uhr, werden

auf der Zuckerfabrik Tümpling bei Camburg a/S. unter den vor
dem Termin bekannt zu machenden Bedingungen

5 Spann-Pferde, 1 Kutſch-Pferd, Geſchirre,
2 Kaſten Wagen, Eiſen-Nabe, 1 Wagen A ſchmale u. 1 Wagen
2 Kaſten-Wagen, Holz-Nabe, 4 neue breite Räder,
2 KaſtenWagen, ſchmale Räder,
1 Kaſten-Wagen, breite Räder,
1 LeiterWagen, 2 PlockWagen, 5 SchleppSchlitten mit Kaſten,
1 einſp. RennSchlitten, Ketten, 5 Pflüge, div. Holz u. Eiſen
Eggen, Grimmer, Hand u. Pferde-Walzen, 500 St. Rüben und
RaſenHacken, 200 St. SpatenMeſſer, Holz u. EiſenKeile, eine
Partie Faß- Bretter und Reife c.Achte grosse Pferde- Lotterie

in Quedlinburg a Harz.
Tiebung am 23. Mai 1873 Hauptgevinn 6000 Hart Werth.

1500 nur werthvolle Gewinne, 3 Equipagen,
Pferde, Reit-, Fahr- und Jagdutenſilien,

Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände.
Loose à 3 Mark ſind von unſerem General-

Agenten, Herrn Carl Mrebs in Quedlinburg,
zu beziehen.
Der Vorstand des Vereins zur Förderung der
Pferde- u. Viehzucht in den Harzlandschaften.

Obige Looſe ſind zu haben bei Herren: Brust Haassen-
gier, gr. Steinſtraße 10. J. Barck G Co. Louis
ZTehenäer in Merſeburg. Rich. Krahmer in Wettin.

I Ad. Baldamus in Schkeuditz. V. R. Ochse in Brehna.
I rh. Merehkel in Eisleben.

e
h

Die Herren Mähemaſchinen-Beſttzer
erſuchen wir auch in dieſem Jahre dringend, falls die Maſchinen einer
R eparatur bedürfen, uns dieſelben gefälligſt jetzt

behufs Jnſtandſetzung zuzuſenden, da erfahrungsmäßig kurz
vor der Ernte der Andrang ſo groß wird, daß es unmöglich erſcheint,
die Arbeiten pünktlich auszuführen. Es liegt auf der Hand, daß
inige Tauſend Maſchinen ſelbſtverſtändlich vermehrt ſich die Zahl von
ahr zu Jahr) nicht in einigen Tagen oder Wochen ordnungsmäßig zu

repariren ſind, und würden dazu die umfangreichſten Anlagen nicht
zusreichen. Diejenigen Arbeiten, welche überhaupt noch möglich ſind,
nüſſen auch thenerer bezahlt werden, da ſich zu ihrer Bewältigung

Nachtſchichten nothwendig machen.

en O.Halle a. d. S.
Mineralwassermaschinen,

Siph onfüäller, Ballons, Trinkhatten-Binrichtun-
len Ausguss- Apparate für Schwefelſäure, Benzin,
Stein öl c. liefert billigſt Mcar Fsensee.

Halle aS. (neben den 3 Kugeln).

0 e empfehlen unſere chemiſchen Düngemittel eigener
Jabrik, als

auf geſchloſſenen Guano.,
Superphosphate aus Knochenkohle und aus Me-

jillonerguano,Ammoniaksuperphosphate, wie auch
Chilisalpeter unter Gehaltsgarantie zu den billigſten Preiſen.

Lager davon haben
err Carl Röder in Gleina,

Eduard Simon in Albersrode,
Albert Werner in Ebersrode,
Carl Galanter in Eichſtedt,
A. BRärmann in Röglitz.

Radewell bei Ammendorf.

Kräftigung des Nerven- und Muskelsystems (Cocagenuss allein erhält die

J binirt und in vielen Ländern autorisirt, sind das Endresultat gründlicher
Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson's,

Sich seit vielen Jahrzehnten (eklatanteste Dankschreiben Geheilter) selbst in

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Kaufluſtige laden ein

Vogt Co.
aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten
die volle Wirksamkeit der Cooa, des be-
rühmten Heil- und Kraftmittels der India-
ner Peru's. Ihrem Gebrauche, dort seit
Urzeiten heimisch, schreibt Alex. v. Hum-
boldt das totale Fehlen von Asthma und
Tuberoulese auf den Anden zu, und die

3 RM. Koryphäen der Wissenschaft aller Länder
sind darin einig, dass Keine Pflanze des Erdballes so glückliche Heilwirkun-
gen auf die Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer constanter

Wenve
e

Peruaner bei härtester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca.
Ob. Präparate, für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden com-

des direct dazu veranlassten
Schülers v. Humboldt's. Humboldt's Empfehlung Ehre machend bewährten

verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals-, Brast- und Lungenleiden,
Coca-P. II gegen hartnäckigste Störungen der Verdauung, Hämorrhoiden
ete., Coca-P. III als unersetzlich gegen allg. Nervenschwäche, Hypochon-
drie, Hysterie etc., und bervorragend gegen specielle sohwäohezustände
Pollutionen, Impotenz etc.). CocarsSpir. gegen Kopfgieht, Migräne etc.
reis n. d. deutschen Arzneitaxe Flac. oder Schachtel 3 R.-Mk. 6 Schachteln

16 Mark. Belehrende Abhandlung Prof. Sampson's gratis freo. d. d. Moh-
ren-Apotheke, Mainz und deren Depots: Halle a. d. s.: Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause u,
sämmtl. Apoth. Dresden sämmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engoel-
Apoth. Berlin M. Kahnemann, Schwan- Apoth. Spancdl. Str. 77.

Alexander W ar Techn. Geschäft.
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,

W Leipzig, Schulstrasse No. 9,
empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-

w. len Gasmotoren, welche ohne Con-
G Veeſſion u. ohne Mauerfundament in
a allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt

werden können und keiner Beaufſichti-
gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge

ſ. S fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs-
S mggſchine für induſtrielle u. gewerbliche

Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.
ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle

Einrichtungen gratis.
14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.

Von Dienstag den
a 12. d. M. ſteht bei uns

lein großer Transport
eſter 4. und 5jährigerr

S Ardenniſcher Pferde in See
ichtem und ſchwerem Schlage zum Verkauf.

Saat o mm o C ään-Töpferplan Nr. 4.
Am II. d. Mts. trifft

wieder ein großer Trans-

e

le

Schröder G rer
port Ardenner ein.

Technicum Nittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenienre und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
ufnahmen: Mitte April u. Oetober.

Das zu Delitzſch in der Nähe
des BerlinAnhalter Bahnhofes ge
legene, der Produetiv-Genoſ-
ſenſchaft der Cigarrenarbei
ter gehörige Wohn u. Fa-
brikgebäude nebſt 12 Ar 40
M. Hof und Garten, werde ich
im Auftrage des Vertreters der
Eigenthümerin in dem am 16.
März er. Nachmittags 3
Uhr in meinem Geſchäftslokal
(Roßplatz Nr. 396) anſtkehenden
Termine öffentlich meiſtbietend ver
kaufen, und lade Käufer dazu mit
dem Bemerken ein, daß die Be
dingungen von heute ab bei mir
eingeſehen werden können.

Delitzſch, den 1. März 1878.
Der Auctions-Commiſſar

Sattler.
Bienen-Auetion.

Ver änderungshalber ſollen Mon-
tag den 11. März Vormittags 10
Uhr in Schkeuditz, Leipzigerſtr.
Nr. 279, 6 Stück Dzierzonkaſten
mit ſehr guten lebenden Völkern,
circa 40 Stück leere Holz und
Strohkaſten in verſchiedenen For-
men, allerlei Bienengeräthſchaften,
ſowie zwei ganz gute Bienenhäu-
ſer meiſtbietend gegen baare Zah-
lung verkauft werden.

R. Otto, Auctionator.

Gerberei- Verkauf.
Jn Ohrdruf Eiſenbahnſta

tion in lohreicher Gegend Thürin-
gens iſt eine am Waſſer günſtig
gelegene Gerberei, beſtehend aus
einem größeren, gut eingerichteten
Wohnhauſe, mit Seiten- und Hin-
tergebäuden, geräumigen Werkſtät
ten und großem Hofraum, unter
höchſt vortheilhaften Bedingungen
ſofort zu verkaufen. (H. 31117 d.

E. Helbig,
Agent in Ohrdruf.

Hauptm. v. Alvensleben in
Schochwitz verk. einen eleg. 5jähr.
br. Wallach, hoch, geſund, fromm
u. ſucht einen kl. breiten Ponny,
fromm, ſchwerziehend, mit tadello
ſem Bau Hengſt u. Schimmel
ausgeſchloſſen. Geſucht daſelbſt ein
anſpruchsloſer u. unverh. Kutſcher
1. April.

Der Unterzeichnete ſucht für ſein
Haus, möglichſt zum 1. April, eine
tüchtige erfahrene Köchin. Die-
jenigen, welche eine ſolche Stelle
annehmen wollen, können ſich ſchrift-
lich oder mündlich unter Vorlegung
von Zeugniſſen melden.

St. Ulrich, unmittelbar bei
Stadt Mücheln,

Eiſenbahn Station Merſeburg.
V. Helldorff.

Ein Oeconomie-Eleve fin-
det zum 1. April a. c. auf dem
Vorwerk Cachſtedt bei Artern
Stellung. Offerten werden auf der
Domaine Artern erntgegenge-
nommen.

Lehrling geſucht.
Für unſer Produecten- und

Aſſekuranz- Geſchäft ſuchen
einen jungen Mann.
Haenschel G Liebermann.

I. G. 27. kauft u. 6.Pr. Loos verk. Basch, Berlin Noſkenm. 14.

Vom Sonnabend den 9. d.
M. ab haben wir wieder eine große
Auswahl der beſten

Ardenner Pferde
zum Verkauf.

Scheyer Hirsehberg
in Erfurt.

Zur Feld und namentlich auch
Wieſendüngung halten wir unſere

präparirten

Kali-Düngemittel
unter Garantie des Kali- Gehaltes und
unter Controle der landwirthſchaftl.
VerſuchsStationen beſtens empfohlen
u. verſenden auf Wunſch Special-
Preis-Courant, ſowie Broſchüren über
Anwendung gratis und franco.

Vereinigte chem, Fabriken
in Leopoldshall Stass furt.E. Naumburg



Elegante Frühjahr- und Sommer- Ueberzieher
von 24 Mark ab sind in grosser Auswahl vorräthig vnd nach Maass in

X AIX Xgr. Vrichsstrasse S.
Dienstag den 12. März Abends 7 Uhr

im Saale der Volksſchule

Grosse Musikaufführung
der Singakademie:

Samson, Oratorinm von F. Hände
Soliä: Sopran Fr. Fr. Voretzsch, Tenor Hr. Walter Pielke,

Opernſänger a. Leipzig, Baß Hr. Paul Fröhlich a. Zeitz.

Lehrerin d VKipdörgärtueridnen Sorpinar
von Angelika Hartmann in Leipzig.

Junge Mädchen, die
1) ſich zu Lehrerinnen ausbilden und dem StaatsExamen unterwerfen wollen,
2) die den Beruf einer Kindergärtnerin erwählen und
3) die ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung zu vollenden beabſichtigen,

finden zu dem neuen, mit Oſtern beginnenden Curſus noch Aufnahme in dem ſeit 1864 beſtehenden Jn-
ſtitute der Unterzeichneten.

Die Aufnahme- Bedingungen werden auf Wunſch mitgetheilt und Anmeldungen baldigſt erbeten.

Amgelika artumaremn, Seminar-Vorſteherin. Eintrittskarten zu 2 .4 und Texte zu 20 4 ſind bei Herrn
Leipzig, Thalſtraße Nr. 29. Karimnrocdlt zu haben.

a Die C. O. Wlege'ſche Clavier-Schule,5 r Vachmännischer, solider gr. Märkerstr. Nr. 10,Rath und BReistand. beginnt den Sommer-Curſus am 1. April. Unterrichtsgegenſtände:
Clavier, Violinſpiel, Geſang, Allgemeine Muſiklehre.

Rilligete
Hüttenpreilse. de

G

c Anmeld. werden täglich von 11--12 Uhr entgegengenommen.Eisen- u. Stahl-Oberhau für Eisenhbahnen. d. G. Wiese.
Neue und alte isenbahnschienen, eiserne Lang- und Quer-Schwellen der verschiedenen Kochknnſt-Geräth ſch aften- und U atur ali en- A n gſt ellung

Systeme, Laschen, Schrauben, Hakennägel, Tirefonds, Weichen, Brehscheiben, Schiebe- in Halle a/S.

Ingenieur undHütten-Repräsentant,

[]C
Die amtliche Ziehungsliste der

Albert- Lotterie ist erschienen, u.
bitte ich die Gewinnloose mir
recht bald zum Incasso der Ge-
winne einzuliefern.

Ernst Haassengier

bühnen für normal- und schmalspurige Kisenbahnen, sowie Grubenschienen jeden Profils,
Räder und Achsen ete. Iiefere ich als Iangjährige Specialität. Kosten-Anschläge gratis. Der Verein der G aſtwirthe von Halle a/S. und

öt z t h Umgegend veranſtaltet amto el 80 in den dazu hergerichteten Räumen von Flüäller's Bellevnue
P X Möb fab ſk u c 7 a a2zi e hierſelbſt eine Kochkunſt-Geräthſchaften- u. Naturalien-I 4 au man 0 e r n 9 n 7 und Jnduſtriellen, welche ſich für dieſes Unternehmen intereſſiren, hier-

von gefl. Kenntniß nehmen zu wollen.

Großes Lager ſelbſtgefertigter öbel. Solide Preiſe, ſtreng reelle Bedienung. bürgerlichen Kochkunſt, Conditorei u. Bäckerei, Fleiſch
waaren, Fiſche u. Geflügel, Wild, Delicateſſen, Con-

Sumantii ehe Packunion tragen An- Biere, mouſſirende Waſſer u. Fruchtſäfte, Honig, Col
gabe des Namens und Wohnorts lectionen von Materialwaaren u. Gewürzen, Ob Ge-

h r Küchengeräthe aller Art in Silber, Meſſing, Kupfer,Waldhoitm in Sachsen, Eiſen, Blech u. Holz, Möbel aller Art, Draht- u. Korb-

Erste Beferenzen,

Halle a/S. 3., A., 5. und 6. Mai er.
Ausſtellung, und erſucht die Herren Collegen, Gewerbetreibenden

Bathhauegasse 15 und Fostatrasse V. Zur Ausſtellung zuläſſig ſind: Erzeugniſſe der feinen und

ſerven aller Art, Butter, Käſe, Weine, Spirituoſen,

Adolph Heinrich August Bergmann müſe, Blumen und Blattpflanzen, Kochmaſchinen,

des Erfinders und Ver-Loose à 3 Mk. zur kerti ding geflecht, Glas-, Porzellan u. Steingutwaaren 2e., TafelCasseler Pferde-l otterie an mit on e u. Fafelaufſätze, ſowie Küchen u. Haushaltungs-
Fabrik-Marke,

Facsimile und
Siegoel ver-

sehen e

Quedlinburger do. do.
Hannov. Krieger- Denkmal do.
verlornst Ilaassengier.

Schönsterzimmerschmuck!

Mit der Ausſtellung wird eine Prämiirung verbunden.
Programme und Anmeldebogen ſind von jetzt ab bei

Herrn Vraneg Schlätte, große Märkerſtraße 21, zu haben, ſowie
alle ſpezielleren Anfragen an denſelben zu richten ſind.

Es wird gebeten, die nach Vorſchrift ausgefüllten Anmeldebogen
bis ſpäteſtens den I. April cr. zurückzugeben. Spätere Anmel-

wohblthuen-

de Wirkung
dieser Zahnseife ist
bis jetzt noch von Kelnem
Zahnreinigungsmittel übertroffen
worden. Ihre erprobten Vorzüge

Rmaille- sind: gründliche Reinigung der Zähne und So dungen können nur noch, ſoweit es der Raum zuläßt, berückſichtigt
r 9 Photographien des Mundes in mildester und schonendster S werden. Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein

0 p Form nicht wie Zahnpulver feiloend. Angenehm Das Ausstellungs- Comité.
auf Glas. wohlthuender Geschmack. Zweckdienlieh und billig.

Sculpturen, Land Die Packungen zu 30, 40, 50 u. 60 Pfennige sind
ſchaften c. in ganz besonders beliebt und werden empfohlen von
Bronce u. antik. Albin Hentze, Schmeerstrasse 39.
Holzrahmen von Helmbold Co., Droguen Handlung.

Mikroscope,
R.

golants J

S
S EngroslagerFürWiederrerkäuf x

iel Taschenthermoweter,W xW pPoſſtſtr, 10. Der Compasse,5 5I(ebbücher Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in olz-Keise r
Davidis, Scheib- 3 017-Kreise empfiee Damen Nädehe a ten T Gummi ülle Otto Unbekcannt,

22 Damer-Hemden führung Ded. 6.4, mit eleg. halt F. empfiehlt für Wiederverkäufer Kleinſchmieden
u. waſchb. Garnirung, Dizd. 6,75 u. im Einzelnen ſehr billig

Große Fettbücklinge bei
C. Müller Nachf.Strohhüte

um Waſchen, Färben u. Mo-
erniſiren nimmt an

Marie Lotz, gr. Steinſtr. 701.
Daſelbſt werden noch Lehrlinge

geſucht. Damen- Beinkleider u. Iacken

von Prima-Leinen, beſtes Herrnhuter
Dawen-Hemden Fabrikat, Dtzd. 9 und 10,50,

mit eleganter Spitze wie Handſtickerei
ſo haltbar 12 .4.

Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Düten in allen Größen, F
Musterbentel, genäht u.
geklebt, empfiehlt billigſt

Preisgekrönt in Paris
J und von vielen Aerzten empfohlen
iſt der G. A. W. Mayer'ſche

m veisse Brust-Syrup
J ein ſicheres und wohlſchmeckendesvon nur guten Negligéstoffen Dizd. 5 u. 6 mitLebens- u. Feuerversicherungeu.

Vermittlung
für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypothbheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 11 I.

reichem Beſatz elegant ausgeführt Dizd. 6 u 7
Flanell-Röcke 5 Frisirmäntel, Nachtmützen,

Promenaden- u. Schleppröcke, Stepp- u.
Stoff-Röckoe in ganz neuen Ausführungen.

Schürzen in hundertlei Ausführungen zu ſehr billigen, aber
feſten Preiſen.

General-Depst u. alleiniger Verkauf fFramz. PanZzer-
Corsets zu Fabrikpreiſen, Wiener Corsets, vor-
züglich ſitzend, von 90 5 an.

A. J. Jacobowitz (o.,
55. Gr. Ulrichsſtr. 55. Wäschefabrik.

cm cm d cm e
Hohenmölſen ſteht ein fünfjähriger
Rappe preiswerth zum Verkauf. Reinhold 3eck,

e t alle ben Tapezier u. Decorateur,
Halle, kl. Ulrichsſtraße 35.

Juristische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Sach-

kenntniß BIeeser,Schmeerſtr. 25.

Kartoſſel-Verkauf!
2000 CEtnr. Brenn und Speiſe-

kartoffeln ſind zu verkaufen. Nä-
heres unter J. K. poſtlagernd
Greiz.

Auf dem Rittergute Böſau bei

c e

800 Etr. Probſteier Saamenhafer

Muſterlager von

Polstermöbel

gen ugittagut oder Atelier für moderne Zimmereinrichtungen.
Polsterarbeiten ſowie Wecorationem

gen bei Oſterhagen zum Verkauf.
Proben ſtehen zu Dienſten.

Oßwald. werden geſchmackvoll zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

Sämerei, Baſtmatten,

nen, Gänſepökelfleiſch,
delicates Pflaumenmuß,

Gebirgspreißelbeeren
empfichlt

C. Müller Nachf.

Althee-Bonbon
von Vorzüdlicher Wirkung deden

l BIBE II

Albin Hentze, echmeerſtr. J9,

Blumen und Gemüſe

Sauerkohl Pfund 10 Pfennige,
eingemachte grüne Schnittboh-

Haus und Genußmittel bei jedem
j Huſten, Bruſtſchmerzen Heiſerkeit,
Aſthma, Reiz im Kehlkopf, Blut-
ſpeien u. ſ. w.

Aecht zu beziehen durch AIbin
Hentze in Halle a/s,, Schmeer-
ſtraßen 39.

Das von der Firma Jud-
mann S Ballin zuletzt inne
gehabte Geſchäftslokal iſt von
Oſtern ab zu vermiethen. Aus-
kunft ertheilen

A. Muth Co.
Die jetzt von Herrn Profeſſel

Olshauſen bewohnte Etat
meines Hauſes, Königsplatz

J mnfiehlkfJohannes MArtlachen
trittPOST-STR NF40

Ballfächer
Frühjahrs- Fächer
neu und geschmackyvoll.

J. R. GesSner 10. Steinstr 10.
S vorm. Andr. aus gfer.e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

iſt zum 1. Oktober zu vermiethen
von Voss. P

W YUÜnn ma
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige
Bertha Pfeffer,

Carl Rolle,
Verlobte.

Drobitz. Baalberg-
J

Erſte Beilagé
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Vermiſchtes.
[Der Verein deutſcher Jrrenärzte] hat ſich

kürzlich an den Miniſter des Jnnern mit dem Antrage
gewandt, eine ſtatiſtiſche Erhebung über die in KrankenJrren-, Arbeits und Armenhäuſern vorhandenen Gewohn:
heitstrinker veranſtalten zu wollen. Motivirt wurde
der Antrag mit dem großen Schaden, den der übermäßige
Branntweingenuß im Volke anrichtet und den erfahrungs-
mäßig die Bemühungen der freiwilligen Vereinsthätigkeit
nicht abzuwenden vermögen; vielmehr ſeien dazu, wie das
Beiſpiel von Nordamerita, Schweden, Frankreich rc. zeige,
ſtaatliche Maßregeln, etwa Beſchraänkung der Schankſtätten,

und Beſtrafung der Trunkſucht, nothwendig. Der Miniſter
hat die Angelegenheit der ſtatiſtiſchen Commiſſion über-
wieſen und in der letzten Sitzung derſelben, an welcher
als Vertreter des Abgeordnetenhauſes Profeſſor Virchow,
als Deputirter des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. med.
Guttſtadt und Geh. Sanitätsrath Dr. Baer, Gefängniß-
arzt der Anſtalt Plötzenſee theilnahmen, wurde beſchloſ

ſen, probeweiſe in einzelnen größeren Kranken und Jrren-
häuſern Erhebungen über die Gewohnheitstrinker anzu
ſtellen und die Definition des Gewohnheitstrinkens wie
folgt feſtzuſtellen: „Unter Gewohnheitstrinkern ſind ſolche
Perſonen zu verſtehen, welche ſich dem regelmäßigen oder
periodiſchen Trunke notoriſch in dem Maße ergeben haben,

daß ſie ihre Selbſtbeherrſchung und die Fähigkeit, ihre
Geſchäfte zu beſorgen, mehr oder weniger verloren haben,
ihre Pflichten vernachläſſigen und ſich und ihrer Umgebung

gefährlich werden.“ Practiſch will zunächſt der Director
der Andernacher ProvinzialJrrenanſtalt, Geh. Medicinal-
rath Dr. Naſſe, die Sache durch Errichtung eines Aſyls
zur Heilung der Gewohnheitstrinker fördern, das zunächſt
für Trinker aus den höheren Ständen in Ausſicht ge
nommen iſt.

[DOas Alte ſtürzt!]! Der Abbruch des großenGebäude Komplexes an der Friedrich und Georgenſtraßen-

Ecke, ſchreibt das „Berliner Tageblatt“, zeigt in rieſigem
Magaßſtabe, welche einſchneidenden Veränderungen die
Entwickelung der Großſtadt zur Weltſtadt mit ſich bringt.
Die Demolirungsarbeiten daſelbſt ſind jetzt in vollem
Gange und beſchäftigen mehrere Hundert Arbeiter. Nur
noch die eine Ecke iſt an jenem Kreuzungspunkte ſtehen
geblieben, den beiden anderen, ſchon vor einiger Zeit nie-
dergelegten Eckhäuſern iſt jetzt das dritte gefolgt. Jm
Ganzen werden in dieſem Augenblicke ſieben Häuſer ab-
gebrochen, denen am 1. April, nach der Räumung durch
ihre jetzigen Jnſaſſen, noch vier andere folgen ſollen. Die
Läden des ganzen Straßentheiles ſind mit rothen Zetteln
tapeziert, auf denen von dem bei ſolchen Gelegenheiten
unausbleiblichen „Ausverkauf“ Mittheilung gemacht wird.
Von der Georgenſtraße aus kann man jetzt durch eine
große Mauerlücke das Terrain des Stadtparks überſehen.
Welche Veränderungen hat nicht jene Stätte in kurzer
Friſt durchgemacht! Vor kaum drei Jahren noch herrſchte
über den Wipfeln hundertjähriger Eichen, unter deren
Schatten einſtmals Henriette Sonntag luſtwandelte, ſtille
Ruhe. Dann kamen geſchäftige Hände, fällten die Bäume,
errichteten elegante Hallen und Kiosks und zahlloſe Gas
flammen beſtrahlten während einer Saiſon das bunte
Treiben in jenem Parke, der durch die Mode plötzlich zum
faſhionableſten Vergnügungsorte Berlins erhoben worden
war. Aber ſchon die nächſte Saiſon ſah ein anderes Bild.
Die Geſellſchaft, welche ſich Zuerſt hinzugedrängt hatte,
zog ſich plötzlich zurück; der Stadtpark friſtete ein triſtes
Daſein und heute iſt er öde und wüſt, ein Platz, auf
dem man nur Schutthaufen und große Steinlager in
chaotiſchem Durcheinander erblickt. Auch nicht die ge-
ringſte Spur erinnert an ſeine itylliſche oder rauſchende

e, Sonntag den 10. März 1878.
—=2-2

Vergangenheit. Und wieder ein Jahr und es ändert
ſich die Zeit und neues Leben blüht aus den Ruinen.
Aus dem jetzigen wüſten Wirrwarr wird ſich ein ſtolzer
Bau ein Rieſenhotel erheben, dem das Dampfroß auf
eiſernem Schienenwege die Gäſte aus allen Weltgegenden
direkt zuführen ſoll. So wechſelt das Schickſal in unſerer
ſchnelllebigen Zeit.

[Wegfall einer alten Schmach.] Man ſchreibt
aus Rom: Hat auch die Krönung des Papſtes nichts an
all' ihrem kirchlichen Pomp und Ceremoniell verloren, eines
fehlt ihr jedoch, was ſeit Jahrhunderten der Knechtſchaft
den Juden eine Schmach anthat, dem Papſtthum aber
eine gewiſſe Hoheit verleihen ſollte, und dies iſt die knech-
tiſche Huldigung der Juden Roms, zu der ſie von der
Kirche gezwungen waren. Das erſte Mal, daß die Ju-
den in Rom von dem Papſte keine Notiz nahmen und
ihm keine Huldigung darzubringen brauchten, iſt der Se-
gen des neunzehnten Jahrhunderts, die Erhebung des
Geiſtes aus finſterer Knechtſchaft. Die letzte Huldi-
gung brachten die Juden dem Papſte Pius IX. dar und
zwar am 13. Juli 1846. Pius verſicherte dieſelben da
mals ſeines Wohlwollens. Sie überreichten demſelben
nach hergebrachter Sitte ein Prachtalbum im Werthe von
500 Skudi. Beim Carneval beſtand der Zwang, daß
die Juden Deputirten auf das Capitol kommen mußten,
um 800 Skudi als Jahrestribut niederzulegen und dort
fußfällig um fernere Duldung in Rom zu bitten, worauf
ihnen in fühlbarer Weiſe die Erlaubniß ertheilt wurde.
Den Tribut ſchaffte Pius nicht ab, wohl aber die Be-
ſchimpfung bei Ueberreichung deſſelben. Der Raub Mor-
tara's und Coen's zeigte das Wohlwollen Pius IX., das
er r die Juden hatte.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit (den 10. März 1878) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Abends
6 Uhr Superintendent Förſter.

Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 11. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Archi-

diakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Kommunion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Oberprediger Weicke.Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Didionts Nietſchmann. Nach
der Pred gt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Oberprediger Saran.

n Vormittags 84 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormitta 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Fo
p. Vepſria II Uhr akademiſche Abendmahlsfeier Profeſſor

ey

Montag den 11. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen
D. Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 9. März Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

onntag den 10. März Vormitta s 10 Uhr Derſelbe. Abends
5 Uhr Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Vormittags e r Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.Vormittags 9 Uhr Kaplan Pere Nachmittags 2 Uhr Chriſten-

lehre Pfarrer Woker.

Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Mr. Geißler aus Altenburg predigt Sonntag

den 10. März Vormittags 9 Uhr und Nachmittag 3 Uhr
im Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. r der
Degſak. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr

erſelbe.
Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel-

mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach-
mittags von 3, bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Erſte Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Literariſches.
Deutſche Rundſchau. Sraue egeben von Julius Rodenberg.

Vierter d ehe Heft 5 reis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel

Jnhalt: Otto Roquette, Jm Hauſe der Väter. Ludwig
Bamberger, Deutſchland und der Socialismus. Bruno Bucher,Das Buch als Kunſtwerk. F. X. von Neumann-Spallart, Die
wirthſchaftliche Lage. Schillerbriefe. Zum erſten ale nach den
Originalen mitgetheilt von Albert Kohn. Karl Frenzel, Die
Theater. Ed. Hauslick, Die muſikaliſche Saiſon. Literariſche
Rundſchau.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 8. März 1878.

Angeb.Zinsf.

e T Xdalle ſche Stadt „Oblig., ar z

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867
nſen vom 1. April und I. Oct.
Halle'ſche in p, 1818

inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.40/, Pfandbriefe der Sach en 4
inſen vom 1 u. 1. Juli.ansfelder e w.

Zinſ ſen vom 1. Jan. u. i.4/, Unſtrut- hligZinſen pom I. Jan. u. I. Culi.
56, Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5

inſen vom 1. April und 1. Oct.
59, Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.59, Jede „-Anl. der Zuckerf. Kerhiedorf
inſen vom 1. April u. 1. Oct.62/, Bramkehlen Venwerth u

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle W Bankvereins-Actien 5

Divid. p. 77 Zinſen v. 1. Jan.
StammAct. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4

Divid. c 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 59. Zinſen v. l. Oct.Etamm gektenb Hall. Zuckerſied. Comp.
5100 Ein ln kroo. Zinſen.

zugaſhet Körbisdorf
Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Divid. p. 75/76 5 Zinſenv. j. Juni.

Sächſ. e Baunko lenVerwerthung
77 Zinſen v. 1. Jan.Stane vritäten derſelben

Divid. p. 77 Zinſenv. 1. Jan.WerſchenWei enfeiſer Actien Geſellſchaft. n
Divid. J 5/76 dLöeſe Zinſen v. 1. AprilDörſtewitz-Rattmannsdo rſer Braunk. Dnd.

Divid. p. 75/76 5 Zinſ. v. 1. Juli.van e Wawerel Michaelis Co.
vid. p. 75/76 ine I. Oct.

StammP ren derſelben
St .75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Gr ctien Papigſabrit
d. 75/76 Zinſen v. 1. Juli.see ehe S de

Zinſen v. I.Hanec W aſhinenfe

d. p. 77 Zinſen v. j. Jan.Ach Riten Cönnern
Divid. Zinſen vom Jan.Actich Wrigſebrtt Landsberg

Divid. p. 77 Zinſen vom I. Juli.
Eilenburger KattunManufactur 4Divid. p. 75/76 29/,. Zinſen v. I. Juni.Reud d Fabrik und Glashütte

rooKureg Bruckd. Mietl. BergbauVereins p. Anth.
1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen

Pack geh (wom. 1500.4) froo. Zinſen pSt.
vid. 2

Theatew et m. 300.4) froo. Zinſen pSt.
Divid. 4
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Rückhaltsloſe Reſidenz-Hriefe.

XVII.
Jn ſechszehn „rückhaltsloſen“ Briefen hab' ich

obgleich's ſo nah mir lag mich in's Theater zu ver-
tiefen, mir aufgeſpart von Tag zu Tag. Wenn man, wie
Schreiber dieſer Zeilen ein Kritiker „vom Handwerk“ iſt,
wenn man ſein Urtheil zu beeilen verpflichtet iſt in jener
Friſt, die kaum genügt, ſich eins zu bilden, nachdem der letzte
Vorhang fiel und wir mit ernſten oder milden Kritiken über
Sang und Spiel hintreten müſſen öffentlich vor das verehrte
Publikum, das rückſichtslos und ärgerlich, wenn wir beſcheiden
oder ſtumm, und deſſen Gaumen Niemand reizt, der nicht
halb mault, halb klagt, halb ſchimpft, der mit Skandalge-
ſchichtchen geizt und höhniſch nicht die Naſe rümpft
wer ſolches Brod mit Seufzern ißt, der dankt wohl Gott auf

ſeinen Knien kann er mal dem Theaterzwiſt,
Bretterwelt entſliehen, dem unterwühlten Lampen-Staat, dem

glänzenden Proletariat
Vorüber ſind für die Couliſſen und wahrlich wir

beklagen es, weil's ſchwerer wir, als And're miſſen die
Tage von Aranjuez! Wo ſonſt der Genius herrſchend ſaß,
Talent und Geiſt einſt triumphirten, iſt Alles nüchtern,
ſchaal und blaß und des erkünſtelt manierirten Virtuoſenthums
Hoch Prätenſion ſitzt unverſchämt auf jenem Thron, der
unſrer idealen Meiſter Erbeigenthum, und den die Geiſter
der Todten drohend nun umſteh'n wie Hamlet's Vater
anzuſeh'n! Nun meint Jhr wohl, der Thron da
ſtünde nur auf der Scene, morſch und kahl? Ach weit
gefehlt tagtäglich finde ich ihn beim Publikum, im Saal,

dort ſitzt mit Augen, um zu ſchauen, mit Ohren, um
zu hören kaum die Langeweil' mit blödem Grauen
in tiefem winternächt'gen Traum und neben ihr, höchſt ennu-
yirt, emancipirt und ſtark blaſirt, ſei's in der Blouſe, ſei's
im Frack: der hochnothpeinliche Geſchmack! Sonſt
hatte dieſer Herr „Natur“ als mich der Jugend Roſen
ſchmückten heut iſt er nur „Karrikatur“ und kommt mir
vor wie die „Verrückten“ die Geiſteskranken wollt'
ich ſagen, um zarten Ausdruck nur zu wagen die immer

niemals
die für

nur von Dingen ſchwatzen, die niemals waren,

der ganzen
korrumpirt hat,

wenn Geheimraths Jette lacht
weinet,

die „Grazien“ taub und blind, die was wir in der
Kunſt ſein müſſen: „Ariſtokrat“ im feinſten Sinne
davon nicht eine Ahnung wiſſen, von keuſcher Dichtkunſt, edler
Minne, von guter, klaſſiſcher Muſik, von des Humores Silber-
blick ach, acceurat ſo viel verſtehen, als wollt' der Bär
'mal tanzen gehn!! Und And're giebts, die ſich „geniren“
denn ſo was iſt fürs „Ordinaire“ von Herzen ſich zu
amüſiren im Schauſpielhaus in der premieère, denn

und die Commerzienräthin
ſich Eine bittre Feinde macht in einer „elique““

darum ſcheinet Madame und Fräulein kalt und nüchtern
der Dichter giebt ſein Herzensblut „was thun wir mit

den quatſchen Dichtern? Herr Logenſteher, meinen Hut!“
Mit ſolchen un benannten Zahlen zu rechnen und zu

rechten, ach! gehört für mich zu herben Qualen, ja, iſt zu
weilen eine Schmach. Jch ſehe wohl, ein Donnerwetter zieht
dräuend jetzt für mich heran, doch ſprech' ich's aus: „nicht
ew'ge Götter, nein „Götzen“ beten wir nur an!“ Und
wer nun den Geſchmack verwirrt hat, ja prinecipiell ihn

wenn von „Muſik“ die Rede iſt, drin
doch die ſchroffſte Fehde iſt, das ſag' ich dreiſt und bin bereit,
mein ganzes Selbſt drob einzuſetzen: „der Künſtler wohnet
in bei Leibe nicht, Herr Rusticus, mit dem Ent-ſetzen und Verhetzen macht Jhr Euch Feinde, ſeid kein Huß,

der wollte auch die Wahrheit ſagen, da kriegten ſie ihn
doch beim Kragen, verbrannten ihn zu Aſch' und Ruß; Jhr

wißt, es iſt ein Hoch genuß, wenn man von Dem,

wahr
doch dem Blödeſten ſchon klar iſt!

was ewig
auch's letzte Wort ver ſchweigen muß, das

Doch Jhr, in des Ge-
bitt' ich, edleren Pro-

iſt,

ſchmackes Nöthen, glaubt
pheten!!

e dGebt „Titus“ und das Haus iſt leer
Fidelio, Freiſchütz, Euryanthe, Jeſſonda? ach,
verehrter Herr, warum denn ewig das bekannte, das alte,
„abgedroſch'ne Zeug?“ ſo raiſonnirt ſehr laut zu Euch
die clique, die auf Wagner ſchwört und Einer, der nun
gar gehört zu dem banqu'rotten Comité, ruft durch das
lauſchende Foyer: „Sechs Mal die Woche „Lohengrin“,

da läge doch Muſik noch d'rin!“
Geſchmack! Geſchmack! der „thronerhoben“ trotz des

verdorb'nen Magens iſt, das Zeugniß Derer, die dich
loben iſt „paupertatis“ und Du biſt ſpeciell ein Liebling

Fee.

beß're Sitte

„unſrer Leute“ doch eine „Gründung nur von heute!!“
Kurios! Es ſind dieſelben Namen, die für „Wal-küäre“ ſich begeiſtern und den franzöſ' ſchen Sittendramen und

deren ſittenloſen Meiſtern die welken Lorberkränze werfen
Derſelbe Mann, dieſelben Nerven, derſelbe literar'ſche
Name, dieſelbe widrige Reclame beugt hier Herrn Per-

cival das Knie, dort Alexandre Dumas fils!
Auch ich muß wöchentlich verſuchen, ob ich „Ge-ſchmack“ d'ran finden kann, doch für 8000 Thaler „Kuchen“

wie Bismarck ſagte könnte man mir bieten, das nur
zu verſüßen, was bitter mir und ekelhaft und was nur Qual

mir im Genießen ſtatt daß es mir „Erhebung“
ſchafft! Denn „Höh'res“ will ich nicht verlangen, wer
bringt mir Begeiſterung grau ſind die Haar' und

Seht r da den neu 'ſten der „Skandale“

ſeht die berüchtigte „Cig ale im Reſidenz-Theater an
ob's Einer ohn' Erröthen kann? Frau oder Töchter mit
zunehmen müßt' ein anſtänd'ger Menſch ſich ſchämen!
Doch die Kritik bricht nicht den Stab! wollt' ich ein wahres
Urtheil wagen, die Zeitung druckte es nicht ab und Jhr

Jhr würdet „Pfuil!“ nur ſagen das iſt die
Speiſe dem Geſchmack, dem wir uns unterwürfig zeigen

ob nun „Geſellſchaft“ oder „Pack?“ darüber
will ich ſchüchtern ſchweigen den Muth der Meinung
auszuſprechen, die Freiheit bitt' ich frei mir aus von
prüden Schwächen und Gebrechen iſt frei mein „rückhalts-
loſes“ Haus wer nicht gewillt, das einzuſeh'n; der
mag wo anders miethen geh'n, um Miether iſt
mirs gar nicht weh' der „Anſtand“ iſt bei mir „Por-

Cglh7C.g

tier“ und „gute Sitte“ kehrt den Ruß und Schmutz mit
Beſen, wie ſie muß trifft wen der Beſen mit Ver
druß ich kann's nicht ändern!!

Rusticus.
So ganz falſch iſt doch mein „Geſchmack“ wohl nicht;

post seriptum kommt uns eben zu Geſicht: „man warf bereits den
„Bettel“ zu den Todten, hat polizeilich dieſes Stück verboten!“Freilich man gab's bereits drei Mal Berlin iſt doch noch viel
geduldiger, als Wien Die Polizei erſt als der Sittenrichterfür Publikum und Direction und Dichter, das mag ganz brauch
bar ſein im „Reich der Mitte“ bei uns träum' ich mir eine

doch 7 den Fall in Rede bleib' es ſo: „Herrvon Madai drum brayissimoll“



WMarkktberichte.
Magdeburg, d. 8. März. Weizen 186——210 ne

145--156 Gerſte 140--210 Hafer 135--160 .4 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,30-52,70

Berlin, den 8. März. Weizen loco geſchäftslos, Termine we-
nig verändert gekünd. Cinr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
185--225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
April Mai 203-202,5 Rm. bez. Mai Juni 294 Rm. bez., Juni-
Juli 205,5 Rm. bez. Juli Aug Rm. bez. Roggen loco ſchwa-
cher Verkehr, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 133—143 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 133
136,5 Rm. ab Bahn vez., inländ. 140--145 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. März April Rm. bez. April Mai
144,5 Rm. bez. Mat Juni u. Juni Juli 143 Rm. bez. Juli Aug.

KRm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 30
200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco feſter, Termine geſchäfts-
los, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm bez. Loco 105-165
Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai
137,5 Rm. nom. Mai Juni 139,5 Rm. Br. Juni Juli 142 Rm.
Br. Mais ioco matt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
R. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 148--152 Rm. nach Nualität bez.,
pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 155--200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135 153
Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. Rm.
bez. gekünd. Ctnr. Winterraps Rm. bez. Winterrübſen
Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat Rm. bez.,
Leinſaat Rm. bez. Rüböl flau, gekünd. mit Faß Ctnr.,
ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ohne
Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 67,7 Rm. bez.
loco ohne Faß 66,3 Rm. bez. pr. dieſen Monat 66,2 Rm. bez.,
März April Rm. bez. April Mai 66,566, l 3-66 Rm. bez.,
Rahr 66,5——66,1 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez Juli Aug.

Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez. Oct. Novbr. Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung
m. bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. 10,000 Liter, Kün-
digungspreis 52Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
Faß 51,8 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April 52 Rm. bez.
April Mai 52——52,3 Rm. bez. Mai Juni 52,3--52,6 Rm. bez.
Juni Juli 53,3-—53,6 Rm. bez. Juli Auguſt 54,3--54,6 Rm. bez.
Aug. Septbr. 54,8--55,2 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 ohne Faß, loco 52 Rm, bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,00, Nr. 0 28,00--27,00, Nr. 0
und 1 26,50-—25,50. Roggenmehl matter,
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digungspreis 19,55 Rm. 4
Kilogr. unverſt. incl. Sack,
Rm. nom. April Mai 19,65.
bez. Juni Juli 19,95 Rm. bez

Stettin, d. 8. März.
Juni 206,00 bez.
bez.

64,75 bez.
Juli 52,70 bez.

Hamburg,
flau.
208 Br. 207 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 212
gen pr. April Mai 148 Br.,
Br., 145 G. Hafer ruhig.
pr. Mai pr. 200 Pfd. 69

Rüböl 100 Kilogr. pr.
Spiritus loco 50,80 bez pr. Frühj, 50,80 bez., Juni-

d 8. März.
Roggen loco ruhig, auf Termine flan. Weizen pr. April Mai

100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
r. dieſen Mönat u. März April 19,55
m. bez. Mai Juni 19,85--19,80 Rm.

Juli Aug. Rm. bez.Weizen pr. Frühj. 204,50 bez. Mai-
Roggen pr. Koeg 140,00 bez. Mai Juni 141,50

April Mai 68,00 bez. Septbr. Octbr.

Weizen loco ruhig, auf Termine

r., 211 G. Rog-
147 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 146

Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 71,
Spiritus matt, pr. März 42* April-

Mai 43 Mai Juni 44, Juni Juli pr. 1000 Liter 100 pCt. 44
Wetter Stürmiſch.
Amſterdam, d. 8. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

mine geſchäftslos. Roegn
März Mai 179.
Herbſt 38

Petroleum.

pr. Aug Dec. 12,15 Gd.

aps
Wetter: Regneriſch.

(Berlin, d. 8. März): Loco 24,6 4& bz. pr.
März 24,3 bz., pr. März April
Standard white loco 10,75 Bf. 10,70

NewYork (d. 7. März): Petro-

loco und auf Termine unverändert, pr.
Rüböl loco 40 pr. Mai 39,

Hamburg: Matt,Gd., pr. März 10,65 Gd.

leum in NewYork 12, do. in Philadelphia 11,, rohes Petroleum
9 do Pipe line Certiſicats 1 D. 63 C.

Goldagio Vin Gold 4 D. 83 C.
Wechſel auf London

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 8. März Abends am neuen Unterhaupt 4,02,
am. 9. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8, März Vor
mittags 3,50 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 8. März 3,5 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. März,
Pegel 3,68 über 0.

Waſſerſtand der Elbe
meter über 0.

Am

bei Dresden am 8, März 196 Centi

Borſennachrichten.
Berlin, d. 8. März,„221 Die heutige Fonds und Actienbörſegekünd. 500 Etnr., Kün- eröffnete in weniger feſter Haltung und ſchloß ſich in dieſer Bezie-

Dividend 1876

hung der Bewegung an, die von den fremden Börſenplätzen g
det wurde. Die Courſe des Spekulatio nsmarktes ſetzten faſt ün
ändert gegen geſtrigen Schluß ein und konnten ſich im Verlaufe
Verkehrs mit einigen Schwankungen behaupten. Der Schlu
Börſe war als zu bezeichnen. Die Spekulation hielt
ſehr reſervirt und die ſt bewegten ſich in ſehr engen Gren

Der Kapitalsmarkt bewahrte für inländiſche ſolide Anlagen
Feſtigkeit während fremde Papiere dieſer Gattung unter der
ſtimmung des Spekulationsmarktes theilweiſe etwas nachgeben m
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behg
tet und ſehr ruhig. Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Prir
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2, diskontirt. Aufternationalem Gebiet gingen faſt ausſchlleßlich Oeſterreichiſche

ditactien lebhaft und zu wenig veränderten Courſen um. Franz
waren andauernd feſt und ruhig; Lombarden ganz ſtill.
fremden Fonds verkehrten Ruſſiſche Anleihen verhältnißmäßig lebt
bei etwas ſchwächerer Notiz, Oeſterreichiſche Renten weichend, J
liener behauptet aber ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfor
verkehrten zu faſt unveränderten Courſen ruhig; e heſerich Pfan
und Rentenbriefe behauptet inländiſche Prioritäten feſt, Oeſtery
chiſche ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich n
ruhiger Verkehr zu theilweiſe ſchwächeren Notirungen Rheiniſt
Weſtfäliſche Bahnen r verändert Berliner Deviſen, Recht
Oderuferbahn, Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn c. erſcheinen et
matter, Berlin Hamburg, Oberſchleſiſche 2c. etwas höher Galizier fe

Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und ſehr
g. Diskonto-CommanditAntheile und Laurahütte etwas beſſer.

ourſe um 2, Uhr: Creditactien 400,50, Franzoſen 446,00, Lo
barden 128,00 Bf. Laurahütte 72,00 Gd. Diskonto Comman119,50, Bergiſche 75, 10 Gd. CölnMinden 72,10, Rheiniſche 1062

Sir Börſe vom 8. März. Deutſche Reichs Anleihe
1877 v. 5000 1000 .4 4 96,50 bz. do. v. 500 200 4
96,50 bz. Königl. ſächſ. 1876 v. 5000--1000 4 30
72,90 bz., do. v. 500 .4 3 72,95 G. do. ſächſ. Staats Anlei

v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,50 G. do. v. 200--25 3
95,75 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,60 G. do. v. 1847 v. 5

4 97,60 G. do. v. 1852 1868 v. 500 4 97,40 G., do.
1869 von 500 4 97,25 G. do. von 1852 1868 v. 100
4 98,30 G. do, v. 1869 v. 100 4 98,30 G. do. v. 186
v, 50 u. 25 4 98,75 B. do. von 1870 v. 100 u. 50 49
98,30 bz., do. v. 500 5 105 B. do. v. 100 5, 1ö5

do. Löbau Zittauer Iit. A. à 100 3 88,25 bz., do. Löban
3 ttauer Lit. B. à 25 4 96,75 G.

Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4“/, Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Bekanntmachungen. Ualhegcher Ban- VK Halle a. d. Saale, am 2. März 1878. Dank Vgreis weittgsch zKönigl Krex onkurs Eröffnung Kulbeh, Kaempf Co. Nachmitta r März o.
st. ren ericht zu Halle a/Saale, I. Abtheilun Stuns ne Februar 1878. ch gr. Nitkergaſſe 6 reren 2. März 1878 Vormittags 119, u 8, KafſſenBeſtand mit Einſchlu Activa ſfenbaum)e gaſſe, (VoUeber das Vermögen der Aeti g. Uhr. bant b de Giro Guthabens bei der Reichs nbaum): verſch. Möbel Klei Telegr

in Liquidation iſt der k re ien-Schlächterei zu Halle a/S. Huthaben bei Banquieth n e Mk. N10610 dungsſtücke, Hausgeräth, 2 Näh-Zahlungsei er kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag d LombardConto S maſchinen für Schuhmcche re W
n i ne auf den 4. September 1877 feſtgeſetzt worden er WechſelBeſtände t 339 d72. Hutmacher, Rum, Punſch 2 r an die

rich n vier beſten Maſſe iſt der Kaufmann Fried- ne nd Coupons u W. Reise Autch Ken r
ier beſtellt. Die Gläubi b d u e o83. r e ausger aufgefordert in dem Die Gläubiger der Gemeinſchuld- dere la Apfender Rechnung Mühlenverkauf. werdevor dem Ken 1. März d. J. Vormittags 11 Uhr Acti Paſſiva, ar t faſt neue Windmühle mit der V

hintergebaud miſſar Herrn GerichtsAſſeſſor Dr. Wolf in Gerichts Jclien Capital ehlut des Checkbenet ängen iſt billig zum Abbruch zu ergen und orſen Nr. 47, anberaumten Termine ihre Erklärun mit Einſchluß des Checkverkehrs e e verkaufen. Näheres durch Ed. in de
tig über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Seditoren in laufender Rechnung t täckrath in der Exp. d. Hig. Koſtengeben 4 nes andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu perſ Gegen n Lindenan d. Leipzi n mächt

Perſonen in Tenſeiren m v zu beſtellen und wetve Reſerve und Delcredere Fonds wegen Todesfall 2 rege Seten, e

erufen ſeien. n e 754. einanderſt z t zu duren e henen Schein wen etwas an Geld, Papie- Vor schuss- Ver ein Loebejün großem e v hihtergerggren wit W

z z oder Gewahrſar eini Tihr etwas verſchulden, wird aufgegeben ter n dte oder welche Die Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß S 4 z r Thaler Anzahlung ſonde
gen oder zu zahlen, vielmet z ni n dieſelbe zu verabfol Mittwoch den 13. Mä Vereins ſoll t fen. Näheres daſelbſt äMeer ehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Abends S Uhr im Gaſt März 1878 Lindenſtraße 7. gewäl
ter der Mae An iar t ind T Gericht oder dem Vekwal werden aſthof zum ſchwarzen Adler abgehalten Ernst Krause Pnigen g. e venrat zu machen und Alles mit Vorbehalt hre en Zur Verhandlung ſoll k D. retech e, ebe ahin ur Konkursm p a 402 jund andere hit Lenſelben gleich berechagn Glänigee ve See gebe pro IV. Quartal 1877 Lehrlings-Geſuch keit

ne verechtigte Glaubie er inſchuld- Vor J t 7ige'te wathen den in ihrem Beſitz befindlichen Pfarrſtacen v n 3. Feikehan der Briecare pe r Honigeuche reren e kede

Jugleich we 4. Beſchlußfaſſun l r rn e e gehe h en en n zſprüche, dieſelben mö wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An 5. Beſchlußfaſſung über Erhö durch einen geeigneten oder
ſprüche, gen bereits rechtshängig ſei t m faſſung über Erhöhung des Eintrittsgeldes jungen Mann zu beſetzen wünſche. ie m ne e e e. e ren Deren i in3 oder zu Protokoll S 0e r e den De aregete, e Preuss. Original-Loose I. Klasse Kauft veten Ken hatten habe

en “ei a w ehe inVerwaltungsperſonals ach Beſinden zur Weſſellung de deßnitiven ein W und bittet um Offerten Carl Hahn i ne r re
auf den 27. April d. J. Vormittags 1 e e n e r r r r revor dem Kommiſſar Herrn Gerichts-Aſſeſſor Dr. Wol e o en c f igs a e r iſiDuterdepande, Zimmer Nr. 47. zu erſcheinen a helt Gerichts Bestes S. 927. durch die Herren

ermins wird geeignetenfalls mit der Verhandlun üb altuns Er R t in e hen G. Voglerbecſatuen werden g über den Akkord ntöltes Cacao- Pulver eipzig erbeten. II. J 124
Jum d. rn i Friſt zur Anmeldung bis zum 6. leicht löslich, ohne allen Zuſatz von M Gegchafe ſog erregen uinnerhalb derſelben nach gut zur Prüfung aller in r Waſſer aufgelöſt zu werren eng T welches nur Antritt Ken Kommte Wlereigen ihn

run n Friſt angemeldeten 5 Gramm für eine T ithi s genügen davonSee ergant ae,.ni d. J. Vormittags 1 ennig. erſeburg.r den genannten Kowwiſſar anderaiintz zum henen tn n Blecheſen à Re. a 200 9. de e r mee er unternnerbab r rer welche ihre oberen 8 s d n 2.25 en u e e tage eiven wie Truppanmelden werden. aus der Fabrik vo A. o beſſarae en eng h Amreihe, hat eine Abſchrift der Lob echt o inen und ihrer Anlagen beizufügen. ift der Co. in Dr e8den en en rſie etwa welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn Hoflieſetanten Sr. Maj. des Königs von Sachſen gen n r die M
gen Orte wohnhaft er Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi Lager bei Herren Wilh. Ratheke i Romie r. regen Bevollmä e henen a d d d l berechtigten auswärti Alv. Koen, Roth ugeſenn 62 u. Brüderſtr. 8, beförd. r W S. nach

I Zen, welchen es hier an Bek en Akten anzeigen. Denjeni A. C. Werner, B Exp. d. Zt in der Preſſi
anntſchaft fehlt, werden d e Bernburgerſtraße 31 S g.ipper ehe d ie Rechtsanwält W. A ufſtee ehe e.Seeligmüller zu S ieckmann und T ird ein junges Mädchen los bZu Sachwaltern vorgeſchl V welches idchen,Königl Preuß. Kkelsgericht, I. Abtheilung E orläufige Anzeige. a e her un

inem tü i ZraBok Halle a/S., den 2. März 1878. bene Anndge“ ren h u wen von Halle und Umgegend die erge r e s
Jn dem C erſ n unntmachung. Chemiſche Wäſch n ver r r e jed e e e PalLaGHagelverg e erene Philipoſen hie e Johanne denfärberei mit Lyoner Sei- Zähne hl ine ſetn e t ar e eh ier (Firma A. J. S T. erei und Dr mont angeſtöckt ſind, förderd 22 Pera ter Konterewrſe anednn Schmidt v a deſt n er Wenn ber rä 10 e en remhmtenn z rh r ä naſſe ernannt. nannte eröffnen werde. Bi c c mach. getroKönigliches Kreisgericht, I. Abtheilung. De ſag Aufträgen beehren zu wollen da ich dienen ſere mich beſeitigt. Aecht in Fl. g

n id ſchnell, ſowie unter den ſolideſten Bedi ets ſchön zu haben im allelnigen De worttd An t müht ſein werde. Hochacht h en auszuführen be pot für Halle bei h e tA GIIO E. Carl Schroedt J. Gruneberg. ev m Mittwo ch J en 13. d. M ts r J Nordhauſen große Ulrichsſtraße 39. e

vorm 17 SI Z. Wenn RM ße eror Uhr verſteigere ich gro- Woon bis Dienstag nei Zadt TPegter. nn er Zollſtraße S hierſelbſt, Mikroskoni i ben Aben Wah

2 t 2 e rauf der Strecke des Herrn II Ikro8 opisches A uadarlu Ganz en r geanmann er- m Sieer o0esche, aus einer Streit re im Cafe David. Der aro e Malem ache im gerichtlichen A gl. 2-9 U. Sonnt. u. 39 U. Ent i ße ohlthäteruftrage MikKroskope und rärart u Tereer J. Große Poſſe mit Geſang und Ton Don

i A. i iCl. 900 Otr 4 p flaumen 15,000 Centner Rollwagen Geſuch 73 n Wien We
n Magdeb 2 Eisenbahn- und Gruben- Für Ponny Geſchirr ſuche einen Sgeauſptewreiſe
M Seh ung den 7. März 1878. schienen len e e et Wotſelent n Wennan n ne reis orſtellung im ASchumann, königl. Auctions-Commiſſar. gern an re n e

nem Zustanda ob Zubebör, Merſeburg. An Der große Wohlthäter

Jn allen Buchhandlu
Große Multiplika tior Kipplowries, Locomotiven wen e e geiter Fdt Tkenter

e ations-Tabelle n hen ſagen ſehen preiswerth zum Vorläufige AnzeigeZahlenraume von 2242 1000 0 j Verkauf Mari ige.üniverſal Preisberechner ſie m ine ter renstein Koppel, e Zum Beſten ſt gethie
n T echner für alle Lände Berlin G., Fi r n e enefiz für FräuleinW r iwinn Einheiten getheilt iſt. Berechne e ſteht um Wentanx R ehwagen Eilnatger Aartreren

I. Abthei 120 rtau uftreten desſein 222 100 1000. Geb. 2,25 Prima weiße An he c sugerriben- v h Hrn. Sesselberg von Halle.
g von C. W. Offenhauer in Eilenburg. ren uſede Satr Eis ſter en fernt e Die Zau erflöte

Reſte illi lieben F1 kaufen. illig zu ver volle Aufnahme bei Frau Heheamm Saraſtro Herr Sesselbergm ri cher Kalk Aliſtert. Louis Mauff. in Leipzig, als Gaſt. ßtäglich ſowobl in Fuhren nach Ein junges Mädchen e tnberger Str. r Wiener Bierhallibikf G welches De9 haben Wit od. Maaß die feinere Küche und das Molken- Saamen- Erbſen Heute Sonnabend
m uühr w. e auch die das bewanrteste Heilmittel ge en weſen erlernen will, findet zum ganz frühe Mai-Er. 3 che, kl. Mär- Krankheiten der Harurenre. Voll- 1. Mai gegen 70 Lehrgeld ſter keimf. W w rbſen in be onntag früh

(EH. 5744) tüudige Heilung erfolgt binnen Stellung auf dem Rittergute Gr. Sorte Green u. in verſchied. Speckkuchen.
n meinem Colonialwaaren voriger Tage. Preis pr. Hiacon Goddula bei Stat. Dürrenberg n, Grasſaamen, große Riebecksches Rw. Geſchäft iſt am 1. April e nebst u Mk. 5. Ein anſtändi rrenberg. ſowie überhaupt ier.

Le Seneral- Hepot nſtändiger junger M ämmtliche Feld-n e n zu beſetzen. J Elnain Co, in Frankfurt a. M wünſcht per 1. April u nen u. Gartenbau- Verein
e Sirnessner. a i beziehen in Waue a größeren Gute als Oeconomie- den Preiſen empfiehlt ei ſoli Monatsſitzung, Dienstag den

e ete. erhalten Geld e e plaeirt zu werden. J. R. Straessner v e e Paleän. Prozente. 1 eleg. Kinderwagen n w. Adreſſen erbeten unter Einen Lehrling ſucht es Kronprinzen. Ballotage.
Königsſtraße 39. billig Rathhausgaſſe 18 in Halle à S Rud. Mosse Schmiedemeiſter Tuchſcherer 7 i ß Sochröteér.

h Marienſtraße 11. e ui GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. c i
e e e ne ehe 34 nm e e
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Halle, Sonntag den 10. März 1878.

Z 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Wien, d. 9. März. Die CEreditvorlage
an die Delegationen 7 r Bei der gegen-
wärtigen Sachlage iſt die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen, daß die Regierung genöthigt
werden könnte, zur Wahrung der Jntereſſen
der Monarchie außerordentliche Maßregeln
zu ergreifen. Dieſenfalls muß die Regierung
in der Lage ſein, die ſofort entſtehenden
Koſten decken r können, und daher die Er-
mächtigung erbitten, die desfallſigen Ausga-
ben bis zur Höhe von 60 Mill. beſtreiten
zu dürfen. Mit dieſer Summe ſollen nicht
etwaige Anſchaffungen zur Completirung
und Ausrüſtung der Armee bewirkt werden,
ſondern es ſollen der Regierung die Mittel
gewährt werden, damit ſie auf ihre Verant-
wortung rechtzeitig ſolche Maßregeln treffen
könne, die bei raſcher Verwerthung der Vor-
theile, welche die Organiſation der Armee
bietet, allein geeignet ſind, die Monarchie vor
jeder Gefahr und Ueberraſchung zu ſichern.

London, d. 9. März. Oberhaus. Lord
Derby antwortete Granville, die Conferenz
oder der Congreß fände in Berlin ſtatt. Die
engliſche Regierung verhandele jetzt mit an-
deren Mächten, hauptſächlich mit Oeſterreich,
über die Baſen der Conferenz. England
habe bereits in der bekannten Depeſche er-
klärt, daß es keine Veränderungen in den
durch den europäiſchen Vertrag getroffenen
Arrangements anerkennen könne, bis es die
a mung der übrigen Mächte erhalten

abe.

Rom d. 8. März. Die Deputirtenkammer ha,
mit 227 von 384 Stimmen Cairoli zum Präſidenten ge
wählt. Die Wahl der Vicepräſidenten ſoll morgen vorge
nommen werden.

Wien d. 8. März. Die „Polit. Korreſp.“ meldet
unter allem Vorbehalte aus Bukareſt, die ruſſiſchen
Truppen hätten am 6. d. die zu Rumänien gehörenden
beſſarabiſchen Städte Jsmail, Cahul und Bolgrad beſetzt.
Ein Miniſterrath unter Vorſitz des Fürſten ſolle ſtattge-
funden haben, um einen Proteſt gegen die Okkupation an
die Mächte zu beſchließen.

Konſtantinopel d. 8. März. Dem Vernehmen
nach hat die Pforte die Mächte in einer Note erſucht, eine
Preſſion auf Griechenland auszuüben, damit daſſelbe den
Aufſtand in Theſſalien und Epirus und auf Kreta nicht
ferner begünſtige und nähre. Falls dieſer Schritt wirkungs-
los bleiben ſollte, würde ein ſtarkes türkiſches Truppen
korps nach Theſſalien geſendet und von dem Panzerge-
ſchwader unter Hobart Paſcha unterſtützt werden. Nach
Kreta ſind bereits Truppen abgegangen, zum Komman-
danten von Kreta iſt Nouri Paſcha, zum Chef des Gene-
ralſtabs Mehemed Ali Paſcha ernannt. Nach Odeſſa
ſind mehrere türkiſche Beamte behufs Leitung der Rückbe

förderung der in Rußland befindlichen türkiſchen Gefangenen
abgegangen. Prinz Haſſan vvn Egypten iſt hier ein
getroffen

London d. 8. März. Unterhaus. Jn Beant-
wortung einer Anfrage Lord Hartington's erklärte der
Schatzkanzler, den Zeitpunkt des Zuſammentritts der Kon
ferenz vermöge er noch nicht anzugeben. Jn einer geſtern
eingegangenen Mittheilung der öſterreichiſchungariſchen
Regierung werde Berlin als Konferenzort vorgeſchlagen,
England habe keinerlei Bedenken gegen die veränderte
Wahl des Konferenzortes und in dieſem Sinne bereits
geantwortet. Lord Lyons werde unzweifelhaft der Ver-
treter Englands auf der Konferenz bleiben.

Waſchington, d. 8. März. Schatzſekretär Sher-
man macht bekannt, daß er bis auf Weiteres Zeichnungen

in Gold und Silber auf Cretifikate zu den vierprozentigen
Obligationen entgegennehmen werde.

Die neueſten Ereigniſſe in Jtalien.
Q Zwei große Ereigniſſe ſind in den letzten Tagen

in Jtalien zuſammengetroffen, die Demiſſion des Miniſters
Crispi und die erſte Thronrede des König Humbert.
Was das erſtgenannte Ereigniß anbelangt, ſo war es ſeit
einigen Tagen nicht mehr zweifelhaft, daß es eintreten
würde, denn das höchſte aller Gerichte, die öffentliche
Meinung brach den Stab über den hochgeſtellten Ange
klagten. Es iſt ein Vorgang, welcher auf einfach ange
egte Gemüther wahrhaft erſchütternd wirkt. Ein Mann,
der das höchſte Vertrauen ſeines Königs genoß, der be-
ufen war, Auge und Arm des Geſetzes zu ſein, in deſſen
Hände ein bedeutender Theil der Sorge für das Wohl
iner großen Nation gelegt war, ein Mann, den Europa
nit Auszeichnung empfangen, dieſer Mann iſt eines
gemeinen Verbrechens angeklagt. Wir glauben dieſen
Ausdruck gebrauchen zu dürfen, obgleich oder vielleicht auch
jerade weil der Exminiſter es verſtanden hat, ſeine That
dem verfolgenden Arm des Buchſtabengeſetzes zu entziehen.

Wie bekannt, handelt es ſich um den Fall der Doppelehe,
belcher aber deshalb ſtrafrechtlich nicht verfolgbar iſt, weil
Crispi's erſte Ehe, weil nur kirchlich geſchloſſen, vor dem
Geſetz keine Gültigkeit hat. Als Crispi ſeine zweite Gattin
eirathete, konnte er nach dem Wortlaut des Geſetzes be
haupten, daß er ledig ſei, aber vor ſeinem Gewiſſen und
llen rechtſchaffenen Leuten mußte er ſich als verheirathet
etrachten. Seine That iſt um ſo härter zu verurtheilen,
weil die verlaſſene Gattin mit außerordentlicher Liebe an
hm gehangen, ja ihn mit ihrer Hände Arbeit, durch
Vaſchen und Plätten, ernährt hat, als er mittellos in der
Verbannung lebte! Jn den letzten vierzehn Tagen be-
chäftigte die öffentliche Meinung in Jtalien nur dieſer
Fall, immer lauter äußerte ſich ihre Entrüſtung, immer

entſchiedener verlangte die Preſſe die Rechtfertigung des
Angeklagten und dieſer ſchwieg, durch ſein Schweigen
ſeine Schuld eingeſtehend. Nur eine einzige Aeußerung
wagte er, indem er durch ſein Organ, die „Riforma“ er

ſelbſtredend war dieſe Erklärung mehr geeignet, ſeine Schuld
in den Augen des Volkes zu verſchärfen als zu mildern.
Am Donnerſtag ſollte er an der Seite ſeines Königs der
Eröffnung des Parlaments beiwohnen, aber am Abend
vorher beſchloß der Miniſterrath ſeine Entlaſſung, es mußte
dem verletzten und energiſch Genugthuung heiſchenden
Rechtsgefühl des Volkes Rechnung getragen werden. Die
ſchlimmſte irdiſche Strafe hat ihn getroffen Verachtung,
wir können dieſelbe nur eine gerechte nennen. Depretis,
der Miniſterpräſident, hat vorläufig die Verwaltung des er
ledigten Portefeuilles übernommen, aber es iſt fraglich,
ob er ſelbſt noch lange am Ruder bleiben wird. Man
verargt es dem gegenwärtigen Cabinet, daß es ſich erſt in
der zwölften Stunde hat bewegen laſſen, ſich um den Fall
Crispi zu kümmern und außerdem hat daſſelbe es bis
jetzt nicht verſtanden, ſich in innern Fragen das Vertrauen
der Nation zu erwerben. Sein letztes Werk, die Thron-
rede, iſt ebenfalls nicht im Stande geweſen, ihm er
höchſte Sympathien zuzuwenden, denn es ſind in derſelben
zu viele Verſprechungen gemacht worden und darunter
ſolche, von welchen in Einfalt ein kindlich Gemüth er-
kennen muß, daß ſie wenigſtens vorläufig nicht zu er-
füllen ſind. Aus unſerer geſtrigen Nummer iſt der Jn-
halt der Thronrede unſern Leſern bekannt und es wird
denſelben wohl ſchon von ſelbſt aufgefallen ſein, daß Vor
lagen von ſolcher Tragweite wie Gerichtsorganiſation,
Handelsgeſetz, Strafgeſetz, Löſung der Frage der Kirchen
güter, Unterrichtsgeſetz, Militärcredit u. ſ. w. ſo zu ſagen
im Handumdrehen erledigt werden ſollen. Das Parlament
gab denn auch ſeiner Unzufriedercheit mit dem Miniſterium
durch ein eiſiges Schweigen während der Verleſung der
Thronrede Ausdruck, während es durch enthuſiaſtiſche Be
grüßung des Königs kundgab, daß es die Perſon des ver-
ehrten Monarchen von der Politik ſeiner Miniſter wohl
zu trennen wiſſe. Das Facit alles Dieſes iſt eine innere
Kriſis, von welcher ſich jetzt noch nicht vorausſagen läßt,
wie ſie enden wird. Wir werden die Vorgänge in Jtalien
im Auge behalten und ſeiner Zeit wieder auf dieſelben
zurückkommen. Das Einzige, was man augenblicklich wohl
mit Sicherheit annehmen darf, iſt, daß die Tage des Cabinets
Depretis gezählt ſind.

Berlin, den 8. März.
Es iſt bemerkt worden, daß an den beiden Ver-

handlungstagen der Stellvertretungsvorlage die
Hofloge ſehr ſtark beſetzt war. Der Kaiſer ſowohl wie der
Kronprinz ſollen ſich auf das Lebhafteſte für dieſe Ver-
handlungen intereſſirt haben. Von Erſterem wurde zu
dem Zwecke der Flügeladjutant Fürſt Radziwill und
vom Kronprinzen der langjährige Vertraute, jetzige General
ſtabsoffizier Oberſt Miſchke, in den Reichstag geſandt.

Der Finanzminiſter Camphauſen iſt erkrankt, doch
ſoll ſein Unwohlſein keine ſonderliche Bedeutung haben.
Uebrigens verlautet heute, daß er jedenfalls bis zum
Schluſſe der Reichstagsſeſſion im Amte bleiben werde.
Einige Senſation erregte es in der heutigen Reichstags
ſitzung, daß Staatsminiſter Dr. Friedenthal mit dem
rechten Arm in der Binde erſchien. Man ſagte im Scherz:
„Die rechte Hand des Fürſten Bismarck iſt gelähmt.“

Die Entſchließung Kaiſer Wilhelm's, welche den
deutſchen Künſtlern geſtattet, ſich doch noch an der
Pariſer Weltausſtellung zu betheiligen, iſt in Frankreich
als ein Friedensſymptom freudig begrüßt worden. Der
Kaiſer hat bereits zwei Dekrete unterzeichnet, von denen
das eine die Kommiſſion einſetzt, welche über die Zu
laſſung der auszuſtellenden Gemälde zu beſtimmen hat,
und das zweite die Zahl der überhaupt nach Paris zu
ſendenden Bilder- und Skulpturwerke normirt.

Der Rückgang in den Einnahmen der Staats-
Eiſenbahnen, wie er freilich im Abgeordnetenhauſe bei
den Budgetverhandlungen der letzten Jahre vorausgeſagt
wurde, iſt geeignet, dem Handelsminiſter ernſte Beſorgniſſe
zu bereiten. Für den Monat Januar beträgt dieſer Rück-
gang im Vergleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahrs
pro Kilometer 12—-13 Prozent. Die Reichs- Eiſenbahnen
ſind freilich noch ſchlimmer daran, da ſie in ihren Ein
nahmen 15--16 Prozent eingebüßt haben.

Die deutſche Geſellſchaft für öffentliche Ge-
ſundheitspflege hat ihre diesjährige Generalverſamm
lung auf den 13. bis 17. September in Dresden an-
beraumt. Auf die Tagesordnung ſind geſetzt worden die
Kinderernährung, die Weinbehandlung in hygieniſcher Be
ziehung, die Laſt der Schulſtunden und deren Vertheilung
auf die Tageszeiten, Mittheilungen des Generalarztes Dr.
Roth über die hygieniſchen Einrichtungen in den Militär-
baracken in Dresden, Experimentelles aus der Wohnungs-
hygiene.

Der deutſche Anwaltstag, welcher heute in Frank-
furt a. M. verſammelt war, hat ſich mit großer Majorität
gegen eine Lokaliſirung der Anwälte und gegen ſonſtige
Beſchränkungen der Freiheit des Anwaltſtandes ausge-
ſprochen.

Wie bereits aus Wien telegraphiſch gemeldet, iſt am
Freitag Mittag 1 Uhr Erzherzog Franz Karl, Vater
des Kaiſers Franz Joſef und Schwager Friedrich Wilhelm
IV. von Preußen, geb. 7. Oezember 1802, geſtorben. Der
liebenswürdige Greis, der nie Verlangen danach trug,
ſelbſt die Krone zu tragen, hatte am 2. Dezember 1848
zu Gunſten ſeines Sohnes Franz Joſeph auf die Herr-
ſchaft in Oeſterreich verzichtet, nachdem ſein Bruder Kaiſer
Ferdinand I. der Krone entſagt hatte. Der alte Erzherzog
Franz Karl kümmerte ſich ſein Lebtag nicht um Politik.
Er hatte nur ein Jntereſſe, das Theater. Mit ihm geht
einer der letzten jener alten öſterreichiſchen Ariſtokraten
zu Grabe, welchen die Pflege der Kunſt ein Lebensbe-
dürfniß war.

t „Riform Thierſchau“ zuklären ließ, daß ſeine erſte Ehe geſetzlich ungültig ſei, aber
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Das vorläufig aufgeſtellte Programm der Diſtrict s-
Delitzſch am 28. Mai e. iſt folgendes:

J. Pferde: A. Zur Bewerbung um die ausgeſetzten Staats
preiſe (1500 a. Reit- und Wagenſchlag: 1) Fünffährige Stuten

mit Füllen, gedeckt; 2) vierjährige Stuten, gedeckt 3) drei und zwei
jährige Stutfüllen; 4) einjährige Stutfüllen. b. Acker- und Laſt
ſchlag: desgl. B. 600 Vereinspreiſe: 1) a. Reit- und Wagen
28: Stuten gedeckt, mit oder ohne Füllen, ohne Rückſicht auf

lter. b. Acker- und Laſtſchlag: desgl. 2) Für l- bis Z3jährige
Hengſte, im Diſtrict geboren und aufgezogen. 3) Für Züchter,
welche mindeſtens drei Stück ſelbſtgezogene Füllen von 1 bis 3
Jahren, eines Schlages zur Ausſtellung bringen. 4) Etwa dis
ponible Mittel als Preiſe für gute Füllenwärter. II. Rindvieh:
Staatspreis 1950 Vereinspreis 500 in Summa 2450
1) Niederungs- und verwandte Schläge: a. Bullen, b. Kühe in Milch
oder tragende Ferſen. 2) Alle anderen, nicht zu ad 1 gehörigen,
weſentlich zur Milchnutzung gezüchteten Thiere: desgl. 3) Fleiſch
vieh und desgl. 4) Zuchtochſen, im Diſtrict gezüchtet.(Preis von den eteinen) 5) Maſtvieh. III. Schafe: Vereins-
preiſe 300 1) Merino's und andere verwandte Schläge mit Rück
ſicht auf Wollmenge unter Berückſichtigung der Körperformen:
a. Böcke, d. Zibben. 2) Merino's mit vorzüglicher Rückſicht auf
Körperform und leichte Ernährung: desgl. 3) Fleiſchſchafe IV.
Schweine (200 .4): 1) Zuchtſchweine, 2) Maſtſchweine. V. Feder
vieh (event. Preis 100 VI. Bienen (Preiſe giebt der
Bienenzüchterverein). VII. Landwirthſchaftliche Producte
(Medaillen und ehrende Anerkennungen). VIII. Landwirth-
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe (desgl.). Die Stände
ſämmtlicher Viehgattungen ſollen überdacht werden; Rindvieh ſoll
ein weißes Täfelchen von ca. 10 em. im Quadrat am Horne, jedes
Pferd ein eben ſolches an der Halfter, um darauf die Racenummer
verzeichnen zu können, tragen. Bullen können nur mit Naſenringen
oder Zangen ausgeſtellt werden. Vorausfichtlich bringen die Vereine
auf 2000 als Preiſe zuſammen, wovon 600 für Pferde, 500
für Rindvieh, 300 für Schafe und 200 für Schweine ver
wendet werden ſollen die übrigen 400 werden zu freier Ver
fügung zurückbehalten.

c Wittenberg, d. 8. März. [Hochwaſſer-
Sturm. Das ſo überraſchend ſchnell eingetretene dies
jährige Frühlingshochwaſſer in der Elbe iſt im Laufe des
5. 6. und 7. d. M. noch fortwährend gewachſen, bis es in den
Mittagsſtunden des letztgenannten Tages mit 13 Fuß

7 Zoll oder 418 Centimeter ſeinen höchſten Stand erreicht
und die ganze Elbmündung zur rechten und linken Seite
des Strombettes überſchwemmt hatte. Zwiſchen Dresden
und Böhmen hat die Perſonen-Dampfſchifffahrt eingeſtellt
werden müſſen, weil überall die Anfahrtſtellen unter Waſſer
geſetzt ſind. Seit geſtern wüthet in hieſiger Gegend ein
orkanartiger Sturm, der zwar an verſchiedenen Gebäuden
mehrfachen Schaden angerichtet, doch keine erheblichen Be
ſchädigungen den Stromdeichen und Eiſenbahndämmen
zugefügt hat. Unter heftigem Schneegeſtöber und furcht-
barem Sturm entlud ſich in den erſten Morgenſtunden
heute über unſerer Stadt ein ſtarkes Gewitter, und Mittag
zwiſchen 12 und 1 Uhr ein zweites, von ſtarkem Donner
und Blitz begleitet.

O Am 5. d. verunglückte in der Nähe von Salzun-
gen an der Werrabahn der Gemeindediener eines kleinen
Dorfes, indem er über den Bahnkörper ging und von
einem daherbrauſenden Eiſenbahnzuge erfaßt wurde. Der
Tod trat ſofort ein.

S Aus dem Herzogthum SachſenAltenburg,
d. 8. März. Für den 28. April c., den Tag der ſilber-
nen Hochzeit des herzoglichen Fürſtenpaares, werden
bereits umfaſſende Vorkehrungen getroffen. Das ſogen.
„Bauernrennen“ wird wiederum einen Glanzpunkt des
Feſtes bilden. Schon jetzt entfaltet man rege Thätigkeit,
um dieſes Schauſpiel womöglich noch pompöſer zu geſtalten
als am 15. April 1873. Da nun bei dem rapiden Schwin-
den der „altenburger Tracht“ anzunehmen iſt, daß dieſer
Aufzug, wenigſtens in dieſem Umfange, der letzte ſein
wird, das Feſt außerdem auf einen Sonntag fällt, ſo
dürfte die Anzahl der fremden Gäſte noch bedeutender
werden, als vor fünf Jahren.

Halle, den 9. März.
Außer den bereits genannten, vom mündlichen Abi-

turientenexamen auf der Lateiniſchen Hauptſchule dispen-
ſirten Scholaren beſtanden die Prüfung ferner: Bithorn,
Fleiſcher, Gräßener, Henning, Hermann, Kögel,
Mohr, Müller, Otte, Oſtermann, Reinicke,
Thamhayn, Thomaſius.

Geſtern Vormittag wurde auf dem Bahnhofe vor
dem Steinthore die 9 Jahr alte Tochter Louiſe
des Feuermanns Pabſt, Wilhelmsſtraße 38) über
fahren. Sie war von ihrer Mutter ausgeſchickt, um in der
Kohlenhandlung von Linke u. Ströfer Kohlen zu holen
und ſoll, wie Zeugen bekunden, von dem ſeit einigen Tagen
wehenden heftigen Sturme unter einen eben vorüberfahren-
den Rangierzug geworfen ſein, wodurch ſie ſofort ge
tödet wurde.

Der Knecht Karl Rühlmann Mühlweg 45),
wurde am 5. d. Mts. in der P.'ſchen Ziegelei an der
Schwemme Nr. 3 durch einen Pferdeſchlag ſo ſchwer ver
letzt, daß er in die kgl. Klinik aufgenommen werden mußte.

Müllerverein in Halle.
Wir haben unſern Schatzmeiſter, Dr. Schadeberg, be

auftragt, die Beiträge der Mitglieder für das Jahr 1878
einzuziehen, und erinnern daran daß es den Mitgliedern
infolge des von dem Kaiſer genehmigten Statuts anders
nicht geſtattet iſt, auszuſcheiden, als am Schluſſe des Kalen
derjahres durch ſchriftliche Abmeldung. Zugleich bitten wir,
die Quittung zu vollziehen und als Dokument aufzube
wahren durch welches der Jnhaber ermächtigt wird, in
der Generalverſammlung perſönlich mit zu ſtimmen.

Halle, d. 8. März 1878.
Die Direktion.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 7. März.

Die heutige Verſammlung war eine Generalverſammlung. An
Stelle des durch Berufsgeſchäfte anderweitig in Anſpruch genommenen
Vorſitzenden, Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß, eröffnete in deſſen Auf
trage Herr Director Dr. Schrader die Sitzung und ging zum erſten
Punkte der vielſeitigen Tagesordnung über, zur Wahl eines Vorſitzen
den an Stelle des ſein Amt niederlegenden Herrn v. Voß. Bevor
das Reſultat mitgetheilt wurde, erfolgte eine Klarlegung der Kaſſen
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verhältniſſe, ſowie die Angabe der Perſonalienänderung im verfloſſenen
Jahre. Die Thätigkeit des Vereins erſtreckte ſich der Hauptſache nach
auf das Halten von Vorträgen. Vortragende waren die Herren
Münter, Khern, Plettner, Knoblauch, Märcker, Gräb. Nach hierauf
erfolgter Annahme des für das kommende Jahr aufgeſtellten Etats
ging aus der inzwiſchen ſtattgehabten Wahl Herr Dir. Dr. Plettner
als erſter Vorſitzender faſt t An Stelle der übrigen
ſtatutengemäß ausſcheidenden Herrn Vorſtandsmitglieder wurden die
Herren Werner, Märcker, Schrader wieder Herr Gräb neugewählt.

Der angekündigte Vortrag des Herrn Jngeni-ur Münter wurde
auf beſonderen Wunſch verſchoben. Dafür demonſtrirte genannter
Herr eine Nähmaſchine mit Federmotor. Der durch Zeichnung und
Autopfie unterſtützten Erklärung der Arbeit der Maſchine entnehmen
wir die folgenden Daten. Die Geſchwindigkeit der Nadel kann mit
ten in der Arbeit, ohne anzuhalten, 5 nach Bedarf vermehrt und
vermindert werden. Die Maſchine ſelbſt darf man aufgezogen, alſo
für jeden Moment arbeitsfähig, ſtehen laſſen. Während bei der ge
wöhnlichen Einrichtung das erreichte Maximum der Stichzahl pro
Minute 500 iſt, liefert die qu. Federmotormaſchine 1200 in gleicher
Zeit. Die in 3 Minuten vollſtändig aufgezogene Feder wirkt circa
I6 Minuten bei ununterbrochen fortgeſetzter Arbeit. Der Preis
beträgt 210 und ſind ſolche Maſchinen bei Herrn Beſeler, Gr.
Ulrichsſtraße, käuflich zu haben.

Hierauf zeigte ein Herr aus Zeitz ein Skioptikon. Dieſer
Apparat unterſcheidet ſich von der gewöhnlichen Laterna magica,
mit der er Zweck u. ſ. w. gemein hat, nur durch die Einrichtung der
Lichtquelle, welche beim Skioptikon aus zwei Flachbrennern (Petro-
leumlicht) beſteht. Der Beſitzer des Apparates zeigte unter erklären-
den Worten eine große Anzahl Pflanzenpräparate, Jnſekten und

hotographien von Genrebildern; endlich noch von einer von Herrn
hotograph Weber angefertigten Glasphotographie das Poſitiv und

das Negativ. Letzterer legte zum Schluß noch einige in ſeinem Atelier
angefertigte Kohlendruck- und Pigmentdruckbilder vor.

StadtTheater.
Am Sonntag d. 3. März kam „Der Goldbauer“, Original-

Schauſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeifſer, zur Aufführung.
Die charakteriſtiſche Eigenart, deren ſich die Bühnengeſchicklichkeit der
Frau Birch Pfeiffer erfreut, bewährte auch diesmal ihre Wirkung.
Das Stück machte einen tiefen Eindruck, und befriedigten alle Dar
ſteller in hohem Maße, namentlich Frl. Löſſer als Vroni, Frl.
Zaar als Madai, Herr Stein als der Goldbauer, Herr Hirſch-
feld als Anton Kellmaier, auch Frl. Hocke als Afra Leuthalerin,
Frl. Pauli als Walli.

Zum Benefiz von Frl. Glintz wurde am Dienſtag d. 5. März
„Von Stufe zu Stufe“, Lebensbild von Hugo Müller, Muſik von
Bial, aufgeführt. Das Theater war ziemlich gut beſucht. Das
Stück beſitzt große Naturtreue. Vorkommniſſe des Lebens, wie ſie
der Titel errathen läßt, werden in ganz zutreffender Zeichnung wie-
dergegeben. Nur iſt die bloße Naturtreue nicht der Hauptvorzug
eines Bühnenſtückes. Manche Vorgänge im Leben machen einen
peinlichen Eindruck, und ſie behalten ihn, auch wenn man ſie auf
die Bretter bringt. Geſpielt wurde das Stück mit Gewandtheit.
Am meiſten traten hervor Frl. Hocke als die Putzmacherin Marie,
Frl. Glintz als die Handſchuhnäherin Eliſe, Herr Theis als der
Stubenmaler Felix Lerche, dann Herr Büller als Kellerwirth.

Am Mittwoch d. 6. März wurde die neue komiſche Oper von
Braun „Der Stumme von Sevilla“ zum erſten Mal aufge-
führt. Der Componiſt hat recht daran gethan, daß er ſein Werk
nicht Operrette, ſondern komiſche Oper genannt hat. Allerdings iſt
es ein Mittelding zwiſchen Oper und Operette und das Operetten
wer nimmt nicht gerade einen beſcheidenen Raum ein, aber es
erſcheint doch mehr als Zuthat und bildet nicht das Grundelement
des Werkes; auch tritt es weit mehr im Dialog hervor, als in den
Geſängen ſelbſt. Ueberhaupt dokumentirt die Muſik des „Stummen
von Sevilla“ vorwiegend eine auf's Edle gerichtete Geſchmacksrich
tung des Componiſten. Das bedeutende Talent, das ſich in dieſer
Muſik zu erkennen giebt, verräth uns, daß es ſeine ganze
Stärke auf dem Gebiet der Oper, nicht aber der Operette
wird entfalten können. Wohin aber jemand ſich durch ſein
Talent entſchieden gewieſen ſieht, auf dieſem Gebiet ſoll
er es auch ganz und voll zur Entfaltung bringen. Daher würde
der Componiſt auch gut daran gethan haben, wenn er es auf nichts
weiter abgeſehen hätte, als eine gute komiſche Oper zu ſchreiben und
wenn er demgemäß eine Säuberung des Librettos von allen operetten
mäßigen Zuthaten ſich hätte angelegen ſein laſſen. Für eine Oper
ſind dieſe ein unkünſtleriſches Beiwerk, wodurch die Wirkung nicht
erhöht, ſondern abgeſchwächt wird. Es iſt immer unkünſtleriſch, aus
der Rolle zu fallen. Wir rathen daher, noch jetzt auf Säuberung
des Librettos in der angedeuteten Richtung nach Kräften Bedacht
zu nehmen es würde das auch den Vortheil haben, daß das noch
etwas zu lange Stück die normale Zeitdauer erhielte. Viel Gelegen
heit zur Säuberung würde der Dialog bieten. Namentlich iſt der
König Carl von Frankreich eine ungemeine alberne Figur, an die
auch kaum die geringſte Doſis von Witz gewendet iſt. An der Figur
des Musquetaire könnten die gar zu grellen Farben ohne Beein-
trächtigung der komiſchen Wirkung, die ihr allerdings nicht abzu-
ſprechen iſt, einigermaßen gemildert werden. Ein großer Gewinn
würde es ferner ſein, wenn ſich aus der Carrikatur, die uns in dem
Waffenſchmied Jonathan noch eine wirklich komiſche
Figur machen ließe. Viel kö önnte zu dieſem Zwecke ſchon die Dar-
ſtellung beitragen ſie brauchte nur weniger ins grell Poſſenhafte
auszuarten, als es bisher vorgeſchrieben zu ſein e Auch ließe
ſich die Diktion in den Geſängen des Jonathan ja gewiß noch ver-
edlen. Das Stück büßt wirklich nichts an komiſchem Effekt ein,
wenn Verſe wie folgende umgeſchmolzen werden:

Ha, ich bin der Waffenſchweißer,
Bin der Schmiede Matabor,
Wie die richt'gen Krippenbeißer
Kommen mir die anderen vor,

oder
Neulich ſagte ſo ein Schurke,
Daß mein Bäuchlein wär' wie Speck,
Meine Naſe eine Gurke
Nur gemacht der Welt zum Schreck.

Auch Wendungen wie
Was? Rhabarber bring herbei?
Friß ihn ſelber, alte Schachtel,

oder:
Jch lief wie ein Bürſtenbinder,

oder:
Achtzehn Sommer zählt die Kröte,

dieſe und ähnliche Wendungen könnten unbeſchadet des komiſchen
Effektes, wie es in anerkennenswerther Weiſe zum Theil ſchon von
den Darſtellern ſelbſt geſchah, mit geſchmackvolleren vertauſcht werden.
Daſſelbe läßt ſich von den Worten Pedrillos behaupten:

Denn ſollte ſich ein Heldenmuth verdampfen,
d Das würde wirklich jammerſchadeſein,

oder:
Doch wird er die Segel ſtreichen,
Muthlos vor dem Feind entweichen,
Dann zermalmet ihm alle Knochen
Oder laßt in Oel ihn kochen.

Ebenſo könnte auch König Carl's Schwur: „Bei dem Bauche Carl's
des Dicken“ unbedenklich mit einer weniger komiſch ſein ſollenden
und dafür geſchmackvolleren Wendung vertauſcht werden. Desgleichen
die Worte:

unter deſſen Leitung
Siegt mein Volk mit einem Ruck.

Die an ſich recht löbliche Abſicht, einen komiſchen Effekt zu erzie-
len, hat der weite des Librettos viel öfter verrathen, als es ihm
wirklich gelungen realiſiren. So iſt an dem Einfalle, daß
Donna Petronella die Worte „Don Euſebio, ſei mein Mann“, die
ſie zu a unſäglich albernen Waffenſchmied Jonathan nicht ſagen
will ſchließlich fingt, an dieſem Einfall iſt der gute Wille ent
ſchieden das Beſte, ebenſo wenn Petronella die Lieder des Don Remilgo
„ſüß gequirlt und butterweich“ nennt. Wenn ſie ſagt: „Lieber wär
mir's wenn Jhr declamirt“, ſo iſt das eine auffallende
ſprachliche Unrichtigkeit. Ebenſo iſt es auch kein Zeichen beſonderer
ſprachlicher Gewandtheit, wenn dem König Karl die Worte in den
Mund gelegt werden:

„Um Dich krieg'riſch zu entfalten,
Wirſt Du ein Dekret erhalten.“

Ueber die Handlung ſelbſt ließe ſich wohl auch manches ſagen,
doch wollen wir ſie nehmen, wie ſie iſt, und uns manches Unwähr-
ſcheinliche und Wunderliche gefallen laſſen. Die zweimalige ben-
galiſche Beleuchtung ließe ſich zweckmäßigerweiſe wohl auf eine ein-

ganz verzichten will. Was nun die Muſik betrifft, ſo iſt ſie von der
Art, daß fie eine Säuberung des Librettos von operettenhaften Aus
wüchſen ſehr begünſtigen würde. Ja, ſie würde dadurch weſentlich
gewinnen. Denn man würde ſich ihr, ungeſtört durch ſich aufdrän
gende Reflexionen über die Geſchmackloſigkeit des Textes, weit mehrhingeben können. Sie iſt, wenn es ißr auch an rechter Fülle der

Originalität fehlt, doch friſch, gefällig, anmuthig, melodiös, vielfach
auch recht charakteriſtiſch und dramatiſch lebendig. Gleich der Ein

ger war anſprechend. Das darauf e Lied des Pedrillo
ot eine recht gefällige Muſik. Die Begleitung war eine ſehr g.

t und ſpielte dabei die Flöte eine beſonders intereſſante Rolle.
ur wäre hier vielleicht eine Kürzung nicht vom Uebel. Ebenſo

wären die beiden Geſänge des Nachtwächters entbehrlich. Die Ro
manze 4 zeichnete ſich durch einſchmeichelnde Melodie aus. Die Sere-

nade des Remilgo war ein ſchmachtendes Ständchen. Jn dem darauf
folgenden Quartett Nr. 6 pulfirte ein friſches Leben. Coupletmäßig
war das Lied der Caſilda Nr. 7. An die Poſſe ſtreifte das im
Schottiſchtakt zu ſingende Lied des Jonathan Nr. 9. Sehr gefällig
in der Melodie war die darauf folgende Arie der Helene, der ein
Recitativ vorausging, bei welchem das Cello ſehr wirkſam zur Ver
wendung kam.

den ſie vor dem 20. September 1870 hatte damals be
ſtand die päpſtliche Kriegsflotte aus einer gerade an den

Grenzen ihrer Seetüchtigkeit angelangten hölzernen Schrau

Das darauf folgende Duett zwiſchen Katharing und
Helene erntete ſehr lebhaften Beifall. Die darauf folgende Arie des
Jonathan zeichnete ſich durch eine ächt komiſche Wirkung beſonders
aus. Jn dem Finale war die Muſik theilweiſe recht voller Leben
und Charakter, zum Schluß wurde
zweiten Akt war Recitation und Arie
beſonders anſprechend. Operettenklänge

des Leandro (Helene)
ließ Solo und Chor

Nr. 10 und das Lied der Katharina Nr. 11 hören. Ganz
ernſt und textgemäß war das Recitativ des Pedrillo, ſowie
am Schluß das Gebet an die Jungfrau Maria. Jm dritten Akt
hat der Eingangschor theilweiſe etwas ungemein Karrikirtes.
man ſich, zu welchem Zwecke, ſo wird man ſchwerlich einen ſachlichen
Grund finden. Remilgo hat ſich im Kriege ausgezeichnet, man
würde ihn gern zu den höchſten Ehrenſtellen befördern, aber er iſt
ſtumm. Jndem nun der Chor davon ſingt, warum in aller Welt muß
er fich dabei geberden, als wenn er aus lauter Verrückkten beſtünde?
Ja, wenn die Menſchen in dem Stück von Anfang bis zu Ende lauter
verrückten Hokus-okus trieben, dann könnten ſie es auch bei dieſer
Gelegenheit thun. So aber erſcheint er als völlig mit den Haaren
herbeigezogen, weil der Librettiſt gedacht hat, damit eine komiſche
Wirkung zu erzielen. Das Recitativ des Pedrillo iſt auch operetten-

ie ſehr operettenhaft. J

benfregatte auf die platoniſche Neuerung der Panzer-
ſchiffe wollte die heilige römiſche Kirche ſich offenbar nicht
einlaſſen. Dieſes ehrwürdige Fahrzeug, welches den heili-
gen Namen der „Unbefleckten Empfängniß“ trägt, entwich
nach der Kataſtrophe vom Jahre 1870 aus dem Hafen
von Civitavecchia und den italieniſchen Gewäſſern und
ſuchte den Port von Toulon auf, wo es ſeitdem die fran

zöſiſche Gaſtfreundſchaft genißt übrigens iſt ſein Zuſtand
längſt nicht mehr derart, daß es in See gehen könnte.
Als ſich neulich das von Toulon mit der Eiſenbahn her-
übergekommene Officiers-Corps der Fregatte ſeinem neuen
Souverän zur Huldigung vorſtellte, war dies für die
Ernſthaftigkeit Leo's XIII. doch zu viel er lachte den
Herren geradezu ins Geſicht und erklärte ihnen dann mit
dürren Worten, daß er ihrer Dienſte und überhaupt einer
Marine nicht mehr bedürfe, ſondern daß er vielmehr Auf-
trag geben werde, das Fregatten-Wrack im Hafen von

Toulon baldigſt zu veräußern.“

Fragt

haft, aber von angenehmer Wirkung, ebenſo der Chor der Doktoren.
Recht melodiös iſt die Arie der Petronella. Zwiſchen No. 5 und 6
iſt eine ſchöne melodramatiſche Muſik. Der Geſang des Jonathan
No. 7 war coupletmäßig. Wenn das den Geſang begleitende Ge-
tänzele vorgeſchrieben war, ſo dürfte dieſe Vorſchrift für die Zukunft
beſſer zu ſtreichen ſein, ebenſo in Bezug auf die Soldaten, welche
die Petronella zur Hinrichtung abführen. Es iſt das doch ernſt
gemeint. Sie ſoll ihr Leben nur behalten, wenn ſie Jonathan's Weib
werden will, und da ſie das nicht will, wird ſie abgeführt. Die hier-
bei tänzelnden Soldaten müſſen nothwendig den Eindruck von Ver-
rückten machen. Das Duett Leandro und Remilgo enthält
einige glänzende und recht effe
Marſch iſt ganz im Stile des Wagner'ſchen Tannhäuſermarſches

ehalten.xeh Die Oper war ſorgfältig einſtudirt und wurde exakt ausgeführt.

Nur an ſehr wenigen Stellen waren Schwankungen bemerkbar, wie
beim Beginn des Finales im dritten Akt. Ebenſo klappte die Muſik
bei dem Melodrama nicht ganz, wo König Carl die Worte zu ſprechen
hatte: „Viel iſt's zwar, was er begehrt“ u. ſ. w. Als die wirkungs-
vollſte Leiſtung darf wohl die Helene des Frl. Schönherr be-
zeichnet werden, demnächſt des Pedrillo des Herrn Theis, die Petro
nella des Frl. Fredy, der Remilgo des Herrn Eitner. Herr
Gleſinger war als Euſebeo Jonathan in rade Beziehung
ganz vortrefflich. Jn Bezug auf die Darſtellung iſt er jedenfalls
von anderen Erwägungen ausgegangen, als ſie oben ausgeführt
worden ſind, ſonſt würde ſich vielleicht mit weniger grellen
Farben haben laſſen. Frl. Pauli als Katharina und
Frl. Glintz als Caſilde waren in ihrer Art recht tüchtig.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. März 1878.

Aufgeboten: Der Landwirth W. Graf von Görtz-Wrisberg, Wil-
helmsſtraße 16, und M. von Hagen, Karlsſtraße 20. Der Schuh
machermeiſter F. Müller, Merſeburg, und C. verw. Werner,
Harz 33. Der Friſeur C. E. F. Grunwalt, Sagan, und E. C. D.
Friedrich, Durlach.

Geboren: Dem Profeſſor Dr. ne A. Müller ein Sohn, Zinks-
garten 2. Dem Polizei-Sergeant F. Ernſt eine Tochter,
Wuchererſtr. 22. Ein unehel. Sohn, Spitze 3. Dem Handels
mann S. Hundrackt eine Tochter, Spitze 28.

Geſtorben: Der Dienſtmann Louis Waßmuth, 67 Jahr 11 Monat
14 Tage, Lungenerweiterung, Klinik. Des Tiſchlermeiſter F.
Heinrich Ehefrau Fanny geb. Kramer, 63 Jahr 4 Monat 8 Tage,
chron. Lungenſchwindſucht, Schulberg 1. Der
Johan Konrad 65 Jahr 9 Monat. Wundſtarrkrampf, Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9 März.

Kronprinz. Graf v. Kielmannsegge a. Hofgeismar. Hr. Fabrik.
Schmidt a. Bleicherode. Hr. Oekonomie-Jnſpector Eswald a.
Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Keßler a. Caſſel, North a. Langenſalza,
Buchbaum a. Berlin.

Etadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Küntzel a. Leipzig, Sybrichs a.
Rotterdam, Kauitzſch a Halle, Moge a. Sömmerda, Stalpe a.
Erfurt, Kramer a. Brandenburg, Zeidler a. Magdeburg, Schulze
a. Mainz, Ettlevé a. Saarbrücken, Baar a. Mancheſter. Hr.
Bauinſpector Arend a. Berlin. Hr. Jngenieur Ziegler a. Breslau.
Hr. Brauereibeſitzer Walther a. Tabarz. Hr. Privat. Richter a.
Cöln. Hr. Rendant Thiele a. Potsdam. Hr. Gutsbeſitzer Leetz a.
Tuchheim. Hr. Lieut. d. Reſ. André a. Danzig.

Stadt Hamburg. Frau Geiſtinger m. Dienerin, Schauſpielerin
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Herrlich a. Hamburg, Metzger a.
Ludwigsluſt, Selowsky a. Berlin, Guriſch a. Luckenwalde, Köſter-
mann a. Elberfeld, Scheffermeyer a. Frankenhauſen, Nonnweiler
a. Mainz, Schulz a. Bremen, Born a. Dortmund.

Goldner Ring. Hr. Ziegeleibeſ. Zimmermann a. Waltershauſen.
Hr. Oekon.-Jnſpector Krone a. Steele. Hr. Fabrikbeſitzer Paul
a. Schandau. Hr. Rentier Kleemann a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Richter a. Breslau, Landecker u. Berju a. Berlin, Schulen
a. Cöln, Delius a. Oſterode, Schramm a. Frankfurt, Oertel a.
Sorau, Merkewitz a. Stuttgart, Weniger a. Dresden, Hempel a.
Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Privatier Schmidt a. Wahrenbrück. Hr.
Redacteur Großmann a. Stettin. Hr. Dr. Winter a. Magdeburg.
Hr. Fabrikant Schmidt a. Darmſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Tölle a.
Schneeberg, Geidner a. Berlin, v. Kalitſch a. Cöln, Schrägle a.
Kempten, Hofmeiſter a. Magdeburg, Heinemann a. Bremen, Fuhr-
mann a. Magdeburg, Ronde a. Lippſtadt, Levithan a. Rußland,
Böhler a. Stadt Jlm, Korff a. Remſcheid, Krull a. Magdeburg,
Müller a. Mannheim.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Hecher a. Johanngeorgenſtadt,
Laube a. Nordhauſen, Drechsler a. Saalfeld, Höper a. Bremen,
Luge a. Elberfeld, Cohn a. Breitenfeld, Wundiſch a. Lübeck,
Bauer a. Oldenburg, Kraichen a. Wermsdorf. Hr. Stud. Heimſer
a. Göttingen. Hr. Gutsbeſ. Schulz a. Schafſtedt. Hr. Hauptm.
Schatz a. Caſſel.

Vermiſchtes.
[Die Marine Leo's XIII]) Aus Rom wird

unterm 2. d. geſchrieben: „Tag für Tag gibt Leo XIII.
Beweiſe ſeines feſten Herrſcherwillens und ſeines Ent-
ſchluſſes, gründlich mit den zahlreichen Mißbräuchen der
Curie aufzuräumen. Das Corps der päpſtlichen Gendarmen
wird abgeſchafft. Der Reſt der päpſtlichen Armee, beſtehend
aus dem General Kanzler und einigen andern höhern und
ihrem Range gemäß bisher wohlbezahlten Officieren, iſt
aufgelöſt worden es verbleiben im päpſtlichen Solde nur
ſo viele Schweizer- und Nobelgarden, als zum innern
Dienſt des vaticaniſchen Palaſtes nothwendig ſind. Faſt
noch ſchlimmer als dem „Heer“ iſt es der „Marine“ er-
gangen. Für Diejenigen, welche es nicht wiſſen ſollten,
ſei bemerkt, daß die Marine des ehemaligen Kirchenſtaates

malige beſchränken, wenn man auf dieſen Lichteffekt nicht etwa lieber immer noch exiſtirt, und zwar in ihrem vollen Beſtande,

[Der höfliche Sultan.] Sehr intereſſant iſt
es, zu conſtatiren, in welcher Art und Weiſe die Pforte
darauf Bedacht nimmt, der ruſſiſchen Occupation in den
Augen ihrer Unterthanen den erniedrigenden Charakter zu
nehmen. Eine allen türkiſchen Journalen zugeſchickte und
in den Moſcheen öffentlich verleſene officielle Mittheilung
lautet: „Der Kaiſer von Rußland hat den Sultan höflich
gebeten, einige Bataillone ohne feindlichen Zweck in Con
ſtantinopel einrücken zu laſſen. Der in's Palais einbe-
rufene Große Rath hat ſich mit dieſer Frage beſchäftigt
und beſchloſſen, dieſer Bitte, den Erforderniſſen der Um
ſtände gemäß, nachzugeben, und hat die kaiſerlich otto
maniſche Regierung die nothwendige Erlaubniß gnädig
ertheilt, daß der Großfürſt Nikolaus in ſeinem beſondern
Gefolge, aus tauſend bis zwölfhundert Perſonen, Officieren
und Dienern beſtehend, ſich proviſoriſch in San Stefano
niederlaſſe.“

[Da geht er hin und grüßt nicht mehr.
Zwiſchen den Muſikreferenten der Köln. Ztg. und dem
Kammervirtuoſen Heckmann einerſeits und dem be-

wolle Momene. Der daanf folgende kannten Komponiſten Muſikdirektor Dr. Hiller anderer
ſeits hat ſich ſeit einiger Zeit eine Fehde entſponnen, die
ſich aus Anlaß einer von Erſterem zu Heckmann's Gunſten
verfaßten Recenſion zu einer öffentlichen Polemik zuge-
ſpitzt hat. Herr Hiller hat nämlich ſowohl an den Muſik-
referenten der Köln. Ztg. Dr. Guckeiſen wie an Herrn
Heckmann einen Brief gerichtet, der in der Aufforderung
gipfelte: „Jch erſuche Sie, mich nicht mehr zu
grüßen, da ich Jhren Gruß zu erwidern nicht im
Stande ſein würde.“ Die beiden Grußverpönten waren
in dieſer Fehde ſo malitiös, daß ſie die in Rede ſtehen
den Zuſchriften der Oeffentlichkeit übergaben. Es war gerade
Thorſchluß vor Karneval. Sofort konſtituirte ſich ein Anti
Hutabnehmungsverein und während des Karnevals ging
ein großer Theil der Feſtgenoſſen mit der Erklärung am
Hut: „Bitte, grüßen Sie mich nicht mehr“ c. Die Affaire
hat ſo große Dimenſionen angenommen, daß Herr Hiller
die Karnevalstage außerhalb Köln zubringt. Dieſe Ge
ſchichte hat jetzt in Berlin ein Seitenſtück gefunden.
Ein bekannter Theaterdichter, der früher ein unbarmherziger
Kritiker geweſen war, hat ſich durch eine in einer aus
wärtigen Zeitung erſchienene Kritik ſeines neueſten Schau
ſpiels ſo verletzt gefühlt, daß er bei einer kürzlich erfolg
ten Begegnung mit dem Verfaſſer jener Kritik im Foyer
des königlichen Schauſpielhauſes demſelben auf ſeinen
San die Worte zurif: „Jch bitte, mich nicht mehr zu
grüßen.“

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. März.

Ein neues tiefes Minimum hat ſich über Nacht vom Nordweſten
nach der Oſtſee fortgepflanzt, an ſeiner Südweſtſeite begleitet von
ſchwerem Nordweſtſturme, der am Morgen von Helder bis Warne-
münde herrſchte und oſtwärts ſchreitet, doch im Jnnern Deutſchlands
iſt das Wetter noch ſtürmiſcher als geſtern. Jm ganzen Nordoſten
Europas find die Unterſchiede im Luftdruck gering und die Winde
rößtentheils ſchwach am botniſchen Buſen mit zunehmendem Froſt.

Jn Großbritannien iſt die Temperatur bei ſtarkem Nordweſtwind
ebenfalls geſunken, in Deutſchland hält ſie ſich noch immer allgemein
über der normalen.

8. März. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 325,78 327.,43 330,19 327,80
Luftdruck Millim. 734,90 738,63 744,85 739,46
Dunſtdruck P. L. 2,38 2,39 2,03 2,33
Dunſtdruck Mm. 5,37 5,84 4,58 5,26Druck der P. L. 323,40 324 84 328,16 325,47
trockenen Luft m. 72953 732,79 74027 73420
Rel. Feuchtigkeit 97,9 100,0 92,7 969Wärme Réaum. 1,7 2,9 1.0 1,9Wärme Ccelſius. 2,13 3,63 1,25 2,34Wind NW 2. NVW 2., NW I. SHimmelsanſicht bedeckt 10 bedeckt 10.,hzieml ht. 5.] trübe 8.
Wolkenform Nimwbus. I Nimbus. Str. Ni.-str. c

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt,
Wärmeminimum in der Nacht vom 8. 9. März: 0,7 R.

0,88 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 8. März 1878.
Bergiſch er 74,75. Cöln Mindener 91,75. Oberſchleſiſche

A. C. D. 121,60 heiniſche 106, Oeſterr. Staatsbahn 444
Lombarden 127 50. Oeſterr. Cred Act. 398, Preuß. Conſolidirte
105,10. Tendenz: geſchäftslos

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 201,50 Juni-Juli 205,50, matt.
Roggen. März 146,50. April -Mai 144 MaiJuni 142,50,

m att.
Gerſte loco 130 195.

afer. April-Mai 137,
piritus loco 52,30. April-Mai 52,40. Juni-Juli 53,60, feſt

Rüböl loco 66 50 April-Mai 66, Septbr. October 64,40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
vom 8. März 1878.

Berlin -Anhalt. St. Act. 78, en o rSt.Act. 78, BerlinStettiner St.Act. 103, Ber äStamm-Act. 74,75. CölnMindener St.Act. 91,75. Mag eb.Hall
ſtadt St. Act. 105,50. Oberſchleſ. St. Act. A0D. 121,60. Rheiniſche
106,--. Franzoſen 443,50. Lombarden 127,50. Oeſterr. CreditAct.397,50. Janmſtadter BankActien 109,25. Thüringer Bank-Act. 7450.

DiskontoCommand.Anth. 118, Preuß conſol. 4 Anleihe
105,10. Kurz London 20,41. Kurz Amſterdam 168,60. Oſterr.
Noten 170,95. Rumäniſche StammActien 24,90. Ruſſiſche 5
Anleihe von 1877 84,75. Tendenz: ſchwach.
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Orcheſter im Saale der Volksſchule.

Halliſcher Tages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 10. März: tKaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins

lokale Auguſtaſtraße 9 (Kaiſergarten).
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,

Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.
Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im Rathhaus.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der große Wohlthäter“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Schauſtellungen 2c. Dr. W. Zenker's mikroskop. Aquarium: Sonntag v. Il u.

31——9, Montag v. 29 im „Cafe David“.

Montag den 11. März:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 83-- 1. (Ausleihung der Bücher v. II 1).
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3-- I, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- kl. Ulrichsſtraße 22.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung Auguſtaſtraße 9

(Kaiſeraarten) eKaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks-
ſchule: Naturkunde, Rechnen n. aWeibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im Roſenthal

Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Ztenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 9 Lehrcurjus im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung f. Damen Ab. 8 f. Herren in der

„Dresdener Bierhalle
Halliſcher Noll-Bahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

StadtTheater: Ab. 7 „Der große Wohlthäter“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
dalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Montag den 11. d. M. Nachmittag 3 Uhr Monatsverſamm-

lung. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Litteraria.166. Sitzung Montag d. II. März Abends 8 Uhr im Saale
des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn stud. math. Klee-
mann Zum heutigen Kalender. 2) Kleine Mittheilung.

Haßler'ſecher Verein.
Montag Nachm. /.4 Uhr Probe f. Orch., /25 f. Chor und

C. A. Haßler.
Es wünſchen 2 ſehr anſt. ältere Beamtentöchter einige junge

Mädchen in ihren Familienkreis mit voller Penſion 1. April oder
ſpäter aufzunehmen. Es wird Gelegenheit geboten, ohne beſondere
Anrechnung Clavierunterricht zu genießen, ſowie im Putzfach ſich voll
ſtändig auszubilden. Gefäll. Off. nimmt entgegen Frau Nitſchke,
gr. Brauhausgaſſe 29 I.

m 5 Dekanntmachungen.

Der unterm 2. Februar er. erlaſſene Steckbrief gegen den Kellner,
früheren Wurſtträger Guſtav Adolf Conſtantin Schleevoigt
aus Apolda wird als erledigt zurückgenommen.

Halle a/S., den 5. März 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 7. März 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Friedrich Pfeuffer

im „Waldkater“ bei Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
auf den 22. Februar 1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath
Otto Peckolt zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Ge-
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 21. März d. J. Mittags 12 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Wogge anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zumI. Aprit d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 13. April d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 29. April d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 8 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſis hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

e wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen, wel
den es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Grube,
Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei
Schkeuditz, Sickel zu Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Die Lieferung von
ſowie von s
Anatomie hierſelbſt ſoll im
dungen werden.
Donnerstag den 14.

Sie.HauſteinSockeln und Schockſteinen, Grund Oredit- Bank,
onnen Portland-Cement zum Neubau der

Wege öffentlicher Submiſſion ver
Lieferanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens

März er. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichsſtraße 24, verſiegelt abgeben,
woſelbſt auch Zeichnungen, Lieferungsbedingungen c. innerhalb der Ge
ſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 6. März 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von TWTiedemann.

verkehr

ſonderen,

ken Güterandrang in Hamb

in Wallwitzhafen;

burg vermieden wird.

Bekanntmachung.
e edaß wir mit Beginn der

von Hamburg nach Wallwitzhafen
auf Grund eines im Voraus beſtimmten Frachtentarifes und mit be-

den binnenländiſchen Handelsſtand begünſtigenden Verfrach
tungs- Bedingungen eingerichtet haben.

Die hierdurch gebotenen Vortheile ſind beſonders folgende:
1. feſte Frachtpreiſe, mäßig und von dem mehr oder weniger ſtar

urg nicht beeinflußt;
2. raſche Expedition der Güter in Hamburg und Garantie einer

Fahrzeit von nicht über acht Tagen (ausgenommen
Verzögerung durch höhere Gewalt);

3. ſofortige Ausladung und event. Weiterbeförderung bei der Ankunft

Wir laden zu recht häufiger Benutzung dieſer Einrichtung hierdurch ein.
Tarife und Verfrachtungs Bedingungen können von den ſich da-

für Jntereſſirenden in dem Bureau der Handelskammer in
Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Dresden, den 6. März 1878.
Ketten-Schleppſchifffahrt der Ober-Elbe.

E. Bellingrath.
Einen claſſ. gebildeten, erfahrenen

älteren Lehrer ſucht zum 1. April
Prof. Dr. Niese, Sulza i Thür.
Gehalt: 1500--2100 e.

Ein anſtänd. gebild. junges Mäd-
chen, welches die feine Küche er
lernt hat, ſucht unter beſcheid. An
ſprüchen zum 15. d. M. Stellung
in einem Reſtaurant oder auch Pri-
vathaushalt. Gef. Offerten sub A.
B. 300 beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Verwalterstelle Gesuech.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener Oek.-Verwalter ſucht bis
1. April d. J. oder ſpäter Stellung.
Gehaltsanſprüche nicht hoch. Gef.
Off. werden unter Karl Metze
jun. in Rudolſtat (Thüringen)
erbeten.

Eine Wirthſchaftsmamſell, mit
guten Zeugniſſen verſehen, wird
geſucht. Gehalt 240 M. Abſchrift
der Zeugniſſe ſind zu ſenden an
Dom. Günzerode b. Nordhauſen.

Ein ſtreng ſolider und thätiger
Reiſender, welcher einige Jahre
für ein hieſiges Produkten-Engros-
Geſchäft thätig war, wünſcht an-
derweitiges Engagement. Offerten
erbitte unter T. Z. 20187. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein älteres, gewandtes Stuben-
mädchen mit guten Atteſten, welches
im Nähen und Plätten bewandert
iſt, ſucht zum 1. April Frau Georg
Pieſchel geb. Vogt, Naum-
burg a/S., Georgenberg 5.

Ein kräftiges Mädchen,
unter 18 Jahren, aus guter Fa

maine Thüringens unter annehm-
baren Bedingungen geſucht.

Offerten werden unter Adreſſe
W. W. I. poſtlagernd Eisleben
entgegengenommen.

Karl Hoffmann,
Sattlermeiſter,

Capellenende bei Reideburg,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
Arten Leder-, Geſchirr- u. Polſter
arbeiten. Auch werden daſelbſt Re
paraturen prompt und billigſt aus
geführt.

Zum 1. October ſuche eine Woh
nung von 7——8 Zimmern, womög-
rich mitten in der Stadt. Adreſſen
sub Prof. N. an I. TriestAnnoncen- Expedition.

Gewandte, in Bureau- Arbeiten
für Zuckerfabrik Einrichtungen
geübte Haschinenzeich-mer finden Beschäftigung in der
Halleschentlaschinenfabrik

u. Eisengiesserei.

nicht

milie, wird zur Erlernung der Land
wirthſchaft auf einer großen Do

Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
unter günſtigen Bedingungen für
das Comptoir meiner Eiſengie
ßerei u. Maſchinenfabrik geſucht.

E. Leutert,Halle a/S. (Giebichenſtein.)
Auf erſte Hypothek werden für

eine mittlere Stadt, Prov. Sach-
ſen, Garniſon, 14--15,000 ſof.
geſucht. Adr. beliebe man unter
E. E. 4 13 Hauptpoſt Leipzig
einzuſenden.

Eine Gärtnerei von ca. 40
Morg., theils Feldgärtnerei, Baum-
ſchule, Obſtplantagen, Grasnutzung,
Weidenhieb, Fiſcherei, Waſſerlei-
tungen, Gewächshaus, Frühbeete
u. Spargelanlagen nebſt Wohnun-
gen u. Stallungen iſt zu verpach
ten. Reflektanten werden gebeten,
ihre Adreſſen unter S. v. G. 4 1069
an die Annoncen-Exped. von Ad.
Grabow jun. in Weißenfels
zu ſenden.

Arbeiterinnen
finden bei gutem Verdienſt Be-
ſhäftigung auf der
Neuen Actien-Zuckerraffinerie.

Ein jung. Kaufmann, Mitte der
2Oer, mit einem Vermögen von
30--40,000 ſucht die Bekannt-

ſchaft einer jung. Dame od. Wittwe
zu machen. Off. unt. G. 150 poſtl.
Halle a/S. erb. Discret. ſelbſtverſt.

Bad Neu-Kagoczi
bei Halle a/S.

Eine gute Köchin wird daſelbſt
ſofort placirt.

Dr. Steinbrück.
Eine Köchin in geſetztem Alter,

die auch die übrige Hausarbeit über
nehmen kann, wird zum 1. April
geſucht. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Carl Jänicke, Stellmachermſtr.,
Halle a/S., Martinsgaſſe Nr. 3.

Gegen Husten
u. Heiſerkeit die beſten u. rühm
lichſt bekannten Helm'ſchen
Malzbonbons bei
W. Schubert, gr. Steinſtr. 1.

Geſucht!
Eine Wohnung, beſtehend aus 3

Zimmern, Schlafkabinet, Küche und
Mädchenkammer, erwünſcht mit
Waſchhaus, nicht über zwei Treppen
hoch, in der Nähe des landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts. Adreſſen S.
1000 abzug. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Norddeutsche

Iypotheken-Versicherungs-
Actien- Gesellschaſt.

Die am 1. April a. e. fälligen
Zinſen unſerer Ah und 59
Hypotheken- Antheilſcheine können

bereits vom 15. März a. cr.
ab gegen Auslieferung der betref
fenden ZinsCoupons an unſerer
Kaſſe in Berlin, Behrenſtr.

Nr. 7a, ſowie bei den bekannten
Zahlſtellen erhoben werden.

Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, h fgegenwärtigen Saffffahrtsperiede Den beſlennigten Güter- Nutz olz Verkäun c

Jn der Burgkemnitzer Waldung
kommen zum meiſtbietenden Verkauf:
1. Donnerstag d. 14. März
250 Brett- u. Bauſtämme und

einige ſchwache Eichen, im
Schlage „Querbuchenſtöcken“.

2. Dienstag den 79. März
200 Brett- u. Bauſtämme, aſt-

reine Kernwaare, im Schlage
„Bieſenteich“.

Käufer wollen ſich an beiden Ta
gen früh 10 Uhr im hieſigen
Wirthshauſe verſammeln.

Kieferne Stangenhaufen ſind auch
4. Garantie gegen Beſchädigung der Güter und Erſatz für jedes noch verkäuflich.

Untergewicht, welches einen beſtimmten Prozentſatz überſteigt
5. thunlichſte Verladung der Güter unter ſteueramtlichem Ver-

ſchluß wodurch der Aufenthalt bei der Zollreviſion in Ham-

Burgkemnitz, Station der Ber
lin-Anhalt. Bahn, d. 8. März 1878.

Romanus.

Grundſtücksverkauf
in Halle aS.

Jn einer der Hauptſtraßen von
Halle a/S. iſt ein gutverzinsliches
Grundſtück zu verkaufen oder gegen
einen rentablen Stadtgaſthof zu ver-
tauſchen. Daſſelbe eignet ſich ſeiner
guten Lage halber zu jedem größern
Geſchäft, beſonders zur Fleiſcherei,
Bäckerei, Möbelhandlung c. es
enthält 6 Wohnungen, 2 Läden,
Thorfahrt, gr. Hof, Niederlagen,
Pferdeſtall c. Auch können 2 alte
gangbare Geſchäfte mit übernommen
werden. Kaufpreis 22,000
Anzahlung nach Uebereinkunft. Of-
ferten unter M. H. 4 1168 be-
fördert die Annoncen-Expedi
tion von I. Triest inHalle a/S.

Ein Wohnhaus mit herr
ſchaftlichen Wohnungen, ſowie zu
jedem Geſchäft paſſend, mit Gar
ten und ſonſtigem Zubehör, in ſehr
günſtiger Lage eines Land reſp.
Badeſtädtchen in der Nähe von Hal
le, iſt Veränderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort
oder ſpäter preiswürdig zu verkaufen.

Offerten werden sub HI. B. an
die Annoncen- Expedition v.
BRucl. Mosse, Halle a/S.,
erbeten.

Kartoffelſtärkefabrik-
Verkauf.

Am 29. März 11 Uhr
Vormittags wird in Zieſar
auf dem Kreisgericht die ober-
ſchlägtige aſſermühle in
Köpernitz ſubhaſtirt. Die Mühle
iſt zur Kartoffelmehl- Fabrikation ein
gerichtet und hat durch eigenen
Anbau und Zukauf ea. 3000
Centner fertiges Mehl in jeder Cam-
pagne fabrizirt, welches Quantum
weſentlich geſteigert werden kann.
Auf dem Grundſtück haften 10,100
Thlr. Hypotheken, welche zum gro

jßen Theil feſt ſtehen bleiben, ſo
daß zur Uebernahme wenig Kapital
erforderlich iſt.

Ein junger Mann, 18 Jahre alt,
der eine höhere Handelsschule
besucht u. sein Abiturienten-
Examen in derselben gemacht
hat, sucht zu Ostern Stellung als
Lehrling in einem Waarenge-
schäft en gros. Gef. Offerten
werden unter H. 5995a durch
Haasenstein G Vogler
in Erfurt erbeten.

12,000 Mk. ſind zum 1. od.
15. April auf erſte Hypothek auszu
leihen. Näheres durch Kaufmann
Herrn Strumpf in Zörbig.

Einige vierzig Centner han-
növerſchen Zuckerrübenſag-
men verkauft A. Boll mann
in Neehauſen.
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BROMEMRT BRAVUXNES,
Ceipzig Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.
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Stammbuchsblumen,
p. Blatt 6, 8, 10 u. 13 em
pfiehlt
Albin Hentze, echmeerſtr.

Arbeiten ſed. Art, vie 25.
„pfe, Locken, Sohnüre ete,
fertigt schnell und solid

II. stösber, Halle, Schmeerstr. 13,
ne

Hasslerscher Verein,
Mittwoch den 13. März Nachmittags 5 Uhr

Kirchen-Concert
in der erlenchteten MHarktkirche.

Einlass halb 5 Uhr, Ende 7 Uhr.
Programm: 1. „„Tiüon““ f. COhor, Baryton-Solo u. Orchester v.

Niels W. Gade. 2. Orgelconcert mit Orchesterbeglei-
tung v. G. Fr. Händel. 3. Lobgesang,. Eine Symphonie-

Zu der am
Dienstag den 26. März d. Js.

Nachmittags 2 Vhr im Hötel „Stadt Hamburg“ in
Halle a/S. stattüvdenden ordentlichen Generalversamm-
Iung laden wir hiermit unsere geehrten Vereinsmitglieder höf-
lichst ein.

Gäste, welche sich für die Zwecke des Vereins interessiren,
haben Zutritt zur Versamwlung.

Hochaehtungs voll
Der Vorstand

des Dampfkessel Revisions Vereins
für Halle und Umgegend.

Krug, Schulz, Lwowski, Crahé, Kuntze, Lüttich, Vogel-

Tages-Ordnung.
Bericht des Vorsitzenden Hrpo. Krug über das Vereinsjahr 1877.
Bericht des Kassirers Hrn. Lwowski über das Vereinsjahr 1877.
Jahresbericht des Ingenieurs Herrn Münter.
Vorlage des Bodgets und Beschlussfassung über die Höhe der

Beiträge pro 1878.
Ergänzungswabhl resp. Bestätigung des Vorstandes zu notariel-
lem Protocoll.
Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe
Jahres als Vereinsorgane dienen sollen. [H. 5734.]

Nach Schluss der Versammluvg findet ein gemeinschaftliches Essen statt.

Vorschuss- Verein zu Merseburg.
Eingeixagene Genoſſenſchaft.

Activa. Bilanz am J Januar 1877. T assiva.,

des

t 84916 10
3531

18000
630559
21409

420732

58545

7535

Conto corrente
Delcredere- Conto
Hypotheken- Conto
Darlehns- Conto
Reservefonds Conto
Stammeapital Conto
Zinsen- Conto

alter Rechnung
Zinsen- Conto

laufender Rechnung

29986 9
1775 80

27000
4703 27
7749

Cassa- Conto
Mobilien-Conto
Gebände-Conto.
Bau- Conto
Effecten-Gonto
Rhein. Westphb. Ge-

nossenschafts- Bank
Vorschuss-Conto
Klagekosten- Conto
Giro- Conto Berlin
Deutsche Genossen-

schafts-Bank

84
52
66
29

162
1167927

346
4969

609 56

1245230 3 1245230 3
Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 1185.

Das eigene Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 442142, das GeſchäftsBetriebs-Capital auf 1076232, der Geſchäftsumſatz auf 14171276, die Divi
dende beträgt auf 393117 dividendenberechtigtes Stammcapital S

Der Vorſtand
des Vorschuss- Vereins zu NHerseburg. Eingetr. Genoſſenſchaft.

J. RBfichtler. M. Klingebeill. A. Just.
Lehrcursus in der Roller'schen Stenographie.

Erſter Unterrichtsabend Sonnabend den 16. März.
Anmeldungen in der Hofstetter' ſchen Buchhandlung.

Kaufmänmischer Unterricht.
Mein II. Cursus beginnt Anfang April cr. Prospect gratis.

Sprechstunde 12--1 Uhr.
Carl M rröed., Kl. Schlamm 6, I.
Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze, Magde-

burgerſtraße 46, unter der Firma:

Carl Lüttig
ein IIoIz- u. Commissions-Geschäft.

Jndem ich mich den werthen Holz- Conſumenten beſtens empfohlen

halte, zeichne ich (H. 5740)Halle a/S. den 1. März 1878. Hochachtungsvoll
Carl Lüttig.

Ichan Böttger. Ausstattungsmagazin,
Malle a s., Markt 18, neben d, Hirschapotheke.

Lagercompletter Wäsche- Ausstattungen
zu allen Preisen

unter Bürgschaft der Haltbarkeit u. Arbeit.

Elsässer Damaste und sonstige Baumwollenstoffe
für Bettwäsche und UVUnterkleider.

Leinen-Lager, Inlette, Drelle,
Tischgedecke, Handtücher Taschentücher.
Ich balte zur Verfügung der geehrten Damen einen über-

sichtlichen Catalog mit Preiscourant sämmtlicher Artikel für

Arnold am Markt zu haben.

Cantate nach Worten der heiligen Schrift v. Pelix Men-
delssohn-Bartholdy. Soli: Frl. Anna Brier, Frl. Mar-
garetha Schulze aus Leipzig, und Mitglieder des Hass-
lerschen Vereins. Orgel: Herr Franz Preitz, Orgelvirtuos
aus Leipzig.

Numerirte Billets à 2 Mark, nicht numerirte zum Schiff der
Kirche à 1 50 zu den Emporen 75 Schülerbillets à
50 sind bei den Herren Schrödel Simon und Fr.

Beide Texte für 20 ebenda-
An den Kirchthüren findet Kein Verkanf statt.selbst.

O. M. a SSsIG. r
S m Halle, Dienstag den 26. März 1878, Abends 6 Uhr

in der erleuchteten Marktkirche

Concert
«unbüläeimms-Sänger

(Emancipirte Sclaven)
Studenten der Fisk-Universität zu Nashville, Tennessee U. S. A.

(Die Kirche ist geheizt.)
Die Gesellschaft besteht aus

7 Damen und 4 Herren

Solo- und Chor-Gesänge
vor, meistens die eigenthümlichen ergreifenden Lieder, die einst
von den Sclaven in Amerika gesungen wurden, die in Amerika
und Europa grossen Beifall gefunden.

Sperrsitz- Billets zum Mittelscbiff der Kirche à 2 Nicht
numerirte Billets für Seitenschiff, Orgelchor und Emporen à 1

sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsser-
strasse 19) zu haben.

Hallescher Theater-Verein.
Bezugnehmend auf unsern Aufruf vom 4. d. M. und die Be-

sprechungen in der Versammlung vom 7. d. M. ersuchen wir hier-
durch unsere Mitbürger um recht lebhafte Betheiligung bei der
Zeichnung von Actien zu dem projectirten Theater-Neubau-

Die Bankfirmen: Algemeiner Spar- u. Vorschuss-
Verein, Chr. Kind, Kulisch, Kämpf Co., H. F.
Lehmann, Reinhold Steckner, Zeising, Arnold,
Heinrich Co. haben sich freundlichst bereit erklärt, Zeich-
nungen entgegen zu nehmen aueh sind die Unterzeichneten dazu
gern erbötig. Als Schlusstermin für die Actienzeichnungen
müssen wir den 14. März a. c. feststellen, da die bestehbende
Theatergesellschaft der ev. Verpachtung wegen die Anstellung
des alten Gebäudes nur bis zum 16. d. M. prolongirt hat.

Das provisorische Comité,
R. Gosche. E. Grebin. Th. änert. L. Jentzsech.

O. Köbke. B. Lutze. W. Rauchfuss.
O. Stengel H. Wessel. H. Werther. W. Zander.
z Frische Stralsunder RBratheringe, X

Feinste marinirte Heringe.
Prima Astrachaner Caviar.,
Fliessend fetten Winter-Rheinlachs
empfing Schubert.

h

V. G. Er ä Seh.,
Dachdecker-Mieister,

Halle a. S., Große Ulrichsſtraße 22a
bringt bei beginnender Saiſon einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum ſich in empfehlende Erinnerung. Derſelbe
übernimmt ſämmtliche vorkommenden Dachdecker- Arbeiten
bei mehrjähriger Grrantie und billigſter Preisnotirung.

Eindeckungen in engl. und deutſchem Schiefer auf
Schaalung und Latten in jeder Deckart.

und trägt

ganze Ausstattungen und bitte bei Bedarf gefälligst Einsicht da-
von zu nehmen.

ch
h

Malle a. Saale. Markt Nr. 13.Wollwaaren-, Wachstuch- und
Teppich-Manufactur.

Friedrich Arnold

meinDre äratüeh Verordnun- empfehlen:di
T

t n
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Herrn R. F. Daubitz, Berli
Neuenburgerſtr. 28.

Bei meinem mehrjährigen Leide
an Appetitloſigkeit griff ich z
dem R. F. Daubitz'ſchen M
genbitter und kann ich nur offe
bekennen, daß derſelbe mir vortref
liche Dienſte geleiſtet hat.

Stettin, den 12. März 1877
Herrm. Butzke, Kaufmann,.
R. F. Daubitz'ſcher Mag

bitter iſt ſtets echt zu haben: be
Herrn C. Müller Nachf. ur
Wilh. Schubert in Halle.

Strohhutwäſche

Reinh. Barth
Alter Markt 30.

5 Hospitals in Berlin
al vorrs

Penſion 110 mit Nah
in Lat. Franz., Griech.
Math. Ausk. güt. durch Hen
Kaufmann Krammiſch.

Dachſteine u. Forſtziegel
ſind vorräthig bei

Röpert.
Ziegelei Bahnhof Stumsdorf.

Kegoelspiele
Pockholzkugeln

Kegeltafeln
empfiehlt in großer Auswahl
billigen Preiſen
Wilh. Berger, Leipzigerſtr.

Täglich frischen Kalb
braten, Roast Bee
Mürbebraten feins
Braunschw. Wurst
verschiedenen Sorten, Saure
Senf- u. Pfeffergurkel
Gebirgs Preisselbee
ren, f. grüne Schnitze
bohnen und Ia. Magde
Sauerkonhl. Braunseh
Thür. u. westph. Cervela
Wurst etc. empfiehlt

F. 4. Neumann,
Schmeerstr. 35/36.

Dachpappe, Dach u. Hohl
ziegel billigſt bei

August Mann,
Mühlgraben 1.

Lager aller Sorten:
Möbelstoffe in Damast, Rips, Plüsch, Manilla,

Ledertueh.
Teppiche in Holländer, Jacquard, Tapestry, Velour,

Brüssel ete.
Iamelle in weiss und farbig. Specialität: Rhei-

nische und Englische Patent-Flanelle,
Tricotagen im Baumwolle, Wolle und Seide.

Dachziegel ſind vorräthig auf Näharbeiten aller Art für
dem pfännerſchaftlichen Kohlenplatz Maſchine nimmt an

Klausthor-Vorſtadt Nr. 5. F. Lindenheim, Brunosw. 5.

Ein faſt noch neuer feuerfeſter
Geldſchrank iſt preiswerth zu
verkaufen. Wo? ſagen Maasen-
stein C Vogler, gr.

Ziegel-Eindeckungen jeder Art.

Blitzableiter auf alle Gebäude in bew. Dauer.

c cli von den billigsten bis
wahl empfiehlt

ſen: ein Laden mit Woh-Jn der Gärtnerei des Herrn C.

durch C. Hickmann in Nord
zen, à 100 St. 1 .4 50 ab-

3 Otr. Luzernesamen,

Vortrag
über die noch unerfüllte
Verheißungen Gottes,
ſonders
EChriſti, die „große Tri
ſal“ und Errettung, Mo
tag d. 11. März Abends
im Saale des neuen Theate
Freier Zutritt. Prüfet Alles,
Gute behaltet.

Pappdächer mit und ohne Leiſten c.
Holz-Cement-Dächer in ſolideſter Ausführung.

Neparaturen jeder Art dauerhaft und billigſt.

zu den elexzantesten
Sorten in großer Aus-

F. F. Feipzigerſtr. 92.
Spargelpflanzen Zu vermiethen in Nordhau-

nung zu einem Modewaaren-
Heuke in Gröbers ſind an 2000 oder Putzgeſchäft paſſend. Näheres
St. ſtarke dreijährige Spargelpflan

hauſen, Kranichſtr. 18.
zugeben. (H. 5771.)

Jäſchke, Gärtner.

ohne Seide, liegen zum Verkauf bei
Hempel in Fienſtedt. Märkerſtr. 7. [H. 5742.

Geb S z 3 r r tauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Rud. Müller aus Leipzi
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10. Halle, den 10. März

Halliſches Honnkagsblatt.
Beilage zu Nr. 59 der Halliſchen Zeitung.“
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Ein deutſcher Türkenſieger.
VII.

Eugen ſtand jetzt auf dem Gipfel des Ruhmes und der Gunſt bei
Völkern und Fürſten, doch hätte er beinahe kurz nachher, immermehr
beneidet und heimlich angefeindet, durch den Sturz von dieſer Höhe
für ſeine Thaten den häufigen Lohn der Welt, Undank, geerntet.

Schon im Sommer 1719 mußte er die Erfahrung machen, daß
ſeine ſonſt ſo gewichtige Stimme im Rathe des Kaiſers ungehört ver-
hallte, als er bei einer kriegeriſchen Verwickelung Oeſterreichs in
Sicilien mit Spanien vor verſammelter Conferenz und in Gegenwart
des Kaiſers das Verbleiben des bisherigen Vicekönigs von Neapel, des
kriegserfahrenen Feldmarſchalls Grafen Daun im Amte befürwortete.
Alle Stimmen bis auf eine fielen ihm zu, aber dieſe eine gehörte der
paniſchen Partei an, welche ihn, wie ſich die Leſer erinnern
verden, bereits früher von der Statthalterſchaft Mailands verdrängt
hatte. Der Kaiſer gab wirklich auch diesmal der ſpaniſchen Clique
nach und ernannte aus perſönlichen Rückſichten einen Diplomaten zum
Nachfolger Daun's. Das Entſcheidende geſchah jedoch im September dieſes
Jahres durch einen Geſinnungsgenoſſen der Spanier. Es war ein Graf
Rimptſch, der Schwager des kaiſerlichen Jugendfreundes und Günſtlings, des
Oberſtallmeiſters Grafen Althan, welcher Karlen in tief geheimen nächt-
ichen Zuſammenkünften (ſoweit hatte ſich dieſer vergeſſen!)) Berichte
tatten durfte über verborgene Umtriebe Eugens, der beabſich

igen ſollte, den Kaiſer von ſich völlig abhängig zu machen, um durch
n das Reich unumſchränkt regieren zu können. Nimptſch war jedoch
jur das Werkzeug des gewiſſenloſen Herzogs Victor Amadeus von
avoyen, der durch Eugen's, ſeines Vetters, Thaten, König von Sar

„„inien geworden war und zum Danke ihn durch eine Jntrigue zu
Mürzen ſuchte, weil er in ihm das Hinderniß erkannte, das ihn abhielt,
Mun auch noch durch Heirathsverträge Anrechte auf das mailändiſche

Gebiet zu bekommen.
Es gebricht hier an Raum, näher auf die geſpielten Ränke einzu-

Pehen, welche geſchickt auf den Charakter des Kaiſers berechnet waren,
er zwar Eugen bisher zärtlich zugethan geweſen, jedoch auch miß-

Nrauiſch war und von ſeinem ſouverainen Willen, ja ſelbſt Grillen ge
„Praltig Viel hielt. Fühlte er ſich ſchon öfters durch die ſtets freimüthige

liche Meinungsabgabe ſeines in ſo allgemeinem Anſehen ſtehenden
Niniſters verletzt, ſo mußte er es um ſo mehr ſein, als man ihm

Pogte, ſeine Politik werde im Grunde von der Gräfin Batthyany ge-
Jeitet, der geiſtvollen Tochter des Hofkanzlers Strattmann, in deren

Salon der Prinz täglich verkehrte und wo er vertraulich auch von
Staatsſachen ſprach, nachdem die gewohnte Partie Piquet mit ihr,
eine harmloſe Erholung nach den Geſchäften des Tages, vorüber war.
der weiß, wohin dieſe Ränke noch gediehen wären, wenn nicht der
zmmerdiener des Grafen Nimptſch, der zu Eugen mehr Vertrauen
ſaß, als zu ſeinem ehrloſen Herrn, dem erſteren das ganze Lügen-
webe enthüllt hätte.

Nachdem Eugen, höchlichſt erſtaunt und empört über die ihm an
dichtete Treuloſigkeit (er hatte ja ſtets einen ausgeprägt, loyalen
ſarakter bewieſen), vom Diener die gewünſchten Belege ſeiner An-
ben erhalten hatte, ließ er ihn, wie er verſprochen, nach der Schweiz
reiſen, weil er ihn in Wien nicht mehr für ſicher hielt, und warf
m eine Penſion aus. Dann berieth er ſich mit ſeinen Freunden, die
im in ſeinem Vorhaben beiſtimmten, und begab ſich ſchnurſtracks zum
aiſer, um ſtrenge Genugthuung zu verlangen. Wie Fürſt Bismarck
ſter, wenn ihm die widrigen Verhältniſſe kein freies Handeln nach
iner Ueberzeugung geſtatten mochten, ſeine Entlaſſung ſich mit Ernſt
beten hat, ſo erklärte der auch noch an ſeiner Ehre angegriffene
rinz mit Feſtigkeit: „wenn ihm nicht die förmlichſte Ehrener-
ärung und Sicherung durch ſtrenge Beſtrafung ſeiner Ver-
iumder zu Theil werde, ſo lege er hiermit alle ſeine Stellen zu den
jüßen des Kaiſers nieder. Ganz Europa jedoch werde er dann auf-
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le fen zum Richter über die ihm widerfahrene Kränkung.“ Der Kaiſer
ar in der peinlichſten Lage. Er umarmte den Prinzen, ſuchte ihn zu

ige eſchwichtigen und hoffte auf ſeine fernere Freundſchaft. Doch Eugen
ar unerſchütterlich. Von dem Zeitpunkte dieſer Audienz an enthielt

eln ſich der Beſorgung jedes Staatsgeſchäftes.
Cuswahl Tedeschi, ein politiſcher Abenteurer gemeinſter Sorte, und die

Nſte Mittelsperſon des Herzogs von Savoyen, dann Nimptſch wurden
I thaftet, ja, als ſich bei den Verhandlungen der ſardiniſche Geſandtegerſtr. der eigentliche Urheber des Complottes herausſtellte, verlangte

gen auch von ihm Genugthuung, doch ſcheint er ſich ſpäter mit
I albenem Entſchuldigungsſchreiben des Herzogs begnügt haben. Ueberall

Beeegte die Sache das größte unwillige Aufſehen und zum Lobe der
keins Menſchheit muß geſagt werden, daß jetzt, wo es ungewiß war, ob man

Vurst Mit Eugen verlieren würde, außer der deutſchen Partei am Hofe auch
272 threre ſeiner perſönlichen deutſchen Gegner, ſogar der ſpaniſche Mar
urkKelDivee
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quis von Rialp, durchdrungen von den Verdienſten des Prinzen, für
ihn auftraten. Die Verhafteten wurden denn auch, nachdem in einem
doppelbodigen Koffer Tedeschi's die vollſtändigen Beweisſtücke ihrer
Schuld entdeckt waren, verurtheilt, wenn auch zu Strafen, die nach
den Begriffen jener Zeit immerhin mäßig waren. Am 12. December
ward Tedeschi grauſam ausgepeitſcht und über die Grenze entlaſſen,
Nimptſch zwei Tage nachher ſeiner Stellen entſetzt und zur Verbüßung
einer zweijährigen Feſtungshaft nach Graz gebracht.

Eugen war ſeitdem ſicher vor verläumderiſchen Anſchuldigungen,
aber das frühere Vertrauen des Kaiſers begann erſt drei Jahre nachher,
nach dem Tode ſeines Günſtlings Althan, endlich nach demjenigen des
Erzbiſchofs von Valencia, des Hauptes der ſpaniſchen Partei, wieder
ukehren. Dann aber nahm der „edle Ritter“, wie ihm gebührte, bald

in jeder Hinſicht die Stellung eines erſten Miniſters ein, deſſen
wirkſame Fürſprache bei dem Kaiſer Regierungen und Fürſten nach-
ſuchten. Er war der Einzige, vor dem Karl Nichts von irgend welcher
Wichtigkeit verborgen hielt, und an die Stelle der Bitten Karl's um
Schonung von Eugen's Leben im Felde trat nun die Beſorgniß für Er
haltung ſeiner Geſundheit. Denn ein heftiger, ſchmerzhafter Huſten
wich ſeit Jahren faſt nicht mehr von ihm, da er von mediciniſcher
Behandlung nie etwas wiſſen wollte und ſeine ohnehin nicht allzuſtarke
Geſundheit auch niemals pflegte.

Hier iſt nun am Paſſendſten von Eugens Verhältniß zur
Wiſſenſchaft und Kunſt zu ſprechen, weil in ihm der Grund für
die gleichmäßige Spannkraft ſeiner großen Seele auf dem Gipfel des
Ruhmes und Glückes, wie in der Verfolgung durch herbe Widerwärtig-
keiten zu ſuchen iſt. Er beſaß eine prächtige Bibliothek, die er ſich
beſonders ſeit ſeinem Londoner Aufenthalt, Anfang 1712, mit großen
Koſten geſammelt hatte, worin jeder Zweig des Wiſſens in den beſten,
auch äußerlich ſchönſten und prachtvoll gebundenen Bücherausgaben ver
treten war, die jetzt eine Zierde der kaiſerlichen Hofbibliothek bilden.
Eugen hatte ſie in ſeinem noch jetzt zu den ſchönſten Wiens zählenden
von Hildebrand und dem berühmten Meiſter Fiſcher von Erlach er-
bauten Palaſte in der leider ſo engen Himmelpfortgaſſe aufgeſtellt, der
im Jnnern ſchöne Prunkſäle, bequeme Wohnräume und eine prachtvolle
Treppe enthält, das flache Dach der zweithorigen Front iſt von einer
Statuenreihe geziert. Das Merkwürdigſte an ſeiner Bibliothek aber
war, daß der Prinz auch alle die zahlreichen Werke faſt ohne Ausnahme
geleſen, mindeſtens durchgegangen hatte, als ob er, auf dem beinahe allein
die Laſt der öffentlichen Angelegenheiten von Europa ruhte (wie
Rouſſeau ſich ausdrückt), nichts Anders zu thun habe.

Nach Beendigung des ſpaniſchen Erbfolgekrieges hatte Eugen aber
auch begonnen, ſich mehr, als ihm früher möglich war, mit Männern
von reichem Wiſſen, ja tiefer Gelehrſamkeit in regen perſönlichen und
ſchriftlichen Verkehr zu ſetzen. An erſter Stelle iſt unter dieſen Männern
der berühmte deutſche Philoſoph Leibniz, zu nennen, der wahr-
ſcheinlich ſchon 1688, bei ſeiner erſten Anweſenheit in Wien, mit
Eugen in Berührung kam. Jn glänzender Weiſe hatte er ſpäter das
Recht des Hauſes Habsburg auf den ſpaniſchen Thron vertheidigt und
ward deshalb Ende 1712 bei einem Beſuch am Wiener Hofe mit
außerordentlicher Auszeichnung aufgenommen. Die gleichen Ziele ihrer
Beſtrebungen entwickelten einen innigen Verkehr zwiſchen beiden
großen Männern, ſo daß die bekannteſte Schrift, in welcher Leibniz
ſein philoſophiſches Syſtem dargeſtellt hat, die Monadologie, im Um-
gang mit Eugen geſchichtlich ihren Urſprung genommen hat. Der Feld-
herr bewahrte denn auch das ihm von dem Gelehrten geſchenkte Manu-
ſcript als eine ſeiner größten Koſtbarkeiten in einem beſonderen Käſt-
chen, und nur als Zeichen beſonderer Gunſt geſtattete er Würdigen den
Anblick deſſelben. Schon im Jahre 1704 hatte Leibniz die
Hoffnung gehabt, den Kaiſerhof zur Errichtung einer Akademie der
Wiſſenſchaften in Wien vermögen zu können. Jetzt nahm er den Plan
wieder auf, richtete an Eugen eine diesbezügliche Denkſchrift und em
pfahl beſonders die Einführung von Stempelpapier, um die nöthigen
Mittel zu beſchaffen. Eugen, der die Denkſchrift dem Kaiſer perſönlich
überreichte, befürwortete ſie lebhaft und fand auch beifälliges Entgegen-
kommen, ſo daß Leibniz im Herbſt 1714 mit ſchöner Hoffnung abreiſte.
Aber der Plan gerieth ins Stocken, neue Steuern wollte man nicht
auferlegen und das bisherige Einkommen brauchte man zu anderen
Zwecken, ſo daß Leibniz am 14. Nov. 1716 ſtarb, ohne das erſehnte
Ziel erreicht zu haben. Faſt anderthalb Jahrhunderte nachher, 1846, wurde
ſein Lieblingsgedanke in überraſchender Aehnlichkeit mit ſeinen Vor-
ſchlägen ausgeführt. Nicht viel ſpäter, als mit Leibniz, ward Eugen
mit Jean Baptiſt Rouſſeau, einem berühmten franzöſiſchen Lyriker
(nicht zu verwechſeln mit dem philoſoph. Schriftſteller Jean Jacques R.)
bekannt, welcher in der Begleitung des franzöſiſchen Botſchafters 1715
als Flüchtling nach Wien kam. Eugen erwies ihm fortdauernd die
außerordentlichſten Wohlthaten und überſandte im Februar 1724 ſeinem
Stellvertreter in den Niederlanden ſogar das Patent, wodurch Rouſſeau
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zum dortigen Hofhiſtoriographen ernannt wurde aber trotz ſeiner
großartigen Freundſchaftsbeweiſe, ja, der Verſicherung ſeines Schutzes
für alle Zeiten erntete er ſchnöden Undank: Rouſſeau betheiligte ſich
zu derſelben Zeit lebhaft an einer Jntrigue, welche auf nichts Ge
ringeres als auf eine Verdrängung Eugens von dem Amt eines Ge
neralgouverneurs der Niederlande, abzielte. Die Art und Weiſe, wie
Eugen dieſes Verhalten hinnahm, zeigte wieder die Großartigkeit ſeines
Charakters in hellem Lichte. „Jch hätte niemals geglaubt, daß Rouſſeau
ſich an ſolchen Umtrieben betheiligen würde“ waren die einzigen Worte,
welche er über dies ſchmachvolle Benehmen laut werden ließ. Er
entzog, faſt allzu großmüthig, ſeinem Schützlinge, der ſich ſo weit er
niedrigte, daß er auf Eugen, den er in begeiſterten Oden beſungen
hatte, nun ein Schmähgedicht verfaßte, nur ſehr allmälig ſeine Gunſt,
und zuletzt auch ſeinen ſchriftlichen Verkehr.

Gute Erfahrungen machte Eugen dagegen mit einem anderen
Franzoſen, dem ſpäteren berühmten Kupferſtichſammler und Kenner
Pierre Jean Mariette, welchem er faſt noch in ſeinem Jünglings-
alter die wichtigſten Arbeiten vorzüglich in ſeiner mit der Bibliothek
verbundenen Sammlung von Handzeichnungen, Kupferſtichen und
Portraits, die er beſonders liebte, übertrug. Von Jtalien und Paris
aus vermittelte Mariette ſpäter die manigfachſten Erwerbungen für
Eugen, der auch durch ſeine Hand alten Dienern ſeiner Familie in
Paris noch Unterſtützungsbeträge auszahlen ließ. Außer in Deutſch
land, Paris, Rom, Mailand und Bologna ſtand Eugen noch in Brüſſel
und London mit einer langen Reihe ausgezeichneter Gelehrten und
Kunſtkenner in Verbindung, welche ihn auf die neueſten Erſcheinungen
ihrer Fächer aufmerkſam machten und ihm zu deren Beſitz verhalfen,
wenn er ſie nicht ſelbſt ſich verſchaffte. Unter den Franzoſen nennen
wir hier noch die Geſchichtsforſcher Basnage de Beauval und
Lenglet du Fresnoy und den vorzüglichen Kunſtſchriftſteller J. B.
Dubos; unter den Jtalienern ſeinen ſprachkundigen Famigliare d'onore
(Ehrenpoſten im Hauſe) Biagio Garofalo, dann den berühmten
neapolitaniſchen Geſchichtſchreiber Pietro Giannone und die beiden
kunſtverſtändigen Cardinäle Aleſſandro Albani und Domenico
Paſſionei. Der Erſtgenannte war derjenige, welcher ſeine herrliche
Villa in Rom zu dem noch jetzt hochberühmten Kunſttempel umſchuf;
in Sachen der alten Kunſt war er daher die erſte Autorität für Eugen's
dortige Erwerbungen.

Mit dem Anderen, welcher in der erſten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts ſeines Charakters und ſeiner Gelehrſamkeit wegen zu den
kräftigſten Stützen der katholiſchen Kirche gezählt wurde, ſtand Eugen
in noch regerem ſchriftlichen, dann, ſeit jener päpſtlicher Nuntius in
Wien war, auch mündlichen Verkehr, der auf die Ankäufe des Prinzen
in allen Zweigen der Wiſſenſchaft und Kunſt oft einen beſtimmenden
Einfluß übte.

Mit ſolchen Beiräthen, mit ſeinem Eifer und ſeinen Mitteln er
langte Eugen in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine für einen Privat
mann wirkliche prachtvolle Bibliothek und reiche Kunſtſammlungen.
Der bisher noch nicht erwähnte Theil der letzteren, die Gemälde-
gallerie und Statuen, befanden ſich in ſeinem früher genannten
Lieblingsaufenthalt Belvedere ſüdlich vor, jetzt in Wien. Die ganze
impoſante Anlage, heute noch durch Pracht und Geſchmack der Aus-
ſtattung in jeder Beziehung an ihren erlauchten Urheber erinnernd, be
ſteht aus zwei Paläſten, welche durch weitausgedehnte kunſtvolle
Gärten und dazugehörige Gebäulichkeiten verbunden und umgeben
ſind. Jn 31 Jahren, von 1693 1724, hatte es Lucas v. Hilde-
brand erbaut, Claudius Le Fort du Pleſſy im Jnnern mit Wand und
Deckengemälden und ſonſtigem Schmuck ausgeſtattet, von Girard die
Gärten und Waſſerkünſte angelegt. Jetzt befindet ſich in den drei
Stockwerken des oberen Belvedere eine der berühmteſten Gemäldegallerien
Europas, von Karl VI. angelegt; im unteren Belvedere die Ambraſer
hauptſächlich Waffen Sammlung. Das Ganze iſt kaiſerlicher Beſitz.

Die ſpäter zerſtreute Gemäldegallerie Eugens enthielt zahlreiche Schlach
tenbilder, meiſt Eugens Erlebniſſe darſtellend, ſo des Franzoſen Jgnaz
Parrocel's „Entſatz von Turin“, beſonders aber des Holländers Johann
van Hugtenburg Schlachtenbilder, an deren Entſtehung Eugen viel
fachen Antheil genommen haben ſoll. Charakteriſtiſch und trotz der
geſchmackloſen Ausſchmückung ein Kunſtwerk von nicht gewöhnlichem Werth
iſt die noch jetzt im Erdgeſchoß aufſtellte weiße Marmorſtatue des
Helden ſelbſt von dem deutſchen Bildhauer Balthaſar Permoſer:
Von Genien getragen und den Neid mit dem Fuße zertretend, ſucht
der Prinz (in Anſpielung auf ſeine weltbekannte Beſcheidenheit) mit
der linken Hand die Mündung der Tuba zu ſchließen, mit welcher
Fama ſeinen Ruhm zu verkünden ſtrebt. Die zahlreichen anderen
Statuen ſind längſt in fremde Hände übergegangen. Die kunſtge-
ſchichtlich intereſſanteſten darunter waren ohne Zweifel die beiden mar
mornen ſog. Herculanum'ſchen Gewandſtatuen Mutter und
Tochter), die erſten in H. ausgegrabenen, Eugen vom Prinzen Elboeuf
zum Geſchenk gemacht, welche jetzt einen hervorragenden Theil der
Dresdener Kunſtſchätze bilden, und der Betende Knabe aus Erz,
der Sage nach in dem Tiber gefunden und von Papſt Clemens XI.
an Eugen geſchenkt. König Friedrich II. von Preußen kaufte ihn
dann vom Fürſten Liechtenſtein, und von Sansſouci (wo jetzt auf der
oberſten Terraſſe eine Copie ſteht) wanderte er nach des Königs Tode
als eine der ſchönſten Zierden in das Berliner Muſeum. Nicht
weniger Vorliebe, als für die Kunſt beſaß Eugen für die Natur. Nicht
nur ſeltene Pflanzen und Gewächſe pflegte und bezog er aus allen
Weltgegenden, ſelbſt aus Perſien, auch eine der größten und vorzüg-
lichſten unter den wenigen damals beſtehenden Menagerien hielt er
ſich in einer eigenen Abtheilung des Gartens vom Belvedere. Gegen
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fünfzig Arten von ausländiſchen Säugethieren befanden ſich darin
unter ihnen ein gezähmter Löwe, einige Tiger und ein Paar von Köni
Fr. Wilhelm I. geſchenkte Auerochſen. Eine beſondere Vorliebe hat
Eugen für ſeltene Vögel, von denen er einen prachtvollen Steinadl
täglich gefüttert haben ſoll, ſo oft er im Belvedere war.

Hier mag nun auch der Ort ſein, des reichen Güterbeſitze
Eugen's wiederholt zu gedenken. Nächſt Belvedere beſuchte er i
jedem Jahre mehrere Male das wahrſcheinlich noch während des ſpani
ſchen Erbfolgekrieges gekaufte von Wien zu Waſſer und zu Lande leich
zu erreichende Schloßhof nahe dem Einfluſſe der March in die Donau
Er vergrößerte es durch den Ankauf von Engelhartſtetten und macht
es durch Erweiterung ſeiner Bauten zu einem der damals großartigſte
Herrenſitze Oeſterreichs. Jn ſeinen ausgedehnten Wildgärten war rei
liche Gelegenheit zur Jagd, an der auch er manchmal theilnahm. Do
mißbilligte er gleich ſo vielen hervorragenden Männern die thörich
zeitraubende Leidenſchaft, mit der man beſonders jenerzeit dem Wai
werk obzuliegen pflegte. Um ihm ſeine ländlichen Ausflüge noch b
quemer zu machen kaufte ihm der Kaiſer „zu einer beliebigen Excurſio
und Landtsdistraction“, da ihm und dem Staate an des unerſetzbare
Mannes „langer Conſervation“ viel gelegen, Anfang 1725 die Her
ſchaft Siebenbrunn mit zwei Dörfern im Marchfelde. Seine ungariſche
Beſitzungen aber, die er beſonders durch deutſche Coloniſten cultivire
ließ und durch nöthige und anſehnliche Bauten und andere Einrich
tungen in Stand hielt, beſuchte er ſeit den letzten Feldzügen gegen di
Türken nicht wieder.

Trotz dieſer weitausgedehnten, ſo unendlich Vieles umfaſſende,
Privatthätigkeit vernachläſſigte der Prinz die Erfüllung ſeines mili
tairiſchen und ſtaatsmänniſchen Berufes nie. Die Bedeutung dieſe
Wirkens für ſeine Zeit und die Folgezeit bis zur Gegenwart nach Maß
gabe der vorliegenden Charakteriſtik zu würdigen ſoll den Jnbalt unſere
letzten Artikels bilden.

Die Urzeit des Menſchengeſchlechtes und ihre Eintheilung
in verſchiedene Perioden.

(Nach einem Vortrage, am 22. Februar gehalten von Dr. D. Brauns.)

Obwohl in unſeren Blättern (insbeſondere in den Sonntags
blättern vom 12. und 19. December 1875) der Gegenſtand der nach
ſtehenden kurzen Mittheilungen bereits Berückſichtigung gefunden hat
glauben wir doch bei deſſen hoher Wichtigkeit einige fernere, das Früher
weſentlich ergänzende Notizen unſeren Leſern nicht vorenthalten z
ſollen, um ſo mehr, da dieſelben vor Kurzem den Gegenſtand eines de
allgemeinen Aufmerkſamkeit ſich erfreuenden Vortrages geworden ſind

Die Vorſtellung, daß der Menſch in der That ſchon ein „vorweltliches
Geſchöpf war, alſo nicht nur vor den hiſtoriſch mehr oder weniger gu
beglaubigten oder von der Sage behaupteten großen Ueberſchwemmunge
oder Sintfluthen die doch immer dem Zeitalter menſchlicher Ueber
lieferungen zuzurechnen ſind ſondern wirklich vor den letzten geolo
giſchen Umwälzungen unſeres Erdballes lebte: dieſe Vorſtellung faßt i
der That immer feſteren Fuß, und zwar mit vollſtem Recht. Di
große, zu ihrer Zeit nicht nach Gebühr gewürdigte Entdeckung vo
ſchön geformten menſchlichen Schädeln und anderen Menſchenknoche
in der Höhle von Engis bei Lüttich in vollſtändiger Mengung mit un
bedingt gleichzeitigen Höhlenbärenknochen war nur der erſte Fun
unter mehreren, welche die gleichzeitige Exiſtenz des Menſchen mit de
nordiſchen (ſibiriſch-europäiſchen) Elefanten, dem berühmten Mammut
(Elephas primigenius) und ſeinen Begleitern, unter welchen ei
Rhinoceros mit Wollhaar (Rhinoceros tichorrhinus) und ein große
Hirſch (Megaceros hibernicus) mit großem, breitem Geweih (abe
ungleich dem auch damals ſchon exiſtirenden Elenthier mit einer Augen
ſproſſe) hervorzuheben ſind. Die beifolgende Zeichnung von eine
Kampfe der damaligen Menſchen mit dem langmähnigen, mit ſeh
langen, krummen Hauern ausgeſtatteten, ſonſt dem aſiatiſchen (oſtin
diſchen) Elefanten außerordentlich ähnlichen Mammuth, manchen unſere

Leſer vielleicht ſchon aus anderen Zeitſchriften bekannt, fügen wir de
halb hinzu, weil dieſe lebendige Darſtellung mehr als jede Beſchreibun
dazu dienen dürfte, einem Jeden ein ſolches Zuſammenleben und Zuſam
mentreffen vom Menſchen und einer in der Darſtellung ſehr gu
wiedergegebenen ausgeſtorbenen Thierart zu vergegenwärtigen
Nur dürfen wir nicht verhehlen, daß die äußere Erſcheinung der Men
ſchen vielleicht doch in manchen Stücken ſpäteren Leiſtungen unſere
Geſchlechtes vorgreift. Ob die Geſellſchaftung ſchon zu ſo ausgiebige
gemeinſamen Arbeiten, wie ſie das Graben einer Mammuthgrube vor
ausſetzt, ob die Geſchicklichkeit ſchon zu ſo guter Bekleidung mit Felle
gediehen war, bleibt vor der Hand Vermuthung. Dürfen wir abe
über ſolche Vermuthungen mit dem Künſtler nicht allzu ängſtlich rechten
ſo hätte er doch keinenfalls die Urmenſchen in der von ihm angegebene
Weiſe bewaffnen dürfen. Denn die Stoßwaffen waren zu jener Zeit un
bedingt nur rohe Steinwaffen; ſie waren längliche, an den Seiternt gewo
künſtlich durch feine Schläge mittelſt kleiner Bruchflächen ſägenartigſie die F
zugeſchärfte einfache Spitzen, die erſt in Spalten des Holzes eingelaſſenſigen,
dann mit Baſt, vielleicht auch mit Harz befeſtigt werden mußten, unden; in
in der Art wie Lanzenſpitzen zu dienen. Noch viel unähnlicher ſindſichten e
die Beile der Abbildung denen jener Urzeit, deren Steinkeile oft er i
doppelt gefeſtigt wurden, um dann (ähnlich wie Fig. 2.) keulenarti

S. Halliſche Zeitung vom 26. Februar.



darinpandt zu werden. Wie roh die Anfänge der Herſtellung der wich-
Waffen und Geräthe waren, beweiſt die Begierde, mit welcher

ſich dabei zufälliger Vortheile bediente; ſo kennt man eine alte
teinadlefe, welche einfach aus einem Unterkiefer des Höhlenbären beſteht,

welchem die übrigen Zähne weggeſchlagen ſind, in dem aber der
n ſtehen geblieben iſt. Uebrigens beſaßen dieſe älteſten uns be
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er Zeit un
den Seitenſnt gewordenen Europäer bereits das Feuer, ja, deſſen Kenntniß,
ſägenartigſie die Fähigkeit, rohe Steinwaffen, beſonders aus Feuerſtein, zu

eingelaſſengen, ſcheint ſogar noch über die Zeit des Mammuth hinaus zu
ußten, unhen; in der Nähe von Jena und Weimar hat man beides in
llicher ſindſichten entdeckt, in welchen eine noch ältere Elefantenart ſich zugleich
ile oft erſſet, eine Art, welche auszuſterben begann als das Mammuth auf-
keulenartigſhte. Wohnungen bauten ſich dieſe Menſchen noch nicht; ſie lebten

döhlen. Es iſt daher auch nicht zu verwundern, daß ſie mit den
lenbewohnenden Raubthieren nicht ſelten in Conflikt geriethen, und
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Figur 1.

derſelbe Künſtler, dem wir die Darſtellung des Mammuthfanges ver-
danken, hat daher auch einen Kampf der alten Höhlenmenſchen mit
einem Höhlenlöwen vermuthlich dem gefährlichſten jener Thiere
dargeſtellt (ſ. nächſte Nr. des Sonntgsbl.). Der Höhlenlöwe war dem
lebenden afrikaniſchen Löwen ſo ähnlich, daß einzelne Forſcher ihn als
Abart anſehen wollen; nach anderen ſoll er größer, breiter und minder
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Mammuthfang der ureuropäiſchen Höhlenmenſchen.

hoch von Stirn geweſen ſein und eine eigene Art bilden. Man nennt
ihn jetzt gewöhnlich Leo spelaeus, ſonſt Felis spelaea. Auch hier iſt
hinſichtlich der Bekleidung und Bewaffnung daſſelbe, wie oben, zu
ſagen. Zwar können wir die Vermuthung, daß damals ſchon Bogen
und Pfeile verfertigt ſeien, nicht zurückweiſen, denn in der nächſtfolgen-
den Zeit hatte man bereits ſehr gut geformte rohe Pfeilſpitzen, ähnlich
wie Fig. 3, und ſomit läßt ſich das Bild in der Hauptſache wohl recht-
fertigen allein das abgebildete Beil, den unſrigen auffallend ähnlich,
iſt als unrichtig zu bezeichnen.



Das Klima Europas war zu der Zeit, in welcher es vom Mam
muth bewohnt war, keineswegs warm, wie man wohl aus der Exiſtenz
von Löwen, Elefanten, Nashörnern früher hat folgern wollen. Dies
wird nicht nur dadurch bewieſen, daß zu gleicher Zeit viele unſerer
lebenden Thierarten exiſtirten, für welche keineswegs ein warmes Klima
nöthig oder erſprießlich war Elen oder Elk, Wiſent oder lithauiſcher
Auerochs, Pferd, Hirſch, Wolf, Fuchs, Rind ſondern es kommt zu

leich auch das Renthier vor, das nur in kaltem Klima, jetzt in Europa
im Weſentlichen nördlich vom Polarkreiſe, gedeiht. Zudem hat man
im ewigen Eiſe des nordſibiriſchen Bodens eingefrorene Leichen von

Fig. 2. Altes Steinbeil, aus Holz-
keule mit Knochenhülſe und
Steinſchneide. Größe.

Mammuth und Wollhaarnashorn gefunden, welche an den Zähnen noch
Spuren ſibiriſcher Pflanzen (Kiefern), auf der Haut die mehrerwähnten
Haare hatten.

Die Kälte ließ nun allmählig nach; die Höhenverhältniſſe von

u
Fig. 3. Steinerne Pfeilſpitze.Nat. Größe. s

Meer zu Land wurden durch allmähliches Emportauchen des letzteren
ungefähr die jetzigen, und damit ward die Sahara Land, die Wärme,
welche Afrika ausſtrahlte, wirkte auf Europa zurück; namentlich aber
ward unſer Welttheil jetzt vom Golfſtrome umſpült, der erſt nach der
in geologiſch ſehr ſpäter Zeit erfolgten Schließung der Landenge
von Darien, Panama und Tehuantepec ſeine jetzige Richtung annehmen
konnte, und dieſer Golfſtrom allein konnte, wie man berechnet, die
mittlere Temperatur der von ihm berührten Küſten um 4 erhöhen.
Jn Folge aller dieſer Veränderungen nahm Mitteleuropa ungefähr die
jetzige Größe und Geſtalt an; ja, man kann ſagen, daß es zeit

5. Leichteres geographiſches Arithmogryph von v.
Von den nachſtehenden Worten: 15 9 12 19 12 15 15 6 1

B.
5

Türkei, 2 17 1 11 6 13 12 19 19 3 10 Flecken in Frankreich, 11
17 Stadt in Portugal, 2 17 1 7 5 17 10 3 Stadt in England, 13 2
17 11 Fluß in Aſien, 5 13 3 4 7 Stadt in Oeſtreich 7 17 1 6 7 Jnſ

2

8 13 3 11 6 Fluß in Amerika, 3 11 2 6 Fluß in Spanien, 10 17 2 i
Schleswig, ergeben, richtig geordnet, die Anfangsbuchſtaben von oben na
die Endbüchſtaben von unten nach oben geleſen zwei Städte in Rußland.

6. Königszugaufgabe von P.

S

Etwas übrr Dechiffriranfgaben.
Jn einer Zuſendung werden wir von „mehreren Abonnenten“ erſucht,

Dechiffrirkunſt etwas zu erläutern“. Wir kommen dieſem Wunſche in den fo
den Zeilen ſehr gern nach müſſen uns dabei jedoch lediglich auf die Dechiffri
aben, wie wir ſie gegenwärtig im Sonntagsblatt bringen, beſchränken. Das V

derſelben beſteht darin, daß jeder in dem zu Grunde 7 Satze, Verſe c.
kommende Buchſtabe durch eine Zahl ausgedrückt wird, z. B. I b, 2 f,
d, 4 aq, 5 m, 6 r u. ſ. f. Ein beſtimmtes Princip bei dieſer Buchſte
bezifferung waltet in unſeren Aufgaben in der Regel nicht ob, nur das wird
ehalten, daß von Anfang bis Ende der Aufgabe jede Zahl nur einen Buchſt
edeutet und daß umgekehrt jeder Buchſtabe nur durch eine Zahl ausgedrückt

mit anderen Worten, daß für jede Aufgabe nur ein Löſungsſchema Gültigkeit
(Dies iſt durchaus nicht ſelbſtverſtändlich, wir werden vielmehr gelegentlich zur
ſchwerung eine Aufgabe mit doppeltem Löſungsſchema bringen, was wir
ausdrücklich bemerken werden.)

Beim Dechiffriren nun hat man einige Anhaltpunkte, von denen an
man wenigſtens einzelne Buchſtaben unſchwer auffindet. Die hierüber zu gebe
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weilig an den Geſtaden der Nordſee, welche allmählich in das Land
einzugreifen trachtet und ohne Kunſthülfe arg zerſtörend namentlich
auf Holland wirken würde noch ſtärker ausgedehnt war, ſo daß
England mit Belgien zuſammenhing und Theil des Feſtlandes war.

(Schluß folgt.)
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Regeln beruhen auf allgemeinen Eigenſchaften unſerer Sprache, und es wird
ſo eher auf ihr Zutreffen zu rechnen ſein, je länger die Dechiffriraufgabe iſt, wäh
ſich bei kürzeren Aufgaben vielfach Abweichungen ergeben können. Man
zunächſt auf die am häufigſten vorkommenden Buchſtaben (reſp. Zoa
in der Aufgabe); für die am häufigſten ſich findende Zahl kann man faſt
mäßig den Buchſt. e ſubſtituiren; für die nächſthäufigen Zahlen läßt ſich keine
gemeine Regel aufſtellen, hier concurriren i, t, n u. ſ. w. Sodann ſuche ma
Doppelbuchſtaben auf, die leicht daran kenntlich ſind daß zwei gleiche Za
neben einander ſtehen. Die Buchſtaben unſeres Alphabets, welche eine Verdeo
lung zulaſſen, ſind verhältnißmäßig nicht viele und auch hier giebt es wieder ei
häufiger vorkommende (nn, ll, mm u. ſ. w.), die einen WahrſcheinlichkeitsſeAufgaben.

1. Dechiffriraufgabe von V.
CLebensregel.

1 2 3 3 4 5, 6 7, 6 2 8, 9.2 10, 11 7 9 12 4 13 11 94, 3 9 12 9 10,
14 2 15 15 9 8 10 15 74 14 5, 6 7, 6 2 13 11, 7 15 4, 169 s 17
18 10 17 10 9, 10 2 13 11 5, 19 7 9 15 18 5 8 10 618 4, 1910
17 4 5 9, 15 7 4 14, 6 2 13 11, 16 9 8 6 8 2 94 14 9 10 15 74 14
5, 4 5 9 5 4, 62 9, 17 9 17 9 10 1 18 s 5, 17 9 102 9 4 14 9 10
12 9 4 20 10 6 9 8 4, 19 9 2 10 9 10, 15 9 10 4 13 11 9 10, 11 18 44910 F 7 10 6, 6 2 9, 14 7 19 7 16 21 5, 17 20 5 5, 7 9 12 9 88 18 4
49 10.

j2. Arithmetiſchel Aufgabe
Das um 8 vermehrte dreifache Produkt zweier gegebenen Zahlen iſt gleich der

Summe des Quadrats der einen und des doppelten Quadrats der andern Zahl.
Welches ſind die gegebenen Zahlen?,

3.. Räthſel, eingeſ. von
Fünf Zeichen, zwei und zwei ſich gleich,

Sie bilden meinen Namen;
An bunten Farben bin ich reich,
Und lebe nur von Saamen.

Raubſt du mein Haupt ſo zeig' ich an,
Was früher iſt. geſchehen,
Jn ſelbiger Bedeutung kann
Man ohne Fuß mich ſehen.

So keimt aus mir die Menſchheit auf;
Oft ſpend' ich Himmelsfreuden,
Oft aber giebt es in den Kauf Damit in ſchneller Windeseil',
Auch Zwietracht, Zank und Leiden. Jch ein Aſyl erreiche.

4. Vier leichte Homogramme von O. P.

O. Gr. Schlettau.
Vier Zeichen von den fünfen ſind

Des Menſchen ſtetes Streben;
Oſt iſt's nur eitel, Trug und Wind,
Oft gilt es mehr, als Leben.

Jn andrer Ordnung wieder vier
Dieſelben Zeichen ziehe

Jch zahlreich aus in Kampfbegier,
Daß jeder Feind mir fliehe.

Drei Zeichen flieg ich, wie ein Pfeil,
Durch Wälder und Geſträuche,

I, II. III. IV.1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4
J. a a a a 1. a a a 1. a e e e 1. a a b2. e o h i 2. e o e e 2. e i i 1 2. d 6 e e3. i I I m 3. h i 1 3. n n o r 3. e e e h4. m p n r 4. I I s s 4. r s s w 4. K I n n

Die Buchſtaben der obenſtehenden Schemata ſo zu ordnen, daß ſie je 4 mal
horizontal und vertikal daſſelbe ergeben, nämlich

I. 1. Landzunge Norddeutſchlands. 2. Nationalname einer europ. Jnſel.
3. Südamerikaniſche Stadt. 4. Aſiatiſches Reich.

II. 1. Ein Wildpret. 2. Bibliſcher Name.
4. Mädchenname.

III. 1. Getränk. 2. Mädchenname.
IV. 1. Gböttin.

3. Produkt eines Handwerkers.

3. Deutſcher Fluß. 4. Römiſcher Kaiſer.

rufen. wazulaſſen. Ein Hauptmoment zur Erleichterung der Löſung bilden ferner en Po
kurzen Worte; kommt ein ſolches nur aus einem Buchſtaben beſtehend vor
dürfte es wohl nie ein anderes ſein, als die Jnterfection o!, aber auch die werlangte:
zwei Buchſtaben beſtehenden Worte ſind nicht ſehr zahreich (in, zu, um, er, es u. ſ. Roo daß die Wahl eine beſchränkte iſt. Die aus drei Buchſtaben beſtehenden W o u
kommen hauptſächlich inſofern in Betracht, als unter ihnen mit der größten W 1 h
ſcheinlichkeit der Artikel (der, die, das) und ſeine verſchiedenen Caſus, kenntlich Leichenbe
den gleichen Anfangebuchſtaben, zu finden iſt. Endlich ziehe man noch Auf dem
Wortendungen zur Hülfe heran man wird hier vielfach die gleichen Endur Prinz vor
(d. h. durch dieſelken Zahlen ausgedrückt) wiederkehren ſehen und daraus durchleichung mit der Sprache (die häufigſte Endung dürfte en ſein) die betr. B ſchafter u
aten finden. Hierher gehört auch, daß man ſich da, wo man einen Vers Ro
muthet, die etwaigen Schlußreime zu Nutze macht. Sonſtige kleine Hand- fährt, ſol
Kunſtgriffe erlernen ſich beſſer durch die Praxis ſelbſt. 4 dWenn man einen Buchſtaben gefunden zu haben glaubt, ſo thut man gut,j mung de
durch paſſende Vergleichung einer Probe auf ſeine Richtigkeit zu unte denten he
fen, um, wenn das Reſultat ein negatives iſt, einen anderen dafür zu ſuchen. Der Kör
Beiſpiel wird dies verdeutlichen. Angenommen, man habe in einer Aufgabe dZahlen 88 für den Doppelbuchſtaben Il gehalten und es finde ſich ein Wo No
5. 8, ſo weiß man ſoſort, doß 8 l falſch angenommen war, da es kein YECialdini
1() giebt vielmehr wäre in dieſem Falle, wenn ſonſt nichts widerſpricht, w berufen.

ſcheinlich, daß 8 n, 8. 5. 8 nun. det erklärHat man erſt einen oder zwei Buchſtaben mit einiger Sicherheit conſtatir r früſetzt man dieſelben in ſolche Worte ein, in welchen neben ihnen möglichſt wi ſchon frü
andere Buchſtaben vorkommen, woraus ſich dann die letzteren meiſt errathen laf neral Me
Mit den ſo gewonnenen Reſultaten ſchreitet man weiter, bis die ganze Auf bleibt.

gelbſt i. nMögen die vorſtehenden Ausführungen dazu beitragen unſeren Dechiffrir Beſprech
gaben neue Freunde zu erwerben! Einigen Anhalt werden ſie immerhin gewähl Deſprech
auch für den Ungeübten; im Großen und Ganzen gilt aber auch hier: „Proh Bildung

geht über Studiren!“ noch keinLöſungen aus Ur. 8. Nach de1. Ueber allen i iſt Ruh'; kammer
Jn allen Wipfeln ſpüreſt du niſterium
Kaum einen Hauch; zu wiſſerDie Vögelein ſchweigen im Walde. entſchloſſ
Warte nur! balde gezeichRuheſt du auch. gezeichne2. Schneeball. PflichtJm Sonntagsblatt Nr. 8 muß es unter den Löſungen aus Nr. 6 be Bedingu

heißen „Julin“ ſtatt „Julie“.

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Nachträglich aus Nr. 6: V. in Sch.
Löſungen aus Nr. 8. Clara, R. B., O. u. M. Kr., alle a. H. W.

in D. (die Abweichungen in den Homogrammen machen dieſelben doch zur V
öffentlichung nicht recht geeignet!)); N. in N. G. R., Jüdendorf (das RäthſelNr. 3 d. J. hat zur Löſung Theobald Thee o baldſ, das in Nr. 17 v. J. iſt Zur

2. Garten.
Kanaan.

An 2e

3. Ungariſcher König. 4. Altes Rieſenvolk in Buchſtabe R“); Jul. H., Merſeburg; C. K., Sangerhauſen M. M--r, Schkeud nördlicher
(Dank für die Berichtigung!); V. in Sch.; C. H., Bruckdorf 'Anon., Leipzig. Gebäude

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen
Parchitekto

war gan
durch di
Triumph
der dam
geräumig

nen Beg
Behagen
dere Th

Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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